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Zeichnung:? Manz

In den entferntesten Seegebieten
Als vor kurzem beim Erscheinen japanischer
Unterseeboote im Atlantik von dem engen Zu-
sammenwirken der Seestreitkräfte der Dreier-

gesprochen wurde, glaubte die eng-
ische und amerikanische Presse, die Bedeutung

dieses Ereignisses verkleinern zu können. Heute
müssen die feindlichen Länder aus den erfolg-
reichen U-Bootsangriffen erkennen, daß sich
die ungebrochene Schlagkraft dieser Waffe
selbst in den entferntesten Zonen auswirkt.
Erstmalig sind deutsche V-Boote vor Kapstadt
aufgetaucht. Sie operieren dort auf eine Ent-
fernung von fast 6000 Seemeilen von den Stütz-

unkten an der französischen Atlantikküste.
ine solche Leistung hat bei Kriegsausbruch

kein Engländer für möglich gehalten, wie ja
auch Roosevelt nicht daran geglaubt hat, daß
deutsche Unterseeboote so nachhaltig in nord-
und mittelamerikanischen Gewässern operieren
könnten. Im St. Lorenz-Golf traten sie wieder
ebenso erfolgreich auf, wie im Nordatlantik,
vor Freetown wie an der südamerikanischen
Küste. Unsere Karte kennzeichnet mit einem
Kreuz die siegreichen Stationen dieses weitver-

zweigten Kriegsschauplatzes.
m

Keichsminiſter Dr. Goebbels ſpricht

dnb. Berlin, 10. Okt. Aus Anlaß des
deutſchen Dichtertreffens findet am Sonntag,
dem 11. Oktober, in der Weimarhalle eine
Kundgebung ſtatt, auf der Reichsminiſter
Dr. Goebbels das Wort ergreifen wird. Die
Kundgebung wird zwiſchen 11 und 12,30 Uhr
auf alle deutſchen Sender übertragen.

Verluſt des Kreuzers „Coveniry“ zugegeben

dnb. Berlin, 10. Okt. Die britiſche Aömi
ralität gibt den Verluſt des britiſchen Kreu
zers „Coventry“ bekannt.

Der Kreuzer hatte eine Waſſerverbrän
gung von 4290 To., beſaß eine Armierung
von zehn 10,2-Ztm.- und ſechzehn 4Ztm.
Flak und war als Flugzeugabwehrkreuzer
gebaut. Seine friedensmäßige Beſatzung be
trug über 400 Mann.

UsA-Luſtwaffe am La Plaſa

ss. Buenos Aires, 10. Okt. Jn Carrasco
bei Montevideo wird gegenwärtig nach den
Anweiſungen einer nord amerikaniſchen Mi
litärkommiſſion ein USA-Luftſtützpunkt ge
baut. Die uruquayiſche Regierungspreſſe
ſchreibt ganz offen, daß in Carrasco der
größte Milttärflugplatz Südamerikas er
ſtehe, auf dem dauernd ſtarke Kontingente
„Fliegender Feſtungen“ ſtationiert ſein wür
den. Die Feſtſetzung der USA-Luftwaffe am
La Plata wird in Buenos Aires mit be
greiflicher Aufmerkſamkeit verfolgt.

GPU erſchießt 1000 Jranen

hn. Rom, 10. Okt. Das iraniſche Land
ſeufzt unter der dreifachen Herrſchaft der
ſowjetiſchen, engliſchen und amerikaniſchen
Beſatzungstruppen. In der Kunſt der Unter
drückung und Peinigung haben es zweifel
los die GPU- Behörden allerdings am
weiteſten gebracht, die einem „Meſſaggero“
Bericht zufolge während der letzten Woche
etwa 1000 iraniſche Nationaliſten verhaftet
und erſchoſſen haben. Jn Nordiran mußte
die Sowjetkommiſſion, die die Enteignung
von Ländereien zwecks Errich: ung ſowje
tiſcher Befeſttgungsanlagen durchführen ſollte,
ihr Vorhaben aufgeben. Man erwartet, wie
„Popolo di Roma“ aus Ankara berichtet,
Repreſſalien gegen die Bevölkerung.

die großen deutſchen U-Boot- Erfolge vor Kapſtadt
Auf weikverzweigten Kriegsſchauplätzen 141 000 R verſenkt Torpedos ſtrafen Marineminiſter Knox Lügen

RD. Berlin, 10. Okt. Der Angriffs
bereich der deutſchen Unterſeeboote auf den
Ozeanen hat ſich von neuem erheblich er
weitert. Die neueſte Sondermeldung des
Oberkommandos der Wehrmacht, die von
großen U-Bvoot Erfolgen im Aktlantik be
richtet, meldet erſtmalig die Verſenkung von
zwölf feindlichen Dampfern auf der Höhe
von Kapſtadt, alſo vor der ſüdafrikaniſchen
Küſte. Einſchließlich der Verſenkungen auf
anderen weitverzweigten Kriegsſchauplätzen
wurden wieder insgeſammt 22 Schiffe mit
insgeſamt 141 000 BRT verſenkt.

Die Engländer und Amerikaner haben
ſchon die Angriffserfolge deutſcher und
italieniſcher Unterſeeboote an der weſtafrika-
niſchen Küſte, von denen erſt kürzlich die
Verſenkung eines USA-Schlachtſchiffes durch
das italieniſche U-Boot „Barbarigo“ ebenſo
zeugte wie die ſtändige Einbuße an Trans
portern, äußerſt unangenehm empfunden.
Seit der Sperrung des Mittelmeeres geht
ja der Verſorgungsverkehr für Aegypten
und den Vorderen Orient ebenſo rund um
Afrika wie die Verbindung mit Jndien und
Auſtralten. Der Seeverkehr auf dieſem
weiten Wege um das Kap der Guten Hoff
nung, der an der Weſtküſte von deutſchen
und italieniſchen U-Booten und an der Oſt
küſte von japaniſchen UBvoten gepackt

wurde, trifft nun ſelbſt bei Kapſtadt an der
Nahtſtelle zwiſchen dem Atlantiſchen und
Jndiſchen Ozean auf die Gegenwirkung
deutſcher Unterſeeboote.

Der nord amerikaniſche Marineminiſter
Knox hat regelmäßig das Pech, eine Prophe
zeiung über den U-Boots-Krieg abzugeben,
wenn kurz darauf eine deutſche Sondermel
dung ihn überführt, daß ſein Optimismus
nichts taugt. Auf der Rückreiſe von Braſi
lien, deſſen Regierung während ſeines Auf
enthaltes befehlsgemäß dem Lande eine
Zwangsanleihe auferlegte, ſprach ſich Knox
äußerſt befriedigend. über die Anpaſſungs
fähigkeit Braſiliens an die Politik Waſhing-
tons aus. Der neue Bundesgenoſſe werde
außerdem mit allen verfügbaren Mitteln an
dem Kampf gegen die feindlichen U-Boote
teilnehmen. Die Luftſtützpunkte Belem, Na
tal und Redife ſeien vorzüglich angelegt und
ausgerüſtet. Auf eine Frage der Preſſever-
treter, ob der Krieg gegen die Achſen-U
Bvote noch nicht gewonnen ſei, erklärte
Knox, teils herablaſſend, teils überheblich,
„einige“ ſeien immer noch „übrig.“ Mitt-
lerweile wird Knox wieder einmal eines
Beſſeren belehrt worden ſein. Denn „einige“
U-Boote haben immerhin trotz ungünſtiger
Wetterlage und behindernder Herbſtſtürme
allerhand verſenkt.

Howjekarmee unker neuem Kommiſſar- Regime
Verzweiflungsmaßnahme Moskaus Aufſehenerregende Umgeſtaltung der Kommandoſtellen

hi. Stockholm, 10. Okt. Der Moskauer
Sender verbreitet am Sonnabend eine auf
ſehenerregende Verordnung Stalins, in der
es heißt, daß das Problem der polttiſchen
Kommiſſare in der ſowjetiſchen Armee mit
ſofortiger Wirkung abgeſchafft werde, was
in Wirklichkeit heißen ſoll, daß die politiſchen
Kommiſſare auch die militäriſche Führung
unmittelbar übernehmen. Zur Begründung
wird angeführt, daß der Krieg gegen Deutſch
land ein Ineinandergreifen politiſcher und
militäriſcher Erfahrungen mit ſich gebracht
habe, ſo daß künftig keine getrennten Kom
mandos mehr notwendig erſchienen, ſondern
die militäriſche und politiſche Betreuung
unter einem einzigen Kommando hergeſtellt
werden ſoll, dem die volle Verantwortlich
keit zufalle.

Der Auslandsspiegel:

Nach dieſem bemerkenswerten Schritt
Stalins dürfte eines gewiß ſein: daß es ſich
hier um eine Verzweiflungsmaßnahme
Moskaus handelt die in direktem Zuſam
menhang mit der kataſtrophalen militäri
ſchen Lage der Sowjets an allen Fronten
ſteht. Für die ſchweren militäriſchen Nieder
lagen, die die Sowjets im Laufe dieſes
Feldzuges erlitten und die ſie mit dem Ver
luſt großer für ihre Ernährung und Jnduſtrie gleichlebenswichtiger Gebiete bezah
len mußten, ſucht Stalin die Schuldigen Jn
der Unzulänglichkeit, Unzuverläſſigkeit und
Unfähigkeit der Offiziere der Sowfetarmee
glaubt er ſie gefunden zu haben. Nunmehr
ſind praktiſch alle Machtmittel, ſowohl poli
tiſcher als auch militäriſcher Natur, reſtlos
in die Hände der Politruks übergegangen.

Auf dem Weg ins neue Europa
Unſer Verireker in Preßburg: Eindrücke auf einer Fahrt durch die Slowakei

Mit nachstehenden Mitteilungen be-
schließt unser A. St.-Mitarbeiter seinen
Fahrtbericht dureh die Slowakel.

A. St. Preßburg, 10. Okt. Das Bild der Ar
beit, das ſich heute bei einer Fahrt durch das
Land überall bietet, iſt die ſichtbare Widerſpie
gelung des Geiſtes, mit denen die führenden
Männer dieſes jungen Staates erfüllt ſind.
Die Begegnung und die Geſpräche mit
dieſen Männern zählen zweifellos zu den
ſtärkſten Erlebniſſen. Da iſt für uns un
vergeßlich die Geſtalt des greiſen Miniſter
präſidenten Tuka, auf deſſen Landſitz in
Trlinok wir in beſinnlichen Geſprächen eine
Führerperſönlichkeit kennenlernten, in der
die Erkenntniſſe eines weiſen, der großen
deutſchen Staatsrechtſchule eng verbundenen
Rechtsphiloſophen und der ſtarke Wille eines
nationalen Realpolitikers zur Syntheſe
einer einzigartigen politiſchen Jdealiſten-
und Kämpfergeſtalt führten. Da iſt weiter
unvergeßlich öte menſchliche Wärme Sano
Machs, des Führers der ſechzigtauſend
Hlinka-Gardiſten, der zugleich als ſtellver-
tretender Miniſterpräſident und Jnnen-
miniſter auf einem wichtigen Poſten der
Staatsführung ſteht, und deſſen klarer,
offener Blick und deſſen geiſtige Lebendigkeit
uns gefangennehmen. Und da iſt der Führer
der deutſchen Volksgruppe, Staatsſekretär
Karmaſin, der trotz ſeiner ruhigen und ſach
lichen, überlegenen und überlegten Art den
leidenſchaftlichen Jdealiſten und Kämpfer
nicht verleugnen kann.

Ueber ihnen allen aber ſteht das be
ſtimmende Weſen des Staatspräſidenten
Tiſo, deſſen ſtarke, zielbewußte Führung
überall eindringlich zum Ausdruck kommt,
wohin und an wen man ſich im Lande auch

wenden mag. Jhm und ſeiner klugen Füh-
rung iſt es nicht zuletzt zu danken, wenn das
Leben der deutſchen Volksgruppe nach den
ſchweren Sorgen zur Zeit der Tſchechen
herrſchaft zu einer neuen und ſchönen
geiſtigen, kulturellen und wirtſchaftlichen
Einheit des Deutſchtums in der Slowakei,
das heute etwa 150 000 Menſchen zählt, ge
führt hat.

Den poſitiven, ſtaatstragenden Kräften
ſtand, als der ſlowakiſche Staat gegründet
wurde, ein Fremökörper gegenüber, dem die
Entwicklung in der Slowakei gegen den
Strich ging: das Judentum, das hier am
Brückenkopf zwiſchen Mittel- und Südoſt-
europa in einer beachtlichen Stärke vor
handen war. Noch bei der Volkszählung im
Jahre 1940 wurden faſt 90000 Juden, ohne
die Getauften und Miſchlinge, feſtgeſtellt.
Nicht weniger als 23 v. H. des geſamten
Unternehmerbeſitzes befanden ſich in jüdi-
ſchen Händen, 173 346 Kataſtraljoch des
ſlowakiſchen Bodens hatten ſich die Juden
im Laufe der Zeit angeeignet. Dies führte
in dem neuen Staate zu unhaltbaren Zu
ſtänden, die zu einer ſtraffen Judengeſetz
gebung nötigten. Heute ſind bereits 70 000
Juden ausgeſiedelt, und da die noch zurück
gebliebenen gerade in der jüngſten Zeit nicht
das geringſte Verſtändnis für die Beſonder-
heit ihrer Lage zeigten, dürfte nun auch mit
ihrem Verbleiben in der Slowakei end
gültig Schluß gemacht werden.

Auch die geſetzlichen Verfügungen über
die radikale Löſung dieſes Problems zeigen
deutlich den Weg, den die junge Slowakei
unbeirrt geht: den Weg der Arbeit, der Ord-
nung, des Aufbaues. Es iſt der Weg ins
neue Europa.

Gewandelte militärische Führung
Von Generalleutnant Dr. von Schaewen

Der nachstehende Artikel nimmt Stellung
zu den Wandlungen im deutschen Offi-
zierkorps und gewinnt besonderes Inter-
esse bezüglich der an anderer Stelle ver-
öffentlichten Bekanntgabe des 0KW.
über die neuen Grundsätze für die Ein-
stellung von Bewerbern für die Ofzier-
laufbahnen.

Als der gegenwärtige Abwehrkampf des
deutschen Volkes begann, hörte man aus dem
gegnerischen Lager die Meinung, die Deutschen
würclen den Krieg schon deswegen verlieren,
weil ihnen die kriegserfabhrenen Führer fehblten,
Man hielt es wohl für unmöglich, in der kurzen
Zeit der deutschen Aufrüstung ein Ofßzier-
Korps zu schaffen, das den Offizierkorps unse-
rer Feindmächte gleichwertig sei, die nicht
einer solchen Zurückführung auf ein Mindest-
maß unterworfen worden waren, wie das
deutsche Offizierkorps in den 25 Jahren der
deutschen Schwäche. Inzwischen hat jedoch
der Feind erkannt, daß das ein Irrtum war. So
hat der amerikanische Journalist William
Shirer, der Berichterstatter großer amerika-
nischer Zeitungen in Berlin war und die Mai-
offensive 1940 in Frankreich als Frontbericht-
erstatter mitmachte, in einem in Millionen-Auf-
lage in Amerika erschienenen Buch besonders
betont, daß zwar die meisten aktiven deutschen
Offiziere und Generale zwar reine „Grün-
schnäbel“ im Vergleich zu den französischen
Generalen seien, aber über alle guten Eigen-
schaften der Jugend, über Schneidigkeit, Kühn-
heit, Phantasie, Initiative und über körperliche
Leichtbeweglichkeit verfügen würden. Es seien
2. B. „alle die großen Tankangriffe per-
sönlich von den betreffenden deutschen Gene-
ralen geleitet worden. Sie saben nicht wie die
französischen und englischen Generale einige
Meilen hinter der Eront im bombensicheren
Unterstand“,

Es ist immer einer der hervorragendsten
Grundsätze des deutschen Offiziers gewesen,
daß er seinen Soldaten voranzugehen habe.
Aber die Taktik der Massenheere,
Weltkrieg erzeugt hatte, hatte doch den Ge-
danken nahegelegt, daß solche Heere schon
wegen ihrer weiträumigen Verteilung nur noch
mit mechanischen Nachrichtenmitteln zu führen
seien und daß daher der Führer da sitzen
müsse, wo diese Nachrichtenmittel zusammen-
liefen. Dieser Gedanke ist auch in der Militär-
liferatur aus der Zeit zwischen den Kriegen oft,
namentlich in bezug auf die höheren Führer,
behandelt worden. Er hat aber, wie die in den
Wehrmachtberichten immer wieder gebrachten
Beispiele beweisen, selbst die höheren Führer
des deutschen Heeres nie daran gehindert, auch
im Kampf ihren Truppen voranzugehen. Da-

Aufn. Archiv
Major Graf im Führerhauptquartier

Der Eliegerheld von Stalingrad und erfolg-
reichste Jagdflieger in der Geschichte des Luſt-
sieges nimmt aus der Hand des Führers die
höchste Tapferkeitsauszeichnung, das Eichen-
laub mit Schwertern und Brillanten zum Rit-
terkreuz des Eisernen Kreuzes nach dem 202.
Luftsieg entgegen. Graf, der Standesbeamte aus
Engen bei Konstanz, zog als Feldwebel beim
Geschwader Mölders in den Krieg und ist
eines von vielen Beispielen, daß in der deut-
schen Wehrmacht allein die Führerqualitäten
entscheidend sind.

die der
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durch kommt nicht nur das wertvolle psycho
logische Moment zum Tragen, das darin liegt,
daß der Soldat auch seinen General im Kampf
vorn sieht, sondern auch der alte militärische
Grundsatz, daß man als Führer nur das in der
Hand hat, was man hinter sich hat.

Dieses junge aus der nationalen Revolution
hervorgegangene deutsche Führerkorps hat aber
aueh dadurch eine erhöhte Wirkungsmöglich-
keit erhalten, daß in ihm das Führerprinzip in
weit höherem Maße durchgeführt worden ist,
als das früher der Fall war, Jeder höhere Stab
ist ein Gremium einer größeren Anzahl quali-
fizierter Persönlichleiten, die unter dem Chef
zusammengefaßt sind. Die vielfachen Ge-
schäfte, die mit der modernen Truppenfährung
verbunden sincl, bedingen eine Dezentralisation
der Arbeit. Maßgebend bleibt jedoch etets der
Wille des Befehlshabers, da dieser aueh die
volle Verantwortung trägt

Als die Feindmächte nach dem ersten Welt-
Kriege Deutschland ein kleines Söldnerbeer aut-
2zwangen, mußte ein grober Teil der Berufs-
offiziere ausscheiden und sich einen anderen
Broterwerb suchen Das war für viele hart,
aber es spricht für den inneren Wert des deut-
schen Offizierkorps, daß es der Masse der
hiervon betroffenen Männer in kurzer Zeit ge
lang, diesen Vebergang zu vollziehen und ihre
Kraft in den neuen Wirkungelereisen 2u ent-
falten. Ja, diese Maßnahme der Veindseite er-
wies sich beim Wiedererstehen des deutschen
Heeres als die Kraft, die das Böse will and
doch das Gute schafft. Durch den Daseinskampf
für sich und ihre Familien in den schweren
Nachkriegszeiten gestählt, bildeten diese Män-
ner nicht den schlechtesten Teil des neuen
deutschen Offizſerkorps, als dieses bei der
deutschen Aufrüstung wieder erstand, Es ent-
stand aber außerdem dadurch ein ganz neuer
Typ des deutschen Offiziers, den es bis dahin
eigentlich nie gegeben hatte. Erstaunlich groß
ist die Verschiedenartigkeit der Berufe, denen
diese Männer in den 25 Jahren nachgegangen
sind. Oft haben sie gut bezahlte Stellungen
durch erneuten Uebertritt zum alctiven Offizier
korps aufgegeben, weil das Feuer des Soldaten
tums in ihrer Brust nicht erloschen war. Durch
die Synthese zwischen Soldatentum und den in
arideren Berufen, oft auch durch Vollstudium,
gewonnenen Kenntnissen brachten sie Kennt-
nisse und Einsichten mit, die für den Neuaufbau
des Heeres, der Rüstungs- und Wehrwirtechaft
von gröberem Wert waren,

Und nun werden gemäß der neuen Verlaut-
barung des Oberkommandos der Wehbrmacht
junge Kräfte aus allen Volksteilen zu diesem
xielfach bewährten Offizierkorps treten, Nicht
Stand Herkommen, Vermögen ja, nicht ein-
mal mehr ein bestimmter Schulabschluß sind
maßgebend, sondern allein persönliche Quali-
täten sind Vorbedingung, um militärischer
Führer zu sein. Nicht Gleichmacherei im
marxistischen Sinne wird damit erstrebt, im
Gegenteil der Menschlichkeitswert entscheidet
und hebt den einzelnen aus der Masse beraus,
stellt ihn vor die Truppe und verwirklicht das
Führerwort: In der nationalsoziaſistischen Ar-
mee trägt jeder den Marschallstab im Tornister!

So hat die deutsche Wehrmacht trotz aller
Knebelungsversuche der Gegner des Welt-
krieges in ihrem durch Opfermut, Verantwor-
tungsbewußtsein, Kenntnisse und Können aus-
gezeichneten jungen Ofßzierkorps die Führung
erhalten, die sie verdient und die sie zum End-
siege führen wird

Willkie auf befohlenem Rüſckflug

TT. Bern, 10. Okt. Wendell Willkie,
Rooſevelts Sonderbolſchafter, iſt am Freitag
gbend aus Tſchengtu in China abgeflogen.
Willkie wird ſich direkt nach den USA zurück
begeben. Vor ſeiner Abreiſe hütete er ſich
wohlweislich, Erklärungen nach dem Stit
ſeiner Moskauer Botſchaft abzugeben.
Rooſevelt hat Willkie bekanntlich zurück
gepfiffen und ihm anbefohlen, am 15. Ok
tober in Waſhington zu ſein. Aus dieſem
Hrunde mußte Willkie ſeinen Aufenthalt in
Tſchungking verkürzen.

eovelle von Walter Fottmer
20. Fortſetzung

Langſam, ganz zaghaft ließ ſie ſich von
einem ſtillen Gefühl der Geborgenheit um
fangen. Da war die Heimat wieder, da ging
Heinrich mit großen Schritten neben ihr her,
ſeine Stimme knurrte Tröſtliches, und die
Kohlenwage ſtand noch da und würde nicht
verkauft werden müſſen! Nur, daß der Vater
davongegangen war, das hätte nicht ſein
dürfen! Dieſer Schmerz hätte nicht auf
kommen müſſen in allen glücklichen Ge
danken. die ihre Heimkehr begleiteten.

An der Tür ſtellte Heinrich das Köffer
chen ab. Er ſchwitzte etwas, und dabei war
der Koffer durchaus zu tragen geweſen.

„Lina“, ſagte er. „es muß Klarheit ſein.
ch will gern in Zukunft alles in Ordnung
alten, wie ich dem Vater bisher geholfen

habe. Du wirſt nun die Beſitzerin ſein 7
nicht wahr, ich ſpreche der Ordnung wegen

Sie ſah ihn erſtaunt an.
„Verſtehe doch“, ſagte er ein wenig

ärgerlich und verlegen, „man weiß ja nie,
was die Zukunft bringt.

„Und ich bleibe jetzt für immer hier?
fragte ſie leiſe.

Sie ſahen einander an. Es war ein merk
würdiges Daſtehen. ein ſonderbares Miß-
verſtehen. der eine mußte ſich erſt in des
andern Gedanken hineindenken, weil jeder
um das Recht, hier leben und wirken zu
dürfen fragen zu müſſen glaubte.

„Ach, Heinvrich, du dummer Kerl rief
ſie endlich und küßte ihn ſo ſchnell auf die
ſtoppelbärtige Wange, daß er ſich nicht deſſen
erwehren konnte. Er nahm Haltung an und
ſtrich ſeinen Schnurrbart. Da er immer
noch nichts zu ſagen wußte, nahm ſie ſchließ

Jeder krägt den Marſchallſtab im Tormiſter!
Die neuen Grundſätze für die Einſtellung von Bewerbern für die Offizierlaufbahnen

dnb. Berlin, 10. Okt. Das OKW. gibt
mit folgender Verlautbarung die neuen

rundſätze für die Einſtellung von Be
werbern für die Offizierlaufbahnen bekannt:

In der nationalſozialiſtiſchen Wehrmacht
trägt jeder den Marſchallſtab im Torniſter!

Dieſer vom Führer letzthin wieder in
ſeiner großen Rede im Sportpalaſt ver
kündete Grundſatz iſt in der Wehrmacht
lebendig.

Junge Deutſche aus allen Kreiſen der
Bevölkerung ohne Rückſicht auf ihre Her
kunft, nur ausgeleſen auf Grund ihrer
Perſönlichket und ihrer Bewährung vor
dem Feinde ſtehen heute als Offiziere und
Führer der ihnen anvertrauten Soldaten an
allen Fronten und ſind Träger höchſter
Tapferkeitsauszeichnungen.

Jn Anwendung dieſes Grundſatzes und
in Ergänzung der bisherigen Beſtimmungen
gibt das Oberkommando der Wehrmacht be
kannt, daß ab ſofort für alle drei Wehr
machtteile zur Meldung als Bewerber für
die aktiven Offizierlaufbahnen alle jungen

Deutſchen zugelaſſen werden. Das Abſchluß
zeugnis und der Beſuch einer beſtimmten
Schulart iſt nicht erforderlich.

Für die Offizierlaufbahnen, die ein Stu
dium erfordern (San., Vet.Offiz.- uſw.
Laufbahnen) folgen Beſtimmungen.

Vorausſetzungen für die Uebernahme in
die aktiven Offizierlaufbahnen ſind Wehr-
würdigkeit, Einſatzbereitſchaft für das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland und ſeinen
Führer, Jdealismus für den Offizierberuf,
hervortretende charakterliche Eigenſchaften,
Anlagen zur Führerperſönlichkeit, geiſtige
Aufnahme- und Entwicklungsfähigkeit ſowie
körperliche Tauglichkeit und ariſche Blut
reinheit.

Nächſte Einſtellungstermine: Heer: am
1. Februar 1943 und 1. Juli 1943, Kriegs
marine: am 1. Dezember 1942 und 1. Juli
1943, Luftwaffe: am 1. März 1943 und 1. Juli
1943. Es melden ſich: Geburtsfahrgänge 1925
und älter: Sofort! Geburtsjahrgänge 1926:
Bis ſpäteſtens 1. April 1943.

Kampfgruppe am Tuapſe-Paß eingeſchloſſen
Hohe Abſchußziffern der Laftwaffe in Rordafrikg und am Kanal

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
10. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet wurde an der Paß- Straße
nach Tuapſe eine ſtärkere Kampfgruppe des Feindes
eingeſchloſſen und dabei 47 Kampfanlagen ge
nommen.

Jm Kampf um Stalingrad verſenkte Artillerie
des Heeres zwei feindliche Kanonenboote auf der
Wolga und beſchädigte ein weiteres ſchwer. Stoß
trupps ſprengten im Stadtgebiet ein Hvochhaus.
Sturzkampfverbände ſetzten die Zermürbungs
angriffe auf feindliche Widerſtandsneſter und be
feſtigte Häuſerblocks, Kampffliegerkräfte die Zer
ſchlagung der Nachſchubſtrecke und Hafenanlagen im
Bereich der unteren Wolga fort. Entlaſtungs
angriffe der Sowjets gegen die nördliche Ab
riegelungsfront blieben erfolglos.

Jm mittleren und nördlichen Frontabſchnitt
wurden erfolgreiche Stoßtruppunternehmungen
durchgeführt. Jm hohen Norden bekämpften deut
ſche Kampfflugzenge in der vergangenen Nacht feind
liche Flugplätze an der Kolabucht.

Jn Vordafrika griff die Luftwaffe motoriſierte
Verbände, Batterieſtellungen und Zeltlager der
Briten an der mittleren Vlamein- Front ſowie
Hafen und Dockanlagen von Alexandrien mit guter
Trefferwirkung an. Zum Begleitſchutz eingeſetzte
deutſche Jäger ſchoſſen in Luftkämpfen ſechs briti
ſche Flugzeuge vhne eigene Verluſte ab. Bei An
griffen eines ſtarken gemiſchten Fliegerverbaudes
auf eigene Feldflugplätze verloren die Briten durch
Abwehr deutſcher und italieniſcher Jäger ſowie
Flakartillerie 48 Bomben und Jagdflugzeuge. Jn

dieſen Luftkämpfen ging nur ein eigenes Flugzeug
verloren, wobei ſich der Jagdflieger durch Fall
ſchirmabſprung retten konnte.

Bei Tagesangriffen gemiſchter feindlicher
Fliegerverbände auf nordfranzöſiſches und belgiſches
Gebiet entwickelten ſich heftige Luftkämpfe, in deren
Verlauf eine größere Anzahl mehrmotoriger Bom
ber, darunter ſolche amerikaniſcher Herkunſt, bei nur
einem eigenen Verluſt abgeſchoſſen wurden. Die
franzöſiſche Zivilbevölkerung erlitt Verluſte an
Toten und Verletzten. Die durch Sprengbonben
hervorgerufenen Sachſchäden waren gering.

An der Südküſte Englands verſenkten leichte
deutſche Kampfflugzeuge bei Tagesangriffen ſechs
britiſche Landungsboote und beſchädigten zwei wei
tere ſchwer.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
deutſche Unterſeeboote den britiſch- amerikaniſchen
Schiffsverkehr vor Südafrika ſchwer getroffen. Sie
verſenkten unmittelbar vor dem Hafen von Kap
ſtadt in ſchlagartigen Ueberraſchungsangriffen zwölf
Handelsſchiffe mit zuſammen 74 000 BRT. Andere
Unterſeeboote verſenkten an der Weſtküſte Afrikas
vor dem britiſch- amerikaniſchen Flottenſtützpunkt
Freetown, vor der ſüd amerikaniſchen Küſte, im St.
Lorenz-Golf und bei ſchwerem Sturm im Nord
atlantik zehn Schiffe mit 67000 BRT. Darunter
befand ſich das 15 000 BRT große britiſche Kühl
ſchiff „Anda Lucig Star“, das mit einer Ladung
von hochwertigen Lebensmitteln, vor allem Gefrier
fleiſch, nach England beſtimmt war. Damit haben
unſere Unterſeeboote abermals auf weitverzweigten
Kriegsſchauplätzen 22 Schiffe mit 141 000 BRT ver
ſenkt.

Mimiſterrat unker dem Vorſitz des Duce

hn. Rom, 10. Okt. Der italtentſche
Miniſterrat hat am Sonnabendövormittag
unter der Leitung des Duce ſeine ordentliche
Monatsſitzung abgehalten. Die letzte Zu
ſammenkunft der faſchiſtiſchen Regierung vor
dem zwanzigſten Jahrestag des Marſches
auf Rom verlief vielfachen Erwartungen
entgegen durchaus im Rahmen der normalen
Verwaltungsgeſchäfte.

Jn 2/eſtündiger Beratung wurde eine
große Zahl von Geſetzentwürfen angenom
men. Unter ihnen befinden ſich Maßnahmen
zum Ausbau der auf Parkflächen und ande
ren, früher nicht nutzbringend bebauten
Böden, geſchaffenen, ſogenannten Kriegs
gärten“, deren Pflege heute die Haupttätig
keit des faſchiſtiſchen Feierabendwerkes „De
polarove“ darſtellt. Ein beſonderes Dekret
ſichert italieniſchen und deutſchen Wehr-

machtangehörigen eine J0prozentige Er
mäßigung beim Beſuch der ſtaatlichen Kunſt
inſtitute. Kriegsverwundete in Geneſungs
urkaub haben freien Eintritt.

Luftkämpfe an der ägypfiſchen Front

dnb. Rom, 10. Okt. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonnabend hat folgenden Wort
laut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der ägyptiſchen Front erzielte die Luftwaffe der
Achſenmächte an dem durch beſonders intenſive Luft
tätigkeit gekennzeichneten Tage beſonders glänzende
Erfolge. Starke feindliche Bomberverbände, die
unter dem Schutz feindlicher Jäger einen Angriff
auf unſere Stellungen unternahmen, wurden ge
ſtellt. Jn mehrfachen heftigen Luftkämpfen wurden
20 Flugzeuge von italieniſchen, 25 von deutſchen
Jägern abgeſchoſſen. Neun weitere wurden von der
Bpodenabwehr vernichtet

lich das Köfferchen zur Hand, ergriff ſeinen
Arm und bat mit leiſer Stimme: „Nun
komm, Heinrich! Laß uns zum Vater gehen!“

Es war noch ſtockdunkel draußen, als
Heinrich ſchon über das Gelände der Kohlen
wage ſchritt und zum Lagerſchuppen ging.
Er trug einen Napf mit Hundefutter und
eine Schüſſel mit Waſſer vorſichtig vor ſich
her. Treff, die Hündin, war im Lagerſchup
pen eingeſperrt worden. Er hatte ſie am
en den dorthin zerren müſſen. vorgeſtern

hon.
„Von wegen dem dummen Gewinſel und

dem Geheule bleibſt du hier“, ſagte er zu
dem Tier und ſtellte die Laterne auf eine
Kiſte. „Warm iſt es hier. Ratten kannſt du
in Mengen fangen, wenn du nur willſt, und
meinetwegen kannſt du auch heulen, aber
ins Haus kommſt du mir nicht!“

Das Tier ſah ihn an. Es wedelte nur
knapp mit dem Stummelſchwanz. Keiner
traute dem andern über den Weg, wie ſie da
voreinander ſtanden.

„Frißl
Treff fraß nicht. Jetzt, während Heinrich

da ſtand. ſchon gar nicht.
„Jſt fa gut, deine Treue zu ihm, nur, daß

ich dir nicht glaube. Du biſt ein verzauber
tes Unglücksluder, du haſt ihn geholt, den
Habermann, ins Waſſer haſt du dich gewor
fen, damit er dich finden ſollte. Der Heinrich
Kleibäumer hat dich ſogleich richtig erkannt.“

Eine boshafte Rede war getan, das Tier
verſtand ihren Sinn nicht. wohl aber ihren
Ton. Es wehrt ſich und knurrte böſe.

So einer war Heinrich! Hier ſah es
keiner, hier konnte er ruhig einmal ſeine
Meinung ſagen, aber er ſagte ſie nicht um
ſeinetwillen, ſondern Linas wegen, für die
er ſich verantwortlich fühlte.

„Alſo friß! Und das falſche Winſeln und
Pfotenkratzen an der Tür kannſt du dir
ſparen!“

Bums! ſchlug er die Tür zu, ſchlenkerte
mit der Laterne hin und her und ging lang
ſam wieder zurück. Der Morgenſtern und
der ſchmale, ſilberne Morgenmond hingen

am Himmel. Er blieb eine Weile draußen
ſtehen und ſah hinauf. Dabei dachte er wie
der an den Freund, und daß es ſo ſtill und
einſam geworden ſei, ſeitdem er ihn ver
laſſen hakte. Daß er nun da oben irgendwo
ſein müßte, in den Lüften. in weiten Fernen,
verwandelt und vom JIrdiſchen ganz gelöſt,
ja daß dieſer Habermann nun ſeinen Knecht
ſähe, wie er gedankenvoll daſtand und ihm
ſeine Erinnerung nachſchickte ins große Un
bekannte der Welt das alles ging ihm
durch den Sinn. Und natürlich auch Linag,
der ſie beide, trotz aller Güte die Mutter
nicht hatten erſetzen können, weil Mütter
eben keine Stellvertreter auf Erden haben,
die ihren Namen tragen dürften.

Jhm wurde beinahe wehmütig bei ſolchen
Gedanken aber dann ſpuckte er „us und
warf den Kopf zurück. um geraden Ganges
in die Küche zu gehen, wo das Mädchen be
reits hantierte.

„Da haſt du aber ein gutes Feuer ge
macht“ ſagte er freundlich. Als ſie nicht an
wortete, trat er näher und blieb verwundert
ſtehen.

Sie ſchob den Deckel des Herdes zur
Seite und vbückte ſich, während der helle rote
Schein lodernd und leuchtend zur D fe
ſprang, zu ihrem Köfferchen nieder, das auf
einer Fußbank ſtand.

„Kein Menſchenleib ſoll fe wieder dieſe
Kleider tragen“, ſagte ſie. Damit nahm ſie
ein ſchönes Kleid und ſchob es mit der Zange
in die Glut. „Und keine Menſchenſeele ſoll
ſich je wieder daran erfreuen!“

Heinrich ſah zu. Die Hände in den
Taſchen haltend, ſtand er breitbeinig da.
Das Lächeln einer geheimen Freude zuckte
auf ſeinem Geſicht.

„Hat er dir dieſe ſchönen Sachen ge
ſchenkt

Zornig warf ſie ein paar Schuhe ins
Feuer. Jhr Geſicht glühte. Sie wandte ſich
zu ihm, die Zange in Der Hand haltend und
ſprach leiſe: „Heinrich! Er hat mir nichts
geſchenkt. Nicht ein Kleid, nicht einen Pfen

808 aus Moskau

Zeichnung: Hövker, Halle
„Genosse Stalin, nicht so laut!“

n

Aufruf des Reichsleiters Roſenberg
dnb. Berlin, 10. Okt. Reichsleiter Alfred

Roſenberg ruft erneut zur Bücherſammlung
der NSDAP. für die Wehrmacht auf, dem
ſich die Reichsleiter, Führer der Gliederun
gen und Verbände anſchließen. Es heißt
darin:

Viele Millionen Bücher wurden bisher
durch die „Bücherſammlung der NSDAP.
für die deutſche Wehrmach?“ dem deutſchen
Soldaten an die Front und in die Lazarette
geſchickt. Sie haben viel Freude bereitet
und die Verbundenheit der Front mit der
Heimat im Erlebnis durch das Buch zum
Ausdruck gebracht.

Seit über einem Jahr kämpfen unſere
Soldaten in entſcheidenden, ſchickſalsſchweren
Schlachten im Oſten, die zur Vernichtung
des ganz Europa bedrohenden Bolſchewis
mus führen werden. Den Einſatz der Front
wollen wir in der Heimat mit allen Mitteln
ſtärken, ihre Entbehrungen und Opfer mil-
dern helfen. Auch dann möge wieder das
deutſche Buch ſeinen Beitrag leiſten.

Ich rufe daher alle deutſchen Volksge
noſſen auf, wiederum der „Bücherſammlung
der NSDAP. für die deutſche Wehrmacht“
durch zahlreiche Spenden zu helfen, den deut
ſchen Soldaten im kommenden Winter Stun
den des Kräfteſammelns und der ſeeliſchen
Erbauung zu ſchenken. Es kommt dabei nicht
auf die Zahl allein an, ſondern auf die Zahl
der für den Einſatz geeigneten Bücher.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Erich Loeffler, Bataillons
kommandeur in einem Infanterie Regiment, Haupt
mann Waldemar Lutz, Batteriechef in einer Sturm
geſchütz Abteilung, Oberleutnant Helmut Specken
heimer, Batterieführer in einer Heeresflak Abteilung,
Oberfeldwebel Broich, Flugzeugführer in einem
Kampfgeſchwader.

Bei den ſchweren Kämpfen an der Oſtfront fand
der Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Groß
Deutſchland Nr. 2, Ritterkreuzträger Oberſt Eugen
Garski aus Thorn, den Heldentod.

Ritterkreuzträger Hauptmann Alfred Engfer aus
Neuſtettin, Bataillonskommandeur in einem Jn
fanterieRegiment, iſt ſeiner bei Stalingrad er
littenen Verwundung erlegen.

Wegen der häufigen Angriffe gegen die britiſche
Polizei, die in der letzten Zeit ſtattfanden, wurde
für Belfaſt in den Stunden von 20.30 Uhr bis 6.00
Uhr das Ausgehverbot verhängt.

Die amerikaniſche Zeitſchrift „Liberty“ vom
19. September beſtätigt, daß die deutſchen gefangenen
Offiziere und Soldaten nach dem Ueberfall auf die
Lofoten gefeſſelt und geknebelt wurden.

Der außerordentliche Erfolg der Zeichnung neuer
Schatzgutſcheine, die nahezu 25 Milliarden Lire er
reichte, wird von den römiſchen Blättern in großer
Aufmachung veröffentlicht.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nationa- Verlag Gmb. Preisliste 24

nig, nichts! Er hat nur gewollt, daß ich ſolche
Kleider tragen ſollte.“

„Hm!“
„Und ich hätte mir auch nichts ſchenken

laſſen. Von ihm nicht.
„Und na, ſagen wir: Das Geld für die

Bürgſchaft
Tränen erſtickten faſt ihre Stimme: „Jch

wollte es nicht geſchenkt haben. Jch war ſo
unerfahren ſo dumm. Er hatte verſprochen,
mir alles zu beſorgen richtig, wie es ſich ge
hört. Wenn er nur wollte, ſo könnte er es
mit Leichtigkeit, hat er geſagt.

Jetzt lächelte Heinrich ziemlich offen.
„Weshalb lachſt du noch, Heinrich
Er trat hinzu und teckte noch einen Stoff

ins Feuer. Dann ſchob er den Deckel des
Herdes zu und meinte: „Hoffentlich gibt es
keinen Brand?“ wobei er prüfend zur Ofen

röhre hinaufſah. Als ihm dieſe Sache weiter
nicht bedenklich erſchin, legte er ſeinen Arm
hre Schultern und zog ſie zu ſich an den

iſch.
Du wirſt mir nicht ſagen wollen, wie er

hieß
Sie zögerte. Schwieg und biß ſich auf die

Lippen. Dabei ſah ſie an ihm vorbet an die
Wand.

„Wenn du wollteſt, Lina, würde ich hin
gehen und mit ihm eine Abrechnung vor
nehmen.

„Er iſt fort. Nach Belgien, glaube ich.“
„Nach Belgien! Sieh mal einer an!

So, und dich armes Ding hat er ſeinem
Schickſal überlaſſen

„Er wollte ſchon, daß ich mitführe, aber
ich nein, ich wollte nur nach Haufe. Tag
und Nacht habe ich nur an Zuhauſe gedacht.“

„Weshalb kamſt du nicht? Hatteſt du
etwa kein Geld? Hätteſt du dann nicht
ſchreiben können Vielleicht nur an mich?“

„Jch. ich ſchämte mich. Geld hatte ich
ſchon. Und außerdem hatte ich doch mein Er
ſpartes mitgenommen. Habt ihr das nicht
gemerkt?“

„Davon haben wir nichts gemerkt.“
Fortſetzung folgt
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Baustein Dobrudscha
Vor zwei Jahren, im Herbst 1940, bot sich

den ersten, in die zu Bulgarien zurückgekehrte
Dobrudscha einziehenden Besuchern in einer
kleinen Dobrudscha-Stadt ein unvergebliches
Bild Neben dem Bürgermeister, der die Gäste
begrüßte, stand unbeweglich eine von yielen
schwarzen Schleiern verhüllte Frauengestalt.
Plötzlich nach der Rede des Bürgermeisters,
beim einsetzenden hellen Ton der bulgarischen
Hirtenflöte begannen sich die Schleier zu heben,
fielen, einer nach dem andern, und die
Trauernde verwandelte sich in ein lachendes
junges Mädchen, strahlend und glücklich in der
unten Nationaltracht der Dobrudscha-Bulgaren,
Besser als diese kleine Pantomine hätten tau-
send Worte nicht die Erlöstheit ausdrücken
können, die seit dem Vertrag von Craiova von
den Bewohnern der Süd-Dobrudscha empfunden
wird. Heute, nach zweijähriger Eingliederung
in die grobe, bulgarische Gemeinschaft, finden
in der Dobrudscha Volkskundgebungen statt, die
zum damaligen Symbol der Befreiung ein neues
fägen das der Freundschaft zu Rumänien,
Nicht erfolglos blieben also die Bemühungen,
ein heiß umſkämpftes, von zwei Seiten mit über-
ſteigerten nationalen Gefühlen belastetes Stück
Land endgültig zu befrieden,

Als nach den Balkankriegen die Süd-
Dobrudscha an Rumänien fiel, geriet eine der
in landwirtschaftlicher Hinsicht fortschrittlich-
sten und ertragreichsten Gebiete mit über-
wiegend bulgarischer Bevölkerung ler
rumänische Bevölkerungsanteil betrug damals
Keine 3 v. H. unter rumänische Verwaltung und
damit unter ein Regime, das bis zum politischen
Vmsturz eines seiner Hauptziele in der Unter-
drückung andersvölkischer Minderheiten sah
Kein Wunder, daß Methoden wie das berüch-
tigte „Gesetz zur Regelung des landwirtschaft-
lichen Eigentums in der Süd-Dobrudscha“, das
praſctisch zur Enteignung von rund 70 v, H, des
privaten bulgarischen Grundbesitzes führte, eine
Atmosphäre des Hasses schufen, die auf fried-
lichem Wege zu bereinigen schon fast aussichts-
los schien Neue blutige Auseinandersetzungen
standen unmittelbar vor der Tür-

Da kam Craiova und mit ihm zum ersten
Male der Sieg der Vernunft auf dem Balkan,
Es war gewiß kein leichtes Opfer, das Rumänien
damals prachte, Denn der nationale Stolz, hatte
sich an diese goldenen Ebenen gehängt und die
Zuneigung einer geliebten Königin zu ihnen
hatte sich in Baltschik, dem Malerwinkel an
der Silberküste des Schwarzmeers, ein Traum-
gchloß erbaut, Als sie starb, wurde ihr Herz
in der kleinen Kapelle des Schlosses beigesetzt,
eine Mahnung an das rumänische Volk, dieses
d als Heiligtum zu bewahren, ein Umstand,
dem Bugarien mit nobler Geste Rechnung trug,
als es nach der Uebernahme des Landes das
Schloß als exterritorial erklärte und eine
Ehrenwache vor den Toren postierte. Diese
Haltung Bulgariens und die Großzügigkeit bei
der nachfolgenden Umsiedlung und dem Aus-
tausch bulgarischer und rumänischer Bevölke-
rungs- und Besitzanteile legten den Grundstein
zu einer freundlichen Annäherung der beiden
Völker. Wenn der rumänische Landwirtschafts-
minister Pana bei seinem kürzlichen Besuch in
Sofia erklärte, daß „durch gegenseitiges Kennen-
lernen viele Wege der Zusammenarbeit gefunden
würden“, so ist das die richtige IIlustration zu
einem lkeinesfalls symbolischen, sondern höchst
realen Brückenschlag, der in naher Zukunft
den Weg der beiden Völker zueinander noch
leichter und einfacher machen soll als bisher.
Gemeint ist der Bau der neuen Brücke über die
Donau, deren Vorläufer die Fähre ist, die seit
Juni 1941 zwischen Rustschul und Gürgevo
verkehrt. Damit dürfte dann auch die Donau,
die bisher ein natürlicher Trennungsstrich
zwischen den beiden Ländern war, ihren Cha-
ralter als trennende zugunsten desjenigen einer
verbindenden Grenze in weiterwirkendem Sinne

aufgeben- H. H.
7TB ein Streiflicht

Worte, die nicht durch ihre Bedeutung, son-
dern durch den häufigen Gebrauch alltäglich
geworden sind, tragen trotzdem noch oft ein
anonymes Gewand. Erst wenn wir durch
irgendeinen Anlaß über eine sonst unserem
Verstand so glatte Wortbrücke stolpern, Ver-
suchen wir uns einmal bis ins Letzte ihren ge-
danklichen Inhalt zu umschreiben,

Sozial Sozialismus, bei diesem Besgriff,
der doch gewiß in der Gebrauchssprache heute
einen Schattenplatz hat, blieben wir beim
flüchtigen Durchblättern einer Zeitschrift
hängen, Sozialismus, das ist im Grunde ein s0
weites Feld, daß es für die allermeisten nur
allgemeine Umrisse Zeigt. Manche kleinen
Flächen haben vielleicht schon ein deutlicheres
Bild in der Vorstellung bekommen, weil sie als
Mosaile des Ganzen durch den Alltag in einer
nahen Beziehung zu uns ſtehen. Und da man
sich so selten zwingt, Gedanken zu Ende zu
denken, um so erst die Weite eines Begriffes
geistig zu durchwandern und sie sich zu eigen
macht, erlebt man eine solche Idee wie hier den
Sozialismus eigentlich nur bildaussehnittsweise,
Die Zeitungsnotiz belichtete das Mosaik Ge
gundheitsbetreuung. Dazu drängte sich, offen
bar ohne Absicht, in der gleichen Ausgabe ein
Vergleich, der durch seine Nüchternheit, ohne
jedes Beiwerk, um s0 überzeugender für die
Absicht wirkte Es handelte sich um die Frage
der Lungentuberkulose in den USA und die
neue Tuberkuſosehilfe in Deutschland nach der
Verfägung des Ministerrats für die Reichs
verteidigung. Nach einem Keferat in der
Schweiz med. Wochenschrift“, stand dort zu
jesen, ist die Sterblichkeit an Tuberkulose in
den VUSA von 1940 auf 1941 den Zählungen nach
gesunken, nämlich von 47,1 auf 45,9 je 100 000
Einwohner. Dagegen hat sie aber in den Grobß-

etädten zugenommen. Bei den Negern, die
10 v. H. der Gesamtbevölkerung der Staaten
ausmachen, beträgt die Zahl der Todesfälle
durch diese Volksseuche 130 von 100 000, Welch
ein Gefahrenherd da in den Vereinigten Staaten
schwelt, der durch die große Zahl der kranken
Farbigen und der verelendeten, ungelernten
weißen Arbeiter genährt wird, erfährt man,
wenn weiter berichtet wird, daß bei 55 v. H, der
in die Heilstätten aufgenommenen Tuberkulösen
das Leiden schon sehr weit vorgeschritten ist,
daß eine Ausheilung selten möglich wird. Dem
Mangel an ärztlicher Betreuung und an Heil-
stätten wird die Schuld an diesen erschrecken-
den sozialen Bilanzen gegeben, ohne dabei von
der Schuld der Gemeinschaft, des Staates zu
sprechen Auch das ist eine soziale Frage, der
die Wirklichkeit in den USA eine gefährliche,
erschütternde Antwort bisher gegeben hat.

Der zweite Artikel über die Lungentuber-
kulose, der den Vergleich aufdrängte, war das
neue deutsche Gesetz von der Tuberkulosehilfe,
Gaufürsorgeverbände sind jetzt mit so groß-
zügigen Mitteln ausgestattet worden, daß eine
Heilbehandlung, Pflege und wirtschaftliche
Sicherung der Familie während der Krankheit
vom Staat bezahlt werden ohne die Verpflich-
tung, später die Beträge zurückzahlen zu
müssen. So sind die Voraussetzungen in jedem
Fall geschaffen, daß Tuberkuloseerkrankungen
so behandelt werden, daß jeder Betroffene weiß,
Keine Mittel werden gescheut, ihn wieder in den
Kreis der Gesunden, Leistungsfähigen einzu-
schließen, Sozial, das bedeutet hier wie über-
haupt, jeden in der Gemeinschaft mit dem
besten Rüstzeug auszustatten, damit er dem
Volk dienen kann. Die besten Leistungen für
diese Gemeinschaft geben dann auch das Recht
auf die Hilfe und den Nutzen, den ein solcher
Kreis dem einzelnen aus seiner geballten Kraft
zu geben vermag. Auch das Beispiel Tuber-
KLulose ist ein Streiflicht, das einen weiten Be-
griff, den sozialen Gedanken, erhellt und Welten

gegeneinander stellt, der

„Schiffsraumeinsparung
Die für den kommenden Winter vorgesehe-

nen Einschränkungen in der englischen Ernäh-
rung sind tatsächlich viel einschneidender, als
nach den an sich schon düsteren Ankündigun-
gen des Ernährungsministers Woolton zu er-
warten war. Nach einem Londoner Bericht der
kanadischen Zeitschrift „Ständard geht näm-
lich England mit weit kleineren Rationen in
den vierten Kriegswinter als im vorigen Jahr.
Sehr scharfe Einschränkungen erfolgen bei
Fleisch, Butter, Kochfett, Käse und Hülsen-
früchten, die es bisher schon nur noch in sehr
geringen Mengen gab. Man hat weiter berech-
net, daß den englischen Verbrauchern durch
Ausfall der Futtermittelzuteilung pro Jahr
700 Millionen Eier verlorengehen. Der Rück-
gang der Rindviehbestände wird überdies eine
Halbierung der bisherigen Milchrationen zur
Folge haben, Die letzten Bestände an Reis und
Spaghetti dürften bis zum Winter aufgebraucht
gein, neue Zufuhren erfolgen nicht mehr Auch
beim Mehl soll künftig noch mehr gespart wer-
den als bisher. Alle diese Maßnahmen segeln
unter der Flagge „Schiffsraumeinsparung“.
Zweifellos trägt der Tonnagemangel die Haupt-
schuld an der Verschärfung der englischen Er-
nährungslage. Darüber hinaus jedoch hat sich
ohne Zweifel auch die Lieferfähigkeit der bis-
herigen englischen Nahrungsmittellieferanten
wesentlich vermindert,

Finnland vor dem Kriegswinter
Bessere Vorbereitungen als im Vorjahr Wirklich ein „Volk in Waffen“

Von Harald
„Finnlands Kampf ſoll bis zu einem

glücklichen Ende geführt, Finnlands Zukunft
ſoll geſichert werden. Jeder von uns kennt
ſeine Pflicht, und ein jeder wird ſie er
füllen.“ Dieſe Worte aus der Regierungs
erklärung des finnländiſchen Miniſter
präſidenten Rangell vor dem Reichstag
kennzeichnen den Geiſt, mit dem Finnland
in ſeinen vierten Kriegswinter geht. „Ein
Volk in Waffen“ nie traf dieſes Wort
mehr zu als jetzt für Finnlands Freiheits-
kampf. 16 v. H. der Bevölkerung ſtehen an
der Front, und in der Heimat ſchaffen
Hunderttauſende mit für den Sieg. Als der

v

Nietz, Helsinki
alle feſt entſchloſſen, ihrer vielgeprüften
Heimat in dieſem Krieg die Sicherheit vor
jedem neuen Ueberfall zu erkämpfen.

Gewiß laſten die unerhörten An-
ſtrengungen dieſes Krieges ſchwer auf dem
kleinen und armen Finnenvolk. Unaus-
denkbar ſchwerer aber wäre das Schickſal,
das Stalin Finnland in einem von den
Sowjets beherrſchten Europa bereiten
würde. Das weiß in Finnland jeder Mann,
und jeder unterſtützt die Bemühungen der
Regierung, Volk und Land ſo kampfkräftig
zu machen wie nur möglich. Die Voraus-
ſetzungen dafür ſind günſtiger als im Jahr

Aufn.: PK. Wiro, Preſſe Hoffmann
Die Lotta-Kantine ist den Soldaten gefolgt, noch liegt kein Schnee, noch strahlt wärmende Sonne

Marſchall von Finnland Freiherr Manner-
heim kürzlich in Tampere, dem Zentrum der
finniſchen Rüſtungsinduſtrie, die erſten Ver
dienſtmedaillen des finniſchen Freiheits-
kreuzes an Führer und Gefolgſchaftsmit
glieder finniſcher Rüſtungsbetriebe verteilte,
konnte er jenen Männern und Frauen, die
in unermüdlichem Einſatz für ihr Land der
finniſchen Wehrmacht die Waffen ſchmieden,
mit Recht ſagen, daß auch ſie als Soldaten
der Heimatfront vollen Anteil an den Er
folgen des kämpfenden Feldheeres haben.
Die 150 000 Frauen, die in der LottaSvärd
Bewegung und in ſonſtigen Frauenverbänden
bei Verbindungsſtäben, in Lazaretten, in
Frontkantinen, Soldatenheimen und Zeug
ämtern unentwegt ihre Pflicht tun, die ein
einhalb Million Finnen, die nach ihrer
harten und anſtrengenden Berufsarbeit
nahezu Tag für Tag im gemeinſchaftlichen
Arbeitseinſatz des Talko in Feld und Wald
dafür ſorgen, daß Getreide und Kartoffeln
rechtzeitig in die Scheuern kommen, ſie ſind

RKöpfe zur Zeit

Beispielſiaft vereinigt sich das Wissen des
Literaturwissenschaftlers mit der schöpfe-
rischen Kraft des Dichters, die zu einer
Eritischen Betreuung des Schrifttums im
ktefsten Sinne berechtigt, bei Will Vesper.
Der westdeutsche Dichter, der am II. OR-
ober seinen 60. Geburtstag begeht, wurde
im Jahre 1862 in Barmen geboren und ent-
stammt einer alten deutschen Bauernfamilie,
die seit dem 16. Jahrhundert auf demselben
Hof im Waldeckischen sitzt. Er studierte in
München Germanistik und Geschickte, und
wurcke freier Schriftsteller.
Den Weltkrieg erlebte er
als Wissenschaftler im
Grohen Generalstab. „Für
das lebendige Leben un-
seres Volkes trat er in
seiner Zeitschrift „Die
ſchöne Literatur jetzt
„Die neue Literatur“) ein,
für Ehre und Würde des
deutschen Schrifttums, und
führte einen wirksamen
Kampf gegen das Kaffee-
haus Literatentum der
Nachkriegszeit. Seit vielen
Jahren lebt Vesper, der
1933 in die deutsche
Dickterakademie berufen
wurde, in Meißen. Will
Vespers Rünstlerische Ar-
beit zeugt von aufrechtem
innerem Kämpfertum, trotz
den verschiedenen literari-

schen Mode-Strömungen,
die nach dem Weltkrieg über Deutsckland
hinweggingen, hat Vesper nie seine innere
Linie verlassen. Er ist immer ein Vertreter
deutscher Innerlichkeit und Gewissenhaftig-
keit gewesen und geblieben. Eke er selbst
als Dichter Rervortrat, wurde sein Name
schon durch zahlreiche Nachdichtungen und
Vebersetzungen bekannt; Neuscköpfungen
aller Art, in denen er die alten Dichtungen
zu neuem Leben erweckt. Seine besondere
Tiebe gehört dem Mitteldeutscken. Durck
meisterliche Vebersetzungen sind uns „Der
arme Heinrick“, „Tristan und Isolde“,
„Parzival“ und die Nibelungensage neu ge-
schenkt. Mit einer bedeutenden Gedicht-

Will Vesper
sammlung, „Ernte aus acht Jahrkunderten
deutscher Lyrik“ und Ausgaben unserer
großen Dichter, die ihm innerlich nakesteken,
wie Goethe, Eickendorff, Hölderlin und Jean
Paul, bekennt sich Will Vesper zur Pflege
des Flassischen Erbes. Eigenschöpferisch ist
Will Vesper zuerst als Lyriker kervor-
getreten. Seine Gedichte, die jetzt die Ge-
samtausgabe „Kranz des Lebens umscehlteht,
sind von verinnerlichter scklichter Melodik,
die oft ans Volksliedhafte anklingt. Es sind
beglückende Gaben eines lebenstrohen Ro-

mankikers, Verherrlichun-
gen deutschen Landes und
Menschentums. Auch die
Erzählungen, Legenden,
Märchen und Gleichnisse
durchdringt ein ursprüng-
liches lyrisches Empfinden.
Die „Geschickten von
Liebe, Traum und Tod“,
die Sammlung einer No-
vellen, zeigen Vesper als
lebendigen Gestalter. Im-
mer ist er erfüllt von einem
kohen Sinn für die Ge-
schichte, der er vielfach
seine Stoffe enknimmk.
„Kämpfer Gottes umfabt
seine historischen Erzähk-
lungen, in denen er sechs
Geschichksbilder, in deren
Mitte Glaubensstreiter
stehen, aufleuchten läht.
Auch sein grober Roman,
„Das harte Geschklecht“,

fährt in die Vergangenkeit, in die
nordisch-isländische Welt. ein Beispiel für
die tiefe Einfühlungsfähigheit Vespers in
Geschichtliches, das er mit der Lebenskraft
der Gegenwart gestaltet. Daneben verfügt
der Dichter aber über einen kräftigen Schub
von Humor und Witz, ist mit Sinn für
Satire und Ironte begabt, wie die lustige
Kleinstadtgeschichte Sam in Schnabel-
weide“ und die Romiscke Frzäklung „Der
entfesselte Säugling“ beweisen. Sein bisher
einziges, nach einer italienischen Novelle
geformtes Röstliches Lustspiel Wer Wen?“
rundet das Lebenswerk eines Dichkters ab,

Aufn. Archiv

von dem wir noch viel erkoffen dürfen vib.

zuvor. Die Felder haben zum erſtenmal ſeit
drei Jahren wieder eine Mittelernte ge
tragen. Der Ertrag an Kartoffeln verſpricht
ſogar außerordentlich gut zu werden. Der
Fiſchfang wird ſo organiſiert, daß er trotz
des Menſchenmangels und der Brennſtoff
ſchwierigkeiten ein beſſeres Ergebnis zeitigen
wird als in den Jahren ſeit Kriegsausbruch.
Die Induſtrie kämpft nach wie vor mit Roh
ſtoffſchwierigkeiten. Es iſt aber gerade in
den letzten Tagen gelungen, durch ein Ab
kommen mit den privaten Waldbeſitzern da
für zu ſorgen, daß das Holz, dieſer wichtigſte
Rohſtoff Finnlands, im kommenden Winter
in einem Ausmaß verarbeitet werden kann,
das die Verſorgung des eigenen Landes und
die Aufrechterhaltung der notwendigen Aus
fuhr ſicherſtellt. An Lebensmitteln konnten
nicht unerhebliche Vorräte angeſammelt
werden.

Jn Uebergangszeit vom Frieden
zum Krieg ſtockte zunächſt das geiſtige
Leben ſchon aus äußeren Gründen. Die
Jugend verließ die Hörſäle der Hochſchulen
und zum Teil auch die Schulbänke, um den
bolſchewiſtiſchen Ueberfall abzuwehren. Jetzt
öffnen ſich die Pforten der Univerſität, der
Techniſchen Hochſchule und vieler anderer
Lehranſtalten wieder. Das Land braucht auch
im Krieg vollwertig ausgebildeten Nach
wuchs, und die Lage an den Fronten iſt ſo
weit geſichert, daß Studienurlaub in größerem
Umfang gewährt werden kann. Prüfungs-
erleichterungen und Studienverkürzungen
ſorgen dafür, daß das ſchon erworbene
Können ſchnell nutzbar gemacht wird. Die
Staatsführung iſt ſich deſſen bewußt, daß
gerade in Kriegszeiten die Wiſſenſchaft einer
beſonderen Pflege bedarf.

Noch im Sommer haben die Theater mit
ihrer Spielzeit begonnen. Jn den großen
Städten des Landes finden wieder Symphonie
konzerte ſtatt und wenn auch die Zahl
aus ländiſcher Künſtler, die ſonſt Winter für

der

Winter Finnland aufſuchten, jetzt kleiner
geworden iſt, ſo bietet ſich dem finniſchen
Publikum öfter als in Friedenszeiten die
Möglichkeit, im Konzertſaal und auf dem
Vortragspodium einheimiſche Kräfte zu
hören, die davon zeugen, daß Finnland auch
hier eigene Begabungen hervorgebracht hat,
die es verdienen, bekannt zu werden. Wo
ſie nicht hinkommen in dem weiträumigen
Land, da bringt der Rundfunk Wort und
Spiel und Ton in das abgelegenſte Dorf.
Soldatenſendungen erfreuen ſich hier einer
ebenſo großen Beliebtheit wie die ent
ſprechenden Veranſtaltungen der Reichs-
ſender. Die kulturelle Betreuung der finni
ſchen Wehrmacht vollzieht ſich in ähnlicher
Weiſe wie bei uns. Fronttheatertruppen und
Frontreiſen bekannter Künſtlerenſembles
ſorgen dafür, daß die finniſchen Soldaten
in ihrer Ruheſtellung Anregung und Aus
ſpannung finden. Daneben haben ſich aus
der Fronttruppe heraus Soldatenchöre und
prcheſter, Kabarettiſten und Sportmann-
ſchaften zuſammengefunden. Eines der
wichtigſten Bindemittel zur Heimat aber iſt
das Buch, die Zeitung oder die Zeitſchrift.
Faſt jeder Truppenteil verfügt über eine
Lotta-Bibliothek, und die Feldpoſt bringt
neben den vielbegehrten Liebesgaben
Zeitungen und Zeitſchriften in größtem
Umfang an die Front.

So meiſtert in Arbeit und Erholung, in
ſchärfſtem Einſatz und in fröhlicher Entſpan
nung das finniſche Volk ſein Schickſal. Jn
jedem der vier Millionen lebt das Bewußt
ſein, daß es auf ihn ganz perſönlich an
kommt, daß er gleichſam das Schickſal des
Landes in ſeinen Händen trägt.
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Das Schicksal eines Tagebuches ves Fautn Frien puinger
Warum ſchreiben Sie eigentlich alles auf,

Fähnrich? fragte mich Schnarrenberg.
Ich ſehe vom Notizbuch auf, einem dicken
Schreibblock, den ich glücklicherweiſe bei der
Gefangennahme rettete. „Damit die Menſch
heit einmal erfährt, was im zwangigſten
Jahrhundert möglich war! Und es in künf
ne Kriegen vermeiden kann!“ ſage ich

art.
So glauben Sie auch, daß

Kriege geben wird, geben muß?“
„Nein, das glaube ich nicht. Aber daß wir

in den nächſten hundert Jahren, gleichſam
von heute auf morgen, noch nicht ſo weit
kommen werden, unſere Konflikte auf andere
Art zu löfen, das fürchte ich

„Jch habe an der Front nie viel von
dieſen Tagebüchern gehalten“, ſagt Schnarren
berg nach einer Weile. „Was ſollen ſie?“
Gute ſind ſelten wie weiße Raben die
meiſten beſtehen entweder aus geſchminkten
Helbentaten oder privaten Jn die Hoſen
Machereien! Im Gefecht ſelbſt kann nie
mand etwas ſchreiben, hat niemand Zeit
dazu. Nachher erſcheint einem alles anders
Haben Sie zum Beiſpiel mal bemerkt, auf
welche Art jemand fiel? Ich hatte nie Zeit
dazu er fiel einfach, fertig. So iſt es mit
allein, was im Kriege geſchieht Nachher ſieht
alles anders aus

„Hier iſt es etwas anderes“ fährt er fort.
„Hier hat man genügend Zeit, kann jeden
einzelnen in aller Ruhe porträtieren, jede
Kleinigkeit in aller Muße bis aufs Haar
beſchreiben. Hier fliegt das Leben nicht, hier
kriecht es Hier werden Schilderungen
echt man kann nach Tagen noch ver
gleichen, ob man es bis zum Zipfel richtig
wiedergab

„Mir kommt es allmählich wie ein ewiges
Trommelfeuer vor, Fähnrich!“ ſagte er zu
letzt. Man wartet auf den Angriff wie auf
eine Erlöſung Aber hier iſt es nochſchlimmer Denn hier kommt dies Auf
atmen, dieſe Erlöſung nie

Ich denke an die Heimat. Ich habe keine
Hoffnung mehr, ſie wiederzuſehen, aber mein
Buch ſoll ſie wenigſtens erreichen. Es wird
viel Tagebücher vom Kriege geben Gott

es immer

möge ſorgen, daß es kein erſchütternderes,
daß es kein Dokument wie dieſes gibt! Mein
Buch genügt für ein Jahrtauſend

Jch habe mich immer bemüht, kalt und
ſachlich zu ſein. Nichts von meinen Stim
mungen und Anſichten hineinzulgſſen, nur
das zu ſchildern. was ich ſah. Wenn ich
mein Inneres nicht verſchlöſſe, wenn ich aus
ihm etwas in ſeine Seiten fließen ließe
Nein, niemand würde das leſen noch ver
ſtehen können! Es wäre nichts als ein ein
ziger, irrſinniger unartikulierter Schrei
Mit welchen Buchſtaben ſollte ich den nieder
ſchreiben

Ich bin müde. Jch kann nicht weiter. Eben
iſt auf der Nachbarpritſche der Pionier ver
ſtummt. Er hielt ſo plötzlich mit ſeinem
tagelangen, immergleichen Fluchen inne, daß
es mir aufftel. Jch hebe die Lampe ein
wenig und leuchte ihm ins Geſicht. Er iſt
tot. Er ſieht aus wie alle andern. Das Jndi-
viöduum iſt ausgelöſcht. Er iſt nicht mehr der
Harburger- Pionier namens Meier oder
Müller er iſt nur mehr ein Flecktyphus-
toter, Nimmervo 14324 in dieſem Winter,
kein Quentchen mehr.

Jch ſtelle die Lampe neben mich und
krieche wieder unter meine Waffenröcke.
Von der Nachbarxpritſche ſchreit ein tunger
Wiener in einem fort: „Mutter, Mutter,
jetzt iſt es aus

Jch klappe mein Tagebuch unauffällig zu.
„Alles Pod“, ſage ich bedrängt.

„Alles? Wieſo?“
„Na“, ſage ich, „alles, was hier vor

kommt. Was geſprochen wird, was getan
wird, wie federmann ſich fühlt und gibt

„So ſtehe auch ich in deinem Buch?“
„Gewiß, Pod.“
„Ja, wie zum Beiſpiel?“
„Nun, was du tuſt, ſagſt, erzählſt.
„Menſch!“ lacht er auf. „Wozu? Jch bin

ein dummes Luder, wer ſollte wohl an mir
einmal Intereſſe haben
Ich lächle leiſe. „Vielleicht mehr als du

denkſt, Pod. Du vergißt, daß du in meinem
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Buch für hunderttauſend ſtehſt, die alle
litten, was du litteſt, die dir ähnlich
waxen Brünn wiederum für hundert-
tau andere, die ſeinem Weſen ähnlich
waren, dies Leben wieder ſo empfanden, wie
er's empfand

„Ja“, ſagt Pod und legt den Finger an
die Naſe, „jetzt verſtehe ich! Und Schnarren
berg und Seydlitz und der Artiſt? Und Blank
und unſere Bayern und du ſelbſt? Und
Türken und Ungarn und Oeſterreicher?
Von allen ſprichſt du, wie? Von allen zwej

einviertel Millionen 8„Ja“ ſage ich, „und dieſe zehn bis zwölf,
die ich beſchreibe, vertreten gleichſam

„So willſt du es einmal veröffentlichen
unterbricht er mich.

„Vielleicht, Pod
„Aha Er ſchweigt ekwas. „Gut,

ſagt er dann. „Ja, ſchreibel! Und ſchreibe
auch von mir. Es iſt ganz recht, wenn ſie
in der Heimat mal erfahren, wie mon
uns am lebendigen Leib das Blut aus
ſaugte, und was wir dabei dachten, ſprachen,
fühlten! Dann hat es aber auch nur Wert,
wenn du nichts beſchönigſt und nichts ver
heimlichſt“, fährt er fort.

„Natürlich, Pod.“

Die Autoren unserer heutigen Beiträge Edwin
Ertch Puwinger, Gerhard Schumann, Hanns Johst
und Wilhelm Schäfer sprachen in diesen Tagen
zu den Teilnehmern des Dichtertreffens zu

Weimar.

„Dann wird's verboten!“ ſagt er raſch.
„Warum?“
„Weil es ſo grauenvoll, ſo häßlich, ſo ge

mein iſt
„Die Wahrheit braucht kein ſchönes Kleid,

iſt nackt am ſchönſten, mein lieber Pod!“ ant
worte ich. „Und Lügen können den kommen
den Geſchlechtern und unſerer Welt nicht
helfen

Es wird mir immer ſchwerer, meine
Eintragungen fortzuſetzen. Mein Kopf iſt
manchmal wie ausgequetſcht, ich ſehe keiner
lei Zuſammenhänge mehr. Einzelne Vor
kommniſſe kann ich überhaupt nicht mehr
niederſchreiben, für andere finde ich wieder
nicht die richtigen Worte mehr. Wenn ich
mein Tagebuch zurückblättere, ſehe ich deut
lich, daß meine Eintragungen immer kürzer
und knapper werden, nicht nur räumlich,
ſondern auch in der Diktion.
Und es iſt nicht nur das. Auch meine

Schrift wird täglich ſchlechter, verbiſſener,
unleſerlicher. Ich habe keine Spannung mehr,
um noch fünfzig Zeilen hintereinander zu
ſchreiben, und kann die erſte kaum mehr
leſen, wenn ich die dritte geſchrieben habe.
Ich kann auch nur noch Moſaik geben, heute
und morgen und übermorgen je ein Steinchen,
dann vier Wochen lang vielleicht keins
Runden ſie ſich zum Bilde, dieſe Steinchen

gut. Tun ſie es nicht, kann ich es nicht
ändern. Jch bin zu ausgeſaugt und hoff
nungslos. Das jähe Zuſammenfallen unſerer
Friedenshoffnungen hat mich und alle ge
troffen, wie ein Axthieb einen Baum trifft.
Er bleibt noch eine Zeitlang grün, aber er
kränkelt im Mark

Vielleicht aber iſt dieſes immer Kürzer
und Seltenerwerden meiner Einträge ein
klareres Zeichen dafür, wie weit wir ſchon
von unſerem Einſt herabgeſunken ſind, als
die ausführlichſten Schilderungen? Gibt es
nicht ein beredtes Schweigen

Dürer Stoß Vischer Von Heoge Johet
Da iſt dieſer Hans Dürer aus Nürnberg

nach Krakau gewandert und hat hier ſeine
fränkiſche Heimat verewigt. Alles, was er
ausſagt, iſt fränkiſcher Dialekt, jeder Saum
des Gewandes, jede Bewegung der Hände,
jede Farbe des Himmels Ein anderes
Werk eines Nürnbergers: der Marienaltar
des Veit Stoß! Das Auge ſtürzt zunächſt
auf die Hände der Maria

Wir haben uns entwöhnt, in der Hand
den Mittelpunkt des Lebens zu ſehen; ſo
weit ſind wir der Meiſterſchaft des Hand
werkes entrückt. Jene Meiſter aber wußten
Beſcheid um die handgreifliche Tatkraft, die
aus dieſer Werkſtätte menſchlichen Aus
druckes zu ſtrömen vermag.

Einmal war der Leib Sitz und Zentrum
aller Bemühungen, das Leben daxzuſtellen.
Die Plaſtiken der Antike ſind unvergäng
liche Zeugen dieſer Anſchauung

Hier ſind es nun die Hände, die den Stil
des Mittelalters beſtimmen. Nur die Hände
ſind nackt. Noch das Geſicht iſt von Bärten
und Haupthaar überwuchert.

Wie die Hand als Krone der Schöpfung
angeſehen und angeſprochen wird, verſinn
bildlicht am offenſichtlichſten der Baldachin
der Hände, die ſich, bei der linken des
Johannes bis zum Ellbogen verjüngt, wie
Tauben der Verheißung und des Heiligen
Geiſtes über der Huldigung des Marien
altars erheben. Ja, ſie überſchatten bewußt
und verhüllen das Haupt. Das Geflecht der
Finger iſt das Neſt, aus dem die einzelnen
Glieder wie ein Strahlenkranz Segen und
Sicherheit, Sorge und Seligkeit ausſtrahlen.
Nur die Hände ſind nackt Alles andere
iſt Gewand, alles andere iſt Werk der Hände

das Buch, der Weihrauchkeſſel und der
Weihwaſſerkeſſel

Die Locken der Haare verraten das Ge
ſchick der Hände und die Tücher und die
Falten der reichen Mäntel ſind bewußt von
der Willkür der Hände gelegt und ge
worfen

Wir dürfen dieſe Dinge nicht nur ober
flächlich betrachten. Wir müſſen den Sinn
dieſer Flächenbeherrſchung erkennen und
dieſe Erkenntnis ſollte uns zum Nachdenken
anregen

Wir wollen uns vom Uebergewicht des
Kopfes, der Vernunft frei machen und in
der Hand mehr als einen nüchternen Hand
langer ſehen!

Führte uns nicht die Hand der Mutter
in das erſte Kinderland?

Legte ſich nicht eine kühle Hand auf
unſer Fieber

Und wenn wir einander die Hand geben,
geben wir dem Nachbar damit nicht unſer
Beſtes

Wir geloben uns mit Handſchlag und
wir ſchwören mit erhobener Hand. Jmmer
iſt die Hand im Spiel. Und alles, was das
Leben uns ſchenkt, nehmen wir aus einer
offenen Hand entgegen, während die geballte
Fauſt allen Widerſtand und alles Verſagen
zertrümmert.

Voller Bedacht ſtellte Veit Stoß, der bru
tale Mann, die Hanöblüten einer Frau in
den Mittelpunkt ſeiner Anbetung.

Hans Dürer Veit Stoß PeterViſcher!
Sie gaben der Kathedrale auf dem

Wawel über Krakau ihr unvergängliches
Siegel.

Hin uuuunIII

Von den Klöppeln der deutschen Motoren
Schwingt des Himmels Glocke und gellt.

Ein Volk, bis zum Tode verschworen,

Stellt sich der Welt!

Der Sieg!

III

Der große Bildhauer Arno Breker nannte diese Plastik „Rufer“. Rufer zum Kampf
und zum Siege sind die jungen Dichter Deutschlands,
geistige Anführer unserer heroischen Zeit sein sollen

DER SIEG

Und der Klang dröhnt erschrockenen Ohren

Vor dem Marschtritt der deutschen Soldaten
Hielt die Erde den Atem und schwieg.
Aus verströmenden Herzblutes Saaten
Steigt das Korn der geheiligten Taten

inin III i
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die mutvoll und kampfesfroh
Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

III

Und die stählernen Schiffe stoßen
Brausend in jede Gefahr
Ob der Stürme Brällen, dem Tosen
Des Kampflärms leuchtet des großen
Opfers Altar.

EE III

Gerharcd Schumann.

Das Forellenquintett
Von Wilhelm Schäfer

er Schubertfranz und der Lachnerfrang
wollten an einem Sonntag in der Frühe

gegen den Wienerwald gehen. Vielleicht,
daß wir den Specht ein Menuett klopfen
hören, und das Eichhörnchen tanzt uns dazu!
ſchwärmte der feurige Lachner, und Schubert
nickte bedächtig: Am Ende macht uns die
Katht in Cobenzl gar noch Forellen! Doch
wie ſie da gegen Sievering kamen, ſchwenkte
ein Herr ſeinen Hut, wie nur im Theater
ein Hut geſchwenkt werden kann; und wenn
ſie noch zweifelten, wer wohl der Hut
ſchwenker wäre, wurde der Zweifel allſo
gleich blaß, als er die Stimme vernahm:
So konnte nur Siebert, der Sänger und
große Baſſiſt, einen Morgengruß tkönen.

So zogen ſie denn zu dreien das Erbſen
bachtal hinauf gegen den Vogelſangberg und
brauchten den Specht und das Eichhörnchen
nicht, ſo klopfte der Sänger an ſeines ge
ſpreizte Bruſt, und ſo ſprang ſeine Eitelkeit
um mit halsbrecheriſchen Kapriolen.

Den ſteinernen Gaſt hat uns die Theater
hölle geſchickt! klagten die Augen des Lachner
franz Jetzt wird uns der Wald und der
Sonntag verredet, und wo wir gegangen
ſind, zieht ſich ein Schleim wie von Schnecken!
Der Schubertfranz aber blitzte ihm Antwort
mit ſeiner Brille: Der Specht und das Eich
horn ſind längſt davon vor der Stimme, und
der Wald will. auch einmal Ruhe haben
aber Forellen bekommt er nicht, und erſt
recht keine von der Kathi!

So hielten die Augen der beiden Fränze
und Muſikanten heimliche Zwieſprache ab,
und die Brille blitzte dazwiſchen; aber den
Sänger ſtörte die leiſe Zwiſchenmuſik nicht,
weil er auch im Theater nur den Baß ſeiner
Arien hörte. Und während das Waſſer des
Baches zierlich dahinfloß, um Kieſel und
Baumwurzeln kreiſend, während die Sonne
ſich auf dein Waldboden in tauſend Spren
keln verlor, davon ein jeder ſeine eigene
krauſe Geſtalt und ſein heimliches Liebes
glück hatte mit Mooſen und Sternmieren,
während der Wind in den Bäumen ſein
Elfengehänd übte, an jedem Blatt läutend,
ſo daß aus dem Schellengeklingel der tauſend
maltauſend Blätter das wohllaute Säuſeln
entſtand, während das winzige Flügel
gebrauſe der Käfer und der Flötenton ferner
Kuckucksrufe ſich in das emſige Luftgetön
legten, das dennoch ſelige Stille war: hing
den zornigen Fränzen und Muſikanten der
Lärm des Sängers im Ohr, der ſeiner
Wichtigkeit voll war bis über die Ohren nd
nichts außer ſich ſelber vernahm.

Als ſie ſo von ſeinen Erfolgen in Prag
und von der Huld des Salzburger Hofes,
von ſeiner Beliebtheit in Linz und den
Beifallsſtürmen in Eger und Karlsbad, von
der Fülle ſeiner Geſchenke und der Hoheit
ſeiner Orden, aber auch von' dem Heuchn
leriſchen Neid der Kollegen und von der
Bosheit ſchlechter Rezenſenten eine Stunde
und mehr bruſttönende- Worte gehört hatten,
waren die drei endlich droben auf dem
Vogelſangberg.

Weil aber der Sänger und berühmte
Baſſiſt Siebert gerade bei ſeinem Freund
Hugelthier angelangt war, der ſeinen Baß
heimtückiſch einen Gießkannenton genannt
hatte, ſo diente der Anblick der ſanft hin
leuchtenden Stadt dem durch ſich ſelber Ge
reizten nur dazu, über das leichtlebige Wien
und die Kunſtungefälligkeit ſeiner Bürger
einen gewaltigen Stab zu brechen, bis ſich
die Brille des Schubert mit dem Zornblick
des Lachner liſtig verſtändigt hatte.

Laßt doch die Wiener aus Süßholz Sauer
kraut kochen! ſagte die vlitzende Brille ge
mächlich, und der mit den hitzigen Augen
ſetzte hinzu: Hier auf dem Vogelſangberg,
wo die Bäume über Beethoven ſtürmten
und Mozart die Zauberflöte fand, wo außer
uns beiden zu dieſer Stunde kein menſch
liches Ohr iſt, euch etwa nicht jeden Ton
vom Mund abzuſaugen: hier iſt euer Platz!

Und weil ein Sänger für ſeine Stimme
wohl eine geſunde Bruſt braucht, einem
Blaſebalg gleich den Atem zu ſchwellen, aber
von ſeinem Kopf iſt nur der Mund nötig,
dem ſchwellenden Atem das Pfeifenwerk der
Töne zu ſetzen, ſo merkte der Sänger und
große Baſſiſt auf dem Vogelſanaberg nicht, daß
ſich die luſtigen Fränze und Muſikanten nur
liſtig fortſchleichen wollten. Als ſtellte der
Wald den Proſpekt, trat er mit ſtolzem
Schritt vor an die Lichtung, ſchwenkte den
Hut ins Theater und ſang vor der ganzen
Stadt Wien, vor der ſilbernen Donau und
vor dem Stephansdom, vor dem ſauft ge
ſchätterten Wolkenhimmel und der licht
lehigen Ferne in die unermeßliche Tiefe
ſeiner Eitelkeit hinein den Saraſtro. Und
merkte nicht, daß der leiſe Wohllaut der Luſt
ſeinen lauten Baß hinnahm wie ſonſt einen
menſchlichen Lärm, daß ſeiner rollenden
Stimme rundum die tönende Stille geſetzt
war wie eine ewige Mauer, ſo daß keine
Stelle im Tal, die ſeine Augen auf ſich ve
zogen, auch nur das leiſeſte Ohr auf ihn
haben konnte, daß die Welt der Wolken und
Winde und blaublauen Weite ſo unberührt
von ihm war, wie er ihrer Stimme, der
nach dem großen Saraſtro auf dem Vogel
ſangberg in der zehnten Stunde des Morgens
ſein ganzes Repertoire ſang.

Daß ſo ein Malefizkerl glaubt, wir
könnten der Gottesnatur nur einen einzigen
Ton ſingen, daß er nicht weiß, wie es ſein
muß, die in uns ſingt, wie unſere ganze
Muſik nur das letzte Echo von ihrer Herr
lichkeit iſt, ziſchte der Lachnerfrangz, als ſie
ſchon im Gebüſch noch einmal nach ſeiner
Narrheit zurück lauſchten. Aber der Schubert
franz putzte die Brille von ſeinen Tränen
und hatte ſo herzlich gelacht: Sogar im Nil
gibt es Pferde! ſagte er mahnend: Jetzt aber
ſchnell nach Cobenzl hinunter zur Kathi und
ihren Forellen! Denn, weißt du, mich juckt
ein Quintett.
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AUS DER GAUISIADT.
Verdunkelung: Von Sonntag 19.16 Uhr bis Mon

tag 6.49 Uhr. Mondaufgang Montag 9.47 Uhr,
Monduntergang Montag 19.17 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
wurden Unteroffizier Günter Brandt.
Witteſtraße 26, und Unteroffizier Walter
Jehne, Unterröblingen am See, Abdolf
ſtraße Neubau 1, mit dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe ausgezeichnet.

„Rangerhöhung der Kastanien“
Man kann ſo alt geworden ſein wieMethuſalem, aber wenn man in ſolchen
Herbſttagen unter einem gewiſſen Baum
eine gewiſſe braune blitzblanke Frucht aus
einer grünen Jaelſchale platzen ſieht. iſt man

Aufn. MNZBilderdienſt (Schulze)

vorſucht, ſie aufzuheben und mitzunehmen,
Alte zugeſchneite Erinnerungen ergreifen
plötzlich, jung geworden, von uns Beſitz,
wie wir einſt von dieſem ſchönſten Spiel
zeug. Jn dieſem Herbſt kommt man ſich aber
beim Anblick der ſpärlichen reſtlichen Kaſta
nien auf den Parkwegen Halles wirklich wie
Methuſalem vor ſo rückſtändigl Was
wir als Spielzeug ſammelten und heute
noch ſo betrachten, iſt in dieſem Herbſt Roh
ſtoff, Material für die Jnduſtrie, Objekt des
Kriegseinſatzes des Jungvolks! Genau wie
Schafgarbe und Lindenblüten ſammeln die
Pimpfe an Dienſtnachmittagen ſäckeweiſe
Kaſtanien unter allen Kaſtanienbäumen des
Gaues, damit die zuſammengebrachten Wag
gons induſtriell verwertet werden.

Jhren 82. Geburtstag kann heute Frau Witwe
Adelhaid Hoinkis, Kutſchgaſſe 1, in geiſtiger und
körperlicher Friſche begehen.

94 Jahre alt wird bei geiſtiger und körperlicher
Friſche am heutigen Sonntag Frau Lina Medel,
Magdeburger Straße 14.

Gauausſtellung verlängert. Die Gauausſtellung
der bildenden Künſte 1942 im Städtiſchen Moritz
burgmuſeum, die das Reichspropagandaamt Halle
Merſeburg unter der Schirmherrſchaft von Gauleiter
Staatsrat Eggeling veranſtaltet hat, erfreut ſich nach
wie vor regen Beſuches. Um allen denen, die noch
keine Möglichkeit zum Beſuch hatten, die Beſichtigung
zu ermöglichen, wird ſie bis auf weiteres verlängert.

Kontrollbücher zur Eierablieferung. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über Eierablieferungs-Kontrollbücher.

Der Dichter „Krieger des ſanften Geſetzes
Wilhelm Schäfer über Krieg und Dichtung“ auf dem deutſchen Dichterkreffen in Weimar

„Aufgeblaſenes Fleiſch iſt zu conſiscieren!“
Ein aktuelles Spiegelbild althalliſcher Polizeiveroi duungen

Die Hausfrau, die an den Sonnabenden
ihre Einkäufe auf dem halliſchen Wochen-
markt tätigt, iſt ihnen ſchon oftmals begeg-
net. Jch meine jenen beiden Polizeibeam-
ten, die in den Morgenſtunden von Stand zu
Stand gehen, die Preiſe prüfen und forgfäl
tig darüber wachen, daß der halliſche Käufer
weder bewußt noch unbewußt übervorteilt
wird. Dabei bildet dieſe Marktüberwachung
des halliſchen Kleinhandels nur einen be
grenzten Ausſchnitt aus dem weiten und
umfangreichen Arbeitsgebiet der Preisbe
hörde beim halliſchen Polizeipräſidenten.
Und nur wenigen wird bekannt ſein, daß zur
Durchführung aller anfallenden Aufgaben
die Stadt Halle von dieſer Dienſtſtelle in
ſechzehn kleinere Einzelbezirke aufgeteilt
worden iſt, die alle ihren eigenen und dieſem
Raum beſonders zugeteilte Ueberwachungs-
beamten haben.

Es wäre nun falſch, wollte man dieſe ver
dienſtvolle Kontrolle als eine Schöpfung un
ſerer Neuzeit oder als ein unumgänglich
notwendiges „Uebel“ der gegenwärtigen
Kriegszeit betrachten. Gerade unſere Stadt
Halle bietet in ihrer wechſelvollen Geſchichte
manch intereſſantes, zuweilen auch ſeltſam
anmutendes Beiſpiel amtlicher Preisüber-
wachung. Da ſtanden beſonders die Flei-
ſcher und Bäcker jahrhundertelang unter dem
geſtrengen Auge des Magiſtrates. Denn bei
den Reviſionen der Fleiſchbeſtände wurde
immer wieder mißfällig bemerkt, daß die
Fleiſchwaren häufig nicht bankwürdig waren.
Nicht ſelten war das Zellgewebe des Kalb-
fleiſches aufgeblaſen, um der Ware ein beſſe
res Ausſehen zu verleihen. Jn einer Poli-
zeiverordnung vom 9. Oktober 1827 wird
daher energiſch darauf aufmerkſam gemacht,
daß „dieſes der Geſundheit nachteilige und
Ekel erregende ganz geſetzwidrige Verfahren
in der Folge nicht weiter ſtattfinden darf.“
An jedem Markttage kontrollierte daher bei
den Fleiſchſtänden ein „executiver Polizei
beamter in Begleitung eines Fleiſchermei-
ſters“ die Beſchaffenheit der Waren und nicht
zuletzt auch der Gewichte. Es hatte ſich näm
lich herausgeſtellt, daß hier und dort Blei-
platten unter die Gewichte geſchweißt worden
waren.

Jm übrigen fußte der halliſche Magiſtrat
bei dieſer Verordnung auf einer ähnlichen
Verfügung, die bereits ſeit dem Jahre 1816
in unſerer Stadt Gültigkeit beſaß, leider
aber immer wieder unberückſichtigt geblieben
war. Fand ſich bei der Kontrolle Fleiſch
ware, die von dem Schaumeiſter als geſund
heitnachteilig anerkannt war, ſo wurde das
nicht „bankwürdige“ Fleiſch nicht nur „Con
fisziert und ſofort verſcharrt“, ſondern es
drohte dem ſchuldigen Fleiſcher eine Geld
oder Gefängnisſtrafe. Bei mangelhaftem
Gewicht fand man eine recht ſchnelle und
wirkſame Löſung. „Hält die verkaufte Ware
nicht das richtige Gewicht“ heißt es in der
Verorönung „ſo wird der Contravenient
für jedes fehlende Loth Fleiſch mit 10 Sil-
bergroſchen Geld- oder verhältnismäßiger
Gefängnisſtrafe belegt.“

Auch die althalliſchen Bäcker unterlagen
einer regelmäßigen Preis- und Gewichts-
kontrolle. Sie hatte für die Bevölkerung
inſofern eine beſondere Bedeutung, als die
Ergebniſſe dieſer Kontrollen im damaligen
„Patriotiſchen Wochenblatte“ öffentlich be
kanntgemacht wurden. Da konnten alſo
unſere Hausfrauen getreulich erfahren, daß
die Pfennigſemmel am ſchwerſten beim
Bäckermeiſter Kühn auf dem Trödel Nr. 794
war oder daß in der vergangenen Woche der
Bäckermeiſter Seeburg auf der Schmeer-
ſtraße 489 das leichteſte Semmelbrot für
zwei Pfennige gebacken hatte. Auch die Land
bäcker, die zu den Markttagen von den Nach
bardörfern in die Stadt kamen, um ihre
Waren loszuſchlagen, mußten ſich dieſer
Kontrolle unterziehen, und mancher von
ihnen, deſſen Backware für „zu leicht be
funden“ wurde, zog es ſpäter vor, das
„preisüberwachte halliſche Marktleben“ für
einige Zeit zu meiden.

So zeigt ein Vergleich zwiſchen damals
und heute wohl manche Verſchiedenheit in
der Form der Preiskontrolle, aber ihr Sinn
iſt derſelbe geblieben und wird im Kriege
nicht vernachläſſigt: der Schutz des Käufers
vor Unlauterkeit und Gewinnſucht. h.

Das Buch: Mittler zwiſchen Fronk und Heimat
Bisher über 100 000 Soldatenbüchereien aus der Buchſammlung des deutſchen Volkes

Zum vierten Male wird das deutſche Volk
jetzt zur Bücherſammlung der NSDAP. für
die deutſche Wehrmacht aufgerufen. Jn den
drei Jahren ihres Beſtehens konnte die
Bücherſammlung ſchon außerordentlich reichen
Segen ſtiften. Die 25 Millionen Bücher, die
in drei Sammlungen geſpendet wurden,
ſtellen eine beachtliche Kulturleiſtung des
deutſchen Volkes dar. Mehr als 100000
Büchereien ſind bisher aus dieſen Spenden
zuſammengeſtellt worden, 46600 allein im
letzten Jahr. Vom Eismeer bis nach Afrika,
von der vorderſten Linie der Oſtfront bis
an den Atlantik reicht heute die Wirkſamkeit
dieſer Büchereien. Sie erſtreckt ſich aber auch
über die Meere, auf denen deutſche U-Bvote
operieren, die gleichfalls mit Büchereien aus
der Spende bedacht werden.

So wird auch das Buch zu einem Mittler
zwiſchen Front und Heimat.

Die Weite der Fronten und die Größe
der deutſchen Wehrmacht haben den Bedarf
an Büchern weiter anwachſen laſſen, wes
halb jetzt ernent an das deutſche
Volk appelliert wird. Das Ziel iſt,
daß jede Einheitmit einer Bücherei

Von unserem nach Weimar entsandten Schriftleitungsmitglied

Eine durch ihre Schlichtheit wie auch
durch ihr geiſtiges Bekenntnis zum Ge
dankengut unſerer Tage gleichermaßen be
wegende Kundgebung deutſchen Wollens
wurde die Sonnabendveranſtaltung des
deutſchen Dichtertreffens 1942 zu Weimar.
Zu den deutſchen und ausländiſchen Dich-
tern, zu den Vertretern der Partei, des
Reiches und der Wehrmacht ſprach der
Meiſter der verdichteten Geſchichtsdeutung
und große Geſtalter und Former des Wor-
tes: Wilhelm Schäfer. Was er zu ſagen
hatte, kam aus einem jungen Herzen, das
ſowohl durch die innere Schlichtheit als auch
durch die Weisheit des Alters in dichteriſch
erhöhter Sprache die lebendige und un
mittelbare Prüfung und Wirkung auf die
Hörer hatte. So ſchloß auch die Veranſtal-
tung mit einer huldigenden Ehrung für den
Altmeiſter Wilhelm Schäfer: Einmütig er
hob ſich die Verſammlung vor einem ihrer
Beſten, der durch ſein ſchlichtes, erhebendes
Wort aus aller Herzen und in alle Herzen
geſprochen hatte.

Wilhelm Schäfer ſtellte und beantwortete
die Frage nach dem Daſeinsrecht der Dich
tung im Kriege. Von unſeren Klaſſikern
liegt mit wenigen Ausnahmen kaum Kriegs
dichtung vor. Die Gründe ſind verſchiedener
Art. Der Urſtand des Kriegers iſt erſt durch
die Befreiungskriege wiederhergeſtellt wor
den. Der Söldner als Beruf, wie er vorher
beſtanden hat, iſt kein lohnender Gegenſtand
für die Dichter der Zeit geweſen. Dagegen
war die früheſte deutſche Dichtung Helden
dichtung, ſie iſt geradezu aus dem Kriege
geboren. Das Kriegertum als Verteidigung
von Volk und Sippe hat die Heiligkeit des
Kriegerſtandes gegründet, die in der Völker
wanderung verloren, im Lehnsweſen mit

ſeinen Bindungen von Führung und Ge
folgſchaft jedoch wiederhergeſtellt worden
iſt. Der Ritter und der Dichter haben in
Perſoneneinheit die Blütezeit des Hoch
mittelalters gewährleiſtet. Die höchſte Jdee
des Ritters iſt als Dichtung verkündet wor-
den. Mit dem Abſinken des Hochmittelalters
trat an Stelle des Ritters der Landsknecht
gegen Sold. Nach der Reformationszeit
ſingt von ihm kein Lied mehr. Erſt diepreußiſchen Kurfürſten und Könige wandeln
das Söldnerheer zum ſtehenden Heer und
gaben ihm das Rückgrat des adligen Offi-
ziers. Der Soldat des friderizianiſchen
Heeres wird wieder Krieger.

Die allgemeine Wehrpflicht wird Bürger
pflicht und wandelt den Bürger. Der Bürger
als Stand iſt entſtanden durch die Hin
wendung zum friedlichen Beruf unter dem
Waffenſchutz des Ritters in der Burg: als
„Spießbürger“ tritt er nur in den Notzeiten
unter Waffen. Aus dem beſten Bürgertum
ſind unſere Klaſſiker hervorgegangen. Von
ſeiner beſchützten Ebene aus errichteten ſie
den geiſtigen Bau des deutſchen Jdealismüs.
Erſt im 19. Jahrhundert ſcheitert das hohe,
nach 1830 verflachte Menſchenideal an der
ſozialen Frage. Das Wiſſen um dieſe Tat-
ſache nimmt uns nicht die Ehrfurcht vor der
einmaligen Höhe des abendländiſchen Geiſtes,
den die Klaſſik darſtellt. Jhr weltbürger-
licher Gedanke von höchſtem Ethos wird erſt
durch die Literaten verdorben. Gegen ihn
ſetzt die Romantik das Volk, das „große un
willkürliche Weſen“ (Goethe). Mit dieſer
Entdeckung rufen die Dichter der Romantik
den Bürger in den Urſtand des Kriegers
zurück. Die jungen Dichter der Romantik
aber ſind ſelber Dichter, wie die Dichter des
Weltkrieges, wie die Dichter von heute.

ausgeſtattet werden kann. Dazu ſind noch
viele, viele Bücher notwendig. Die am
17. Oktober beginnende neue Sammlung, die
von allen Gliederungen der Partei tat
kräftig unterſtützt wird, wendet ſich mehr als
in den vergangenen Jahren an den ein
zelnen Volksgenoſſen und ſeinen Bücher
ſchrank, da der Buchhandel aus verſtänd-
lichen Gründen nicht in gleicher Weiſe ein
geſetzt werden kann wie in früheren Jahren.
Wie die Heimat ſich im letzten Winter bei
der Wollfammlung zu einer gewaltigen
Leiſtung für die materielle Verſorgung der
Truppe zuſammenfand, ſo ſoll ſie ſich jetzt
zu einem großen Hilfswerk der geiſtig
ſeeliſchen Betreuung vereinigen. Sie wird
das um ſo bereiter tun, als es in den
nächſten Wochen ganz beſonders den Oſten
mit Büchern zu verſorgen gilt, um unſeren
Soldaten die langen, dunklen Wintermonate
etwas zu erhellen und zu verkürzen.

Jhr 40jähriges Dienſtjubiläum konnten vor kur
zem bei der Deutſchen Reichsbahn begehen: Reichs
bahnOberinſpektor a. D. Franz Eicke, iechn. Reichs
bahnOberinſpektor Heinrich Reeſe, Zugführer
Franz Költich

Die Dichtung vollzieht im Kriege keine
Umſtellung, wie etwa die Jnduſtrie; dann
wäre ſie nur angewandte Kunſt, jedoch nicht
in ſich ſelbſt gerechtfertigt. Es beſteht viel
mehr die unmittelbare Beziehung dauernder
Art zwiſchen beiden. Das kämpfende Volk
verlangt nach der Stimme der Dichtung, denn
im Urſtand des Kriegers iſt wieder der Ur
ſtand des deutſchen Menſchen erwacht.

Der Krieg iſt zunächſt Zerſtörung; nur
ein ſehr hoher Zweck heiligt ihn: die Not
wehr eines Volkes und ſein Kampf um ſeine
Freiheit. Wie der einzelne von ſeinem Ge
wiſſen her beſtimmt wird, ſo wird auch das
Volk von dem Wachstumsgeſetz ſeines Lebens
her beſtimmt. Dies aber heißt: Geſtalt-
werdung in ſozialer Ordnung. Dieſes
Grundgeſetz des Volkes führt uns zum
Reichsgedanken als ewiger Geſtalt.

Geſtalt aber wächſt erſt im Gebrauch der
Kraft. Sie ſetzt den Kampf voraus. Dich-
tung ſorgt dafür, „daß der Raum des Schick
ſals im Bewußtſein bleibt. Darum greift
der Krieger zu ihr, nicht weil ſie ihn be
wegt, ſondern weil er im höchſten Dienſt
derer ſteht, der auch ſie dient, der deutſchen
Geſtalt. Und der deutſche Dichter unſerer
Tage kennt nur ein Bekenntnis, das ihm
aus der Erkenntnis des großen Geſchehens
unſerer Zeit erwuchs. Dieſes Bekenntnis
lautet nach den ſchlichten und glänbigen
Worten des großen Dichters Wilhelm
Schäfer: „Die nach der Daſeinsberechtigung
der Dichtung im Kriege fragen denen geben
wir Antwort.“ Robert Glaß,

Die Große Oper in Paris wird in der neuen
Spielzeit Hans Pfitzners „Paleſtrina“ unter muſi
kaliſcher Leitung von Bertil Wetzelsberger und
Werner Egks Ballett „Joan von Zariſſa“ wieder
aufnehmen Außerdem ſollen Webers Freiſchütz“,
Wagners „Lohengrin“ und „Ariadne auf Naxos“
von Richard Strauß einſtudiert werden.

Eine Kriegsausſtellung deutſcher Graphik wird
im Sommerpalais in Greiz (Thüringen) gezeigt.
Meiſter des Zeichenſtiftes aus allen deutſchen Gauen
ſind in der Ausſtellung vertreten.

Liebesgaben für deutſche Zivilgefangene

Zu den Kriegsarbeitsgebieten des Deut
ſchen Roten Kreuzes gehört auch die Mit
hilfe bei der Betreuung der im feindlichen
Ausland internierten deutſchen Männer,
Frauen und Kinder. Jn beſonderen Fällen
werden Nachrichten vermittelt, werden fer
ner Wünſche für Aus und Fortbildung ver-
folgt, weiterhin werden über die Delegier-
ten des Jnternationalen Komitees vom Ro
ten Kreuz Geldmittel zur Verfügung ge
ſtellt und ſchließlich werden von Zeit zu Zeit
Liebesgaben verſchiedenſter Art direkt über
ſandt.

Eine ſolche Liebesgabenſendung iſt, wie
die Zeitſchrift des Roten Kreuzes mitteilt,
erſt kürzlich wieder für 2000 deutſche Zivil-
gefangene, und zwar beſonders für inter
nierte deutſche Frauen und Kinder, abge
gangen. Beſchickt wurden die Frauenlager
in England, Bermudas, Britiſch- und
Niederländiſch Weſtindien. Niederländiſch-
Guyanag, Niederl.-Oſtindien, Paläſtina,
Aegypten, Uganda, Belgiſch-Kongo, Oſtafrika,
Südrhodeſien und Auſtralien. Bei der Zu
ſammenſtellung der Sendung ließ man ſich
von dem Geſichtspunkt leiten, die Erinne-
rung an die Heimat zu ſtärken und den Kin
dern durch Wort und Bild deutſches Leben
nahezubringen. Selbſt die für die Kleinkin
der mitgeſandten Puppen trugen dieſem
Leitgedanken Rechnung und waren in deut
ſche Volkstrachten gekleidet. Auch deutſche
Liederbücher wurden mitgeſchickt. Daneben
enthielten die Sendungen beſonders ge
wünſchtes Näh, Stopf- und Handarbeits-
material, Material für Baſtelarbeiten,
Unterhaltungsſpiele uſw.

neuer Fahrplan vom 2. November ab

In der Nacht vom 1. zum 2. November
tritt bei der Deutſchen Reichsbahn ein neuer
Reiſezugfahrplan in Kraft.

„Zuſatzbrote“ auf verbotenen Wegen

Zwei Vorſtrafen, ein einfacher Dieb
ſtahl und ein Jagdvergehen, lagen bereits
zehn Jahre zurück, kamen jetzt wieder zur
Sprache, als der 35jährige Wilhelm R.
geſtern erneut vor dem halliſchen Richter
ſtand. R. war in Schkopau beſchäftigt und
war Anfang des Jahres gelegentlich der
Jnſtandſetzungsarbeiten auf dem Grundſtück
eines dortigen Bäckermeiſters dem ver-
führeriſchen Duft friſch gebackener Brote
erlegen. Wilhelm hatte ſein eigenes Brot
trotz aller Streckungsverſuche als ausge
ſprochene Mangelware empfunden und ſich
daher alle vier bis ſechs Wochen ein drei-
pfündiges „Zuſatzbrot“ ohne Marken und
ohne Bezahlung „verſchafft“. Jm ganzen
werden es, nach Wilhelms eigener Angabe,
neun bis zehn Brote geweſen ſein, die er
ſich als „zuſätzliche Nahrung“ bis Ende
Auguſt einverleibte. Trotz der unbeſtreit
baren Güte des Brotes war es für den Ver
braucher ja doch recht unbekömmlich und
ſchwer verdaulich. Es brachte ihm nachträg-
lich einen Monat Gefängnis ein, der
rechtskräftig wurde.
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HEIMISCHES KUL TURIEBEN
Klavierabend Walter Gieleking

Das zweite Meiſterkonzert des Theaterringes der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ brachte in
dem nahezu ausverkauften großen Saale des Stadt
ſchützenhauſes einen Klavierabend mit Prof. Walter
Gieſeking, der ſich auch in unſerer Stadt Halle durch
ſeine früheren Konzerte einen großen und treuen
Freundeskreis erworben hat. Diesmal hatte Gieſe
king ſeine Vortragsfolge den Großmeiſtern der deut
ſchen Klavierliteratur Mozart, Beethoven, Pfitzner
und Schumann gewidmet mit Werken, an denen die
unvergleichliche manuelle Meiſterſchaft dieſes
Pianiſten neue begeiſternde Erfolge erringen konnte.
Klar und durchſichtig ſtand am Anfang Mozarts
gemütstiefe DDur-Sonate (Köch.“Verz. Nr. 576),
an die ſich in vollendeter gedanklicher Beherrſchung
Beethovens EDur-Sonate (Opus 109) anſchloß.
Mit dieſem Werk, das ſtiliſtiſch und inhaltlich be
trachtet der Welt der letzten Beethoven-Streich
Quartette entſtammt und in dem der Altmeiſter der
Klaſſik das Tor zur Romantik weit aufſtieß, über
wältigte Gieſeking ſeinen Hörerkreis durch die be
ſtrickende Logik ſeiner Beethoven-Jnterpretation.
Unwillkürlich wurde man dabei an die grundver
ſchiedene BeethovenDeutung eines Edwin Fiſcher
erinnert. Jn Hans Pfitzners fünf Klavierſtücken
(Opus 47) beſchritt Gieſeking den Boden reinſter
deutſcher Romantik. Die kleinen, meiſterlich geform
ten Sätze, die die ſtiliſtiſche Entwicklung von Brahms
her fortſetzen, ſind Walter Gieſeking gewidmet und
kamen unter ſeiner Hand zu prachtvoller klanglicher
Entfaltung. Beſonders packend wußte er hierbei
die Gegenſätzlichkeit der zwei aufeinanderfolgenden
„Ausgelaſſenheit“ und „Hieroglyphe“ plaſtiſch
herauszuarbeiten, hier die ſpieleriſch-tändelnde Leich
tigkeit, dort die ernſte kontrapunktiſch verarbeitete
Gedankenwelt des Grüblers und Suchers Pfitzner. Leuch
tend in der Farbe war endlich Robert Schumanns
Fis-Moll- Sonate (Opus 11) gehalten, ſo daß ſich
Gieſeking in dieſen vier Sätzen wohl auch am tief
ſten in die Herzen ſeiner Hörergemeinde einſpielte.
Und wieder beftrickte das Spiel dabei beſonders
durch die konſequente Logik in der gedanklichen Aus
deutung jedes einzelnen Satzes, daß man geneigt
iſt, Gieſeking als den Denkſpieler unter den deut
ſchen Pianiſten der Gegenwart zu empfinden. Der
herzliche Beifall, der dem Gaſt am Schluß entgegen
brandete. erzwang den Hörern noch einige Zugaben,

Kurt Hennemeyer
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Heckenroſen ſind nicht nur zum Blühen da

Die roten, leuchtenden Früchte der wil
den Roſe übertreffen die VitaminCereichen

und Apfelſinen etwa um das Acht
ache.

Man verarbeitet Hagebutten zu Marme
lade oder kocht, wenn man keinen Zucker
hat, Hagebuttenmark, das in Gläſer gegeben
und ſteriliſiert wird, um es dann ſpäter erſt
zu ſüßen. Man kann die Früchte auch trock
nen und daraus Tee, Suppen oder Süß-
ſpeiſen herſtellen.

Holundermark. Wohlſchmeckende und bil
lige Speiſen laſſen ſich auch aus den Holun
derbeeren bereiten. Völlig reife Beeren
werden ohne Stiele weichgekocht und durch
ein Haarſieb gegeben. Das Mark wird
dann mit Zucker wenn es geht unter Zuſatz
von etwas Zitronenſaft, dick eingekvcht. Die
Maſſe wird dann noch heiß in Marmeladen
gläſer und Steintöpfe gefüllt und zugebun-
en. Suppen, Flammeris und Saft, aus
Holunderbeeren hergeſtellt, ſchmecken ſehr gut.

Hagebuttenſuppe aus friſchen Hage
butten. 125 bis 250 Gramm friſche Hage
bütten (oder 50 Gramm getrocknete), 1 Liter
Waſſer, evtl. Zitronenſchale, 25 Gramm
Stärkemehl, Zucker nach Geſchmack. Die ge
putzten Hagebutten werden gewaſchen, mit
kochendem Waſſer angeſetzt, weich gekocht
und durch ein Sieb geſtrichen. Wieder zum
Kochen gebracht, bindet man mit dem an
gerührten Stärkemehl und ſchmeckt ab.

Hagebuttentee. 1 Liter Waſſer, 30 bis
40 Gramm Hagebutten. Die Hagebutten
ſchalen werden etwa 12 Stunden in kaltem
Waſſer eingeweicht und mit dem Einweich-
waſſer 10 Minuten gekocht. Auch die ein
geweichten Kerne können zu Tee ausgekocht
werden (30 Minuten), haben aber nicht den
wertvollen Vitamin-C-Gehalt.

Aus cler Wirtschoft

Spirituskocher Nr. 68250 110
Jn der Materialliſte, die der Reichsbeauftragte

für Eiſen und Stahl kürzlich ſeiner Anordnung über
den Eiſenſchein beilegte, ſtehen neben den Material
bezeichnungen geheimnisvolle Zahlen. Es heißt
z. B. Mittelbleche Reichswarennummer 27, Stahl
und Eiſendraht Reichswarennummer 1596. Es
iſt damit zu rechnen, daß künftig, und nicht nur bei
Stahl und Eiſen, in allen Anordnungen und Mel
dungen ſolche Zahlen immer häufiger wiederkehren
und eines Tages ganz die lange und umſtändliche
Materialbezeichnung erſetzen. Es iſt nur das erſte
mal, daß in einer amtlich veröffentlichten Bekannt
machung von der Reichswarennummerung Ge
brauch gemacht wurde und damit zugleich eine Ar
beit bekannt wurde, die in aller Stille von der Loch
kartenſtelle des Oberkommandos der Wehrmacht ge
leiſtet wurde. Die Reichswarennummerung, bei
der jede einzelne Warenart eine eindeutige Kenn
ziffer erhält, bringt eine weſentliche Vereinfachung
des Berichtsweſens mit ſich.

Die Reichswarennummerung ergänzt die in Gang
befindliche Betriebsnummerung. So wie dort jeder
einzelne Betrieb eine Kennummer erhielt, aus der
ſeine geographiſche Lage und ſeine fachliche Zu
gehörigkeit hervorging, ſo bekommt künftig jede ein
zelne Ware ihre Reichswarennummer, aus der ihre
Art, Größe, Rohſtoff, Form uſw. genau erkennbar
iſt. Welche gewaltige Vorarbeit hierbei zu leiſten
iſt, zeigt ſich bei dem einfachen Verſuch, ſich einmal
die vielen hundert Millionen, ja Milliarden Waren
vorzuſtellen, mit denen die Wirtſchaft täglich arbei
tet. Dabei darf die kleine Schraube im Uhrwerk
ebenſowenig vergeſſen werden wie der Ziegelſtein,
die Stoßlitze an der Hoſe ebenſowenig wie die
Armaturen an einem Großapparat der chemiſchen
Jnduſtrie. Alle Waren, die es überhaupt nur gibt,
ſollen nicht nur durchgezählt und numeriert, ſondern
auch ſyſtematiſch eingeordnet und eingegliedert wer
den. Das bedeutet nichts anderes als eine Be
ſtandsaufnahme der Wirtſchaft, zwar nicht nach
Stückzahl, ſondern nach Arten und Sorten. Zu
dieſem Zweck werden zunächſt alle Waren entſpre
chend ihrer Herſtellungsweiſe nach Warengruppen
eingeteilt und dann nach ihrem Verwendungszweck
weiter untergliedert. Die Warengruppe Holzwaren

trägt die Kennummer 66, ſie fängt wie alle Waren
auf pflanzlicher oder tieriſcher Grundlage mit einer
0 an. Alle Fertigwaren aus Eiſen und Stahl ſind
in den 10 Warengruppen 40 bis 49 zuſammengefaßt.
Die Warengruppe Metallwaren, Haus und

Küchengeräte trägt die Kennummer 68. Jnnerhalb
der Warengruppe ſind nun alle Waren nach ihrem
Verwendungszweck weiter unterteilt. Jn dem Bei
ſpiel unſerer Ueberſchrift handelt es ſich bei
68 250 110 nicht um einen beliebigen Spirituskocher,
ſondern um einen einflammigen aus Gußſtahl,
ſchwarz, emailliert, mit 1 Liter Jnhalt. Zunächſt
iſt mit der Schlüſſelung der kriegswichtigen Waren
begonnen worden, allmählich aber werden alle Waren
durchgezählt.

Das letzte Beiſpiel vom Spirituskocher läßt ſchon
den erſten in die Augen ſpringenden Vorteil dieſer
Zahlenſprache erkennen, mit acht Ziffern wird der
Spirituskocher völlig eindeutig umriſſen, was mit
einem Dutzend Worten nur unvollkommen geſchieht.
Die Zahlenſprache der Reichswarennummerung iſt
ein Code für den Geſchäftsverkehr, wie ihn ſpar
ſame Kaufleute ſchon immer im internationalen
Telegrammverkehr, wo es auf jedes Wort ankam,
benutzt haben. Dieſe kurze, eindeutige, prägnante
Bezeichnungsweiſe wird ſich ſehr bald in allen For
mularen im Beſtell- und Rechnungsweſen durch
ſetzen, ſie wird die Buchhaltung und Statiſtik ver
einfachen. Die Warennummerung ermöglicht dar
über hinaus in viel weitergehendem Maße noch als
bisher die Verwendung von Lochkarten. Und jetzt
erſt werden alle Vorteile der Zahlenſchlüſſelung der
Waren offenbar. Die Waren können jetzt nach allen
nur denkbaren Möglichkeiten zuſammengeſtellt, kom
biniert und ausſortiert werden. Die Arbeits
erſparnis iſt natürlich um ſo größer, je größer die
Zahl der Waren und täglichen Zettel iſt, mit denen
der Betrieb zu arbeiten gezwungen iſt. Aber jeder
Betrieb, der in Zahlen zu denken gelernt hat, wird
künftig auch die Warennamen in Zahlen überſetzen.

SchreibmaſchinenBeſchlagnahme in den USA.
Der Rohſtoffmangel in den USA hat nun dazu ge
führt, daß die Regierung in Waſhington durch die
in den Neuyorker „Sunday News“ veröffentlichte
Verordnung alle von den amerikaniſchen Schreib
maſchinenfabriken oder Verleihanſtalten an Handel,
Induſtrie und Private vermietete Schreibmaſchinen,

Turnen Sport Spie-
O. a an Oper

Meter im Schnellleuergehteſten

In BerlinWannſee fiel innerhalb der weiteren
Meiſterſchaftswettbewerbe der deutſchen Schützen am
Samstag die erſte Entſcheidung mit dem Sieg des
Olympiaſiegers Cornelius van Oyen im Schnell
feuerſchießen auf Schattenriſſe mit der. automati
ſchen Piſtole. Jnsgeſamt 9)0 Schuß waren abzu
geben, und 90mal hatte der Titelverteidiger van
Oyen einen Treffer zu verzeichnen. Dabei gaben
die letzten zehn Serien zu ſechs Schuß den Schützen
nur drei Sekunden Zeit für jede Serie.

Ergebniſſe: 1. und Meiſter 1942 van Oyen
(Berlin) 90 Treffer, 2. Lt. Leupold (München) 89,
3. Mayer (Leipzig) 88.

S

Neue Reichsfachwartin Handball. Die bisherige
Reichsfachwartin Handball, Frau Brieſemeiſter
Gerlin), iſt wegen Arbeitsüberkaſtung auf eigenen
Wunſch abberufen worden. Der Reichsſportführer

die nach 1935 hergeſtellt worden ſind, beſchlag
nahmt hat.

hat Frau Anni Wittkowskt (Magdeburg) zur
kommiſſariſchen Reichsfachwartin Handball berufen.

Hilde Doleſchell ſiegte im Haag bei den deutſch
niederländiſchen Tenniswettkämpfen im Frauen
Einzel mit 7.5, 6:1 gegen Jopie van der Wal. Das
Frauendoppel ſah Hilde DoleſchellFrl. Hertzberg
6:1, 6:4 über Frau Weſthoffv. d. Wal erfolgreich.

Das 19. Magdeburger Hallenſportfeſt wird am
8 November durchgeführt. Auf dem Programm
e Leichtathletik, Handball, Hockey und Basket
ball.

Hallenſchwimmfeſt in Aſchersleben. Der Sport
bezirk Harz hat die Sportbezirke Altmark, Magde
burg und Anhalt für den kommenden Sonntag zu
einem BezirksHerbſtſchwimmfeſt nach Aſchersleben
eingeladen, das eine Rekordmeldezahl zu verzeichnen
hat. Sechzehn Vereine meldeten 21 Staffeln und
220 Einzelbewerber, darunter Poſtſport Halle.

Heinz Seidler Arno Kölblin lautet der
Hauptkampf des Berufsboxabends am 8. November
in der Berliner Deutſchlandhalle. Urſprünglich hatte
die. Paarung Kölblin Tandberg auf dem Pro
gramm geſtanden.

Urne, 12. Sger, 18. Ras, 14. Seele, 15.

Kunſtflug, 4. Tee, 6. Segelflug, 7.

Blick in die Welt
Vom Strahl der Berieſelungsanlage getötet. Ein

Bauer in Zodel bei Penzig (Schleſ.) wurde von
einem Strahl aus dem Abflußrohr ſeiner Berieſe
lungsanlage unvermutet ſo heftig ins Auge ge
troffen, daß ihm dies im Krankenhaus entfernt
werden mußte. Hinzutretende Entzündungen ver
ſchlimmerten das eigenartige Unglück, ſo daß der
Bauer ſtarb.

Letztes Halali des Forftmanns. Ein 62 jähriger
Revierförſter aus dem Forſthaus Haina bei Gießen
wurde im Morgengrauen auf der Hirſchjagd von
einem Schlaganfall betroffen, unmittelbar, nachdem
er einen kapitalen Hirſch zur Strecke gebracht hatte.
Neben ſeiner erlegten ſtolzen Beute ſchloß der
Jäger ſeine Augen für immer. Man fand ihn erſt
nach Stunden neben dem toten Hirſch liegen.

Mit 100 Jahren beim Hopfenzupfen. Jn Abens
berg (Bayern) vollendete die Witwe Thereſe Lin
dinger ihr 100. Lebensjahr. Wie rüſtig ſie noch iſt,
zeigt die Tatſache, daß ſie auch in dieſem Jahre noch
zum Hopfenzupfen ging. Jhre Schweſter zählt auch
ſchon 99 Jahre.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

e
7

7 7

7 5
7

a 7 72 2

2 26 2
25 3mee

m e
Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 5. ſchmalerWeg, 7. germaniſche Göttin, 10. Berg im Böhmer Wald,

12. Stückmaß, 13. niederdeutſcher Dichter, 15. Gewäſſer,
16. Donauzufluß, 17. Sportgerät, 18. ſchmale Straße, 19.
indiſche Münze, 21. Nebenfluß der Aller, 23. Soldat, 25.
Berg im Oſtjordanland, 27. Pfandhaus, 28. Geſteinsart,
30. Teil der Uniform, 31. Aufrührer.

Senkrecht: 1. Fluß in Aequatorialafrika, 2. deutſcher
Flieger, 3. böſe, ſchlimm. 4. Teil des Gedichts, 5. Bör
ſenausdruck, 6. und 8. ſiehe Anmerkung, 9. nordiſche
Gottheit, 11. deutſcher Komponiſt, 14. Norm, 19. Luft
geiſt bei Shakeſpeare, 20. Lebenszeichen, 21. Fakultäts
abkürzung, 22. Schwarzwild, 24. badiſche Stadt am
Rhein, 26. kleine Oſtſeeinſel, 29. Zeichen für Sibirium

Anmerkung: 1. iſt der Vorname, 6. der Zuname eines
norddeutſchen Dichters, kraftvoller Künder niederdeutſchen
de 8. iſt der Titel eines ſeiner bekannteſten
Romane.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Takt, 5. Eſel, 9. Heuer, 10. ego, 11.

roll, 17. Un
fug, 19. Feb, 22. Falk, 28. Alle, 24. Emu, 25. Bluſe, 26.
Rega, 27. Eger. Senkrecht: 1. Thur, 2. e

gel, 8.
Lore, 12. Oel, 14. Sog, 16. Ruk, 17. Ufer, 18. Name,
20. Elſe. 21. Heer. 23. Ale.

Gott schenkte unserem Renatehen
ein gesundes Schwesterchen. Wir
nennen es Angelika. In Dank-
barkeit und Freude frma Grei-
ner geb. Fischer, Bruno Greiner.
Halle (Saale), Gütchenstr. 20a,
z. 2. Privatklinik Dr. Weins,
Halle (Saale), Gütchenstr. 19.

Rosemarie, 6. 10. 1942. Die glück-
ehe Geburt ihres dritten Kin-
des zeigen hocherfreut an: Marta
Aderhold geb. Vinger, Willy
Aderhold. Halle, Hafenstr. 43.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Roßmann, Camillo Can-
didus. Halle, Roonstr. 3, Püssen
(Lech), 2. Z. Wehrmacht.

Else Heidel, Werner Langenhagen,
-Unterscharführer in der Waf-fen-44, Verlobte. Halle, Steuben-
straße 13, Martinstr. 9, 10. Ok-
tober 1942.

Wir haben uns mit Kinvyerständ-
nis beider Dtern verlobt:
Marianne Scherzer, WernerBöttcher, Wachtm. i. einer Heer.-
Flakart. Abt, 2. Z. auf Urlaub.
Halle (S.), PFlottwellstr. 23, im
Oktober 1942.

Wir haben uns verlobt: RuthBecker, Heinz Bayreuther, stud.
ing., 2. Z. Wehrmwacht. Halle (S.),
Rudolf-Havm-Str. 11 und 25.

Halle (S.), Prinzenstr. 23,
10. OKtober 1942.

Nach Gottes heiligem Willen
fanden den Heldentod bei den
schweren Kämpfen im Osten meine
beiden leben. hoffnungsvollen
Söhne, der Gefreite

Ecdwin Eidner
am 24. August und der Obergefr.

Kerl Eidner
ausgez. mit E. II,

am 21. September. Sie folgten
ihrem am 10. Mai heimgegangenen
Vater in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer namens aller
Angehörigen:

Witwe Anna Eidner.

Naundorf b. R.,
Queis bei Landsberg.

Hart und schwer traf uns
die Nachricht, daß unser lieber,
einziger, lebenslustiger Sohn, Bru-
der, Schwager. Oßvkel, Neffe und
Cousin, der Jungbauer

Otto Becker
Schütze in einem Inf.-Rgt., Inh.
des Verwundeten-Abzeichens, einen
Taz nach seiner schweren Ver-
wundung im Alter von 204 Jah-
ren in einem Feldlazarett imOsten am 26. September sein
Leben lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Otto Becker und Frau Martha
geb. Rohr, nebst alle Ange-
hörigen.

J Halle, Wegscheiderstr. 23.m Hart und scher traf uns die

Nachricht, daß unser ge-
liebter, einziger, hoffnungsvyoller
Sohn, lieber Enkel, Neffe und
Vetter, der stud. ing.

Wolfgang Hiſdebrand
im blähenden Alter von 19 Jah-
ren am 11. Sept. als Soldat im
Osten gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz:
Richard Hildebrand, Ober-
zahlmeister, z. Z. im Osten;
Frau Charlotte geb. Bieber,
nebst allen Angehörigen

Bitte keine Beileidsbesuche.

Als Verlobte grüßen: SElfriede
Plötner, Gerhard Schramm, Ober-
gefreiter, 2. 2. auf Urlaub. Halle,
den 11. Oktober 1942, Otto-Küs-
ner-Str. 71a.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Erika Jarzowski, Robert Thiel,
Obergefr. Angersdorf üb Halle,
Hamburg, 11. Oktober 1942.

Wir haben uns verlobt: Irma
Trümmel, Heinz Oestmann.Naundort, Post Risleben, Naum-
burg (Saale).

Ihre am 8. Oktober 1942 in Magde-
burg vollzogene Kriegstrauunggeben bekannt: Uffz. Helmut
Mucke, bei einem PVallschirm-
jägerregiment, Frau Eueltraud
Mucike geb. Kutschbach. Halle
(Saale), TLiebenauer Str. 25,Magdeburg, W. Lessing-Str. 63.

F

i eben unsere Kriegstrauunge Werner Eckertz, Leut-
nant in einer Pangzerjäger-Abtlg.,
Hiima Eckertz geb. Preund.
Halle (S.). 10. Oktober 1942, Am
grünen Veld 18.

Vir haben uns kriegstrauen Ias-J sen: Ernst Niemezyk, Dipl.-Br.-
Ing., Uffz. in einem Infanterie
regiment, Uiselotte Niemczyk
geb. Jahn. Halle (S.), Sehiller-
ſtraße 42 Landsberg Halle,
Malzfabrik, 10. Oktober 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Otto Schulze, irmgard Schulze
geb. Hanschke. Halles (S.),
Krondorker Str. 8, 13. Oktober
1942.

Halle (S.), Schmeerstr. 2, I,
den 6. OKtober 1942.

Vnerwartet und hart traf
uns die traurige Nachricht, daß
unser lieber, herzensguter Sohn,
Bruder, Enkel, Neffe, Schwager
und Onkel, der Schütze

Werner ievnold
im Alter von 20 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten am
15. September gefallen ist.

In stiller Trauer:
Kurt Heynold und Frau geb.
Gräfe; Obergefr. Gerhard Hey-
nold, z. 2. im PFelde, und
Braut; Johanna Richter geb.
Heynold; Hans Hexnold; Sophie
Gräfe als Grohmutter; Walter
Richter, z. Z. im Felde, und
alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern um ihren
lieben Arbeitskameraden Betriebs-
führung und Gefolgschaft des
Halleschen Bankvereins.

Niemberg, Zörbig, Lands-
berg a. W., 10. OKt. 1942.
Unerbittlich und hart

schlug das Schicksal zu, als uns
die unfaßbare, traurige Nachricht
erreichte, daß unser über alles
geliebter Sohn, mein lieber Gatte,
mein einziger guter Bruder und
Schwager, unser lieber Schwieger-
sohn, der Unteroffizier

Rudolf Sieber
am 7. Sept. 1942, Kurz vor sei-
nem 28. Geburtstage, bei den
schweren Kämpfen im Osten in
soldatischer Pflichterfüllung, ge-
treu seinem Fahneneide, für Groß-
deutschland den Heldentod fand.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Fritz Sieber und Frau Minna
geb. Lingner.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme danken wir herzlichst.

Teiecha, den 10. Okt. 1942.
Statt besonderer Anzeigel Heute
morgen entschlief plötzlich und
unerwartet nach Kurzer, schwerer
Krankheit aus einem arbeits-
reichen Leben mein lieber Vater
Bruder, Schwiegervater, Groß-
vater. Schwager und Onkel, der
langjährige Bürgermeister der Ge-
meinde Teicha, Altbauer

Wilhelm Schmidt
im 70. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Wilhelm Schmidt.
Die Beerdigung Hndet Dienstag,
den 13. Oktober, nachm., vom
Trauerhause aus statt.

Ein tüchtiger Bärgermeister und
lieber Kamerad ging nach 37jähri-
ger treuer Tätigkeit von uns. Sein
Andenken bleibt in unseren Her-
zen. Der Landrat des Saalkreises:
Dr. Bielenberg, und die Gemeinde-
verwaltung.

Halle (S.), Geiststraße 61.
Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die überaus zahl
reiche, liebevolle Anteilnahme,
die uns beim Heldentod unseres
geliebten, unvergeblichen Sohnes
Arno bekundet wurde, innigst und
von ganzem Herzen zu danken.
Die schwergeprüften Eltern: Karl
Rossau und Frau.

Für die überaus wärmste Anteil-
nahme beim Heimgang meiner
lieben Frau. Frieda Kummer, sage
ich allen meinen herzlichstenDank, besonders aber den Haus-
bewohnern für ihre Hilfsbereit-
schaft. Kurt Kummer.

Halle, Vogelweide 3. II.

Ammendorf, Hallesche Straße 6.
Für die überaus zahlreichen Be-
weise aufrichtiger und liebevoller
Anteilnahme an unserem großen
Herzeleid, beim Heimgang unseres
einzigen, unvergeßlichen lieben
Kindes Brigittchen, sprechen wir
auf diesem Wege allen Verwandten
und Bekannten unseren herzlich-
sten Dank aus. Albert Stiebitz
und Frau Olga geb. Terpe, und
alle Angehörigen.

Großkugel im September 1942.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger und herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hier-
durch herzlichen Dank. Frau
Emma Kriehmigen und Kinder.

I

Halle (S.), Cecilienstraße 1.,
im Oktober 1942.

Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme und treuen Gedenkens, die
wir beim Heimgange meines ne-
hen Mannes, Sanitätsrat Dr. med.
Julius Braune, Obermedizinalrat
i. R., erhalten haben, danke ich
von ganzem Herzen, zugleich im
Namen der Hinterbliebenen.

Emma Braune.

Halle (S.), Cecilienstraße 89,
im Oktober 1942.

Außerstande, jedem einzelnen zu
danken für die überaus zahl-
reichen Beweise herzlicher ITeil-
nahme in Wort. Schrift undwundervollem Blumenschmuck
beim Heimgange unseres unver-
gehlichen, geliebten Entschlafenen,
des Bez. -Dir. Pg. Ernst Scheftler,
sagen wir auf diesem Wege allen
Freunden und Bekannten unseren
tiefempfundenen Dank. Wally
Scheffler und Söhne.

Halberstadt, Spiegelstraße 56,
Halle (S.), Wielandstr. 24, im
Oktober 1942.

Allen, die beim Hinscheiden unse-
rer teueren Entschlafenen, Marga-
rete Rühlmann, so liebevollen An-
teil nahmen, danken wir von
Herzen. Familie Hermann Rühl-
mann, Rektor Franz Stock.

Halle, Lafontainestraße 14.
Gestern ist meine liebe Schwester,
unsere Tante und Großtante, Frl.

ElisabethGrohmenn
im 83. Lebensjahre nach Schlag-
anfall sanft entschlafen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Oberpfarrer i. R. Grohmann,
Däben (A.), Blächerstr. 6, I.

Die Trauerfeier findet Dienstag,
13. Okt. 12/2 Uhr in der Kapelle
des Diakonissenhauses statt.

Außerstande, jedem einzelnen zu
cdanken für die so reichlichen Be-
weise herzlicher Teilnahme und
für überaus reichliche Blumen-,
Geld- und Kranzspenden beim
Heimgange unseres leben und
unvergehlichen Entschlafenen, sa-
gen wir allen Verwandten und Be-
Kannten, die mit uns fühlten, an
dieser Stelle unseren herzlichen
Dank. Anna Hülsenbeeck und
Sohn Edgar.

Halle (S.), Leipziger Straße 32.
Für das teilnehmende und tröstende
Gedenken beim Heldentode meines
einzigen, lieben Sohnes, Kurt Feige,
spreche ich auf diesem Wege allen
meinen innigsten Dank aus. Kurt
Feige, Reichbahn-Betriebswart.

Halle (S.), Fichtestraße 8.
Heimgekehrt vom Grabe unseres
lieben Entschlafenen, des Kriminal
sekretärs i. R. Richard Dechant,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank. die uns das schwere I-eid
zu ertragen geholken haben. Witwe
Klara Dechant geb. Förster, Kin-
der und Enkelkinder.

Schiepzig, im Oktober 1942.
Statt Karten Für die überaus
zahlreichen Beweise liebevoller
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Blumenspenden beim Heim-
gang meiner lieben Frau, unseres
guten Muttchens, Alwine Zimmer-
mann, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Plarrer
Sacks und Herrn OberlehrerPöhßel für die zu Herzen gehen-
den Worte, auch der NS. Frauen-
schaft für das ehrenvolle, Geleit.
Karl Zimmermann u. Angehörige.

Rothenburg (S.), Freital, 6. 10. 42.
Wir danken allen von ganzem
Herzen, die an unserem großen
Schmerz und schweren Verlust
beim Heldentod meines heißge-
liebten, unvergeßlichen Mannes,
unseres lieben, herzensguten Vatis,
meines lieben Sohnes, Schwieger-
sohnes, unseres Bruders, Schwa-
gers und Onkels, des Obergefr.
Johannes Marx, durch WVort,
Schrift und Händedruck teil-
nahmen. In skfiller Trauer: Mar-
garete Marx geb. Schumann und
Kinder, und alle Angehörigen.

Nauendorf (Saalkreis), Berlin,
Domnitz, 7. Oktober 1942.

Wir danken allen von Herren,die uns in unserem großen
Schmerz beim Heldentod unseres
geliechten, unvergeßlichen Paul
ihre Teilnahme in so überaus
reichem Maße entgegenbrachten.
In tiefem Schmerz: Paul Moosdorf
und Frau, Hedwig Schachler geb.
Moosdork, Trudehen Herrmwann,

Drobitz, im Oktober 1942.
Wir erhielten die traurige
Nachricht. daß unser lieber

Sohn, Bruder, Enkel, der Schütze
Walter Thoß

gieben Tage nach seinem 18. Ge-
burtstage am 11. August im Osten
bei den schweren Abwehrkämpfen
den Heldentod gefunden hat.

In tiefer Trauer:
Emil Thoß und Frau, Ge-
schwister und Großeltern.

Trebitz b. Könnern, 10. Okt. 1942.
Nach schwerer Krankheit ent-
schlief heute mein liebster Mann,
unser lieber Vater, der Bauer

Conrad Börner
Lin., der L., Inh. des EK. I u. II.
im 62. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Flly Börner geb. Eichhorn;
Elli und Horst Börner.

Die Trauerfeier findet Pienstag,
den 13. d. M.. 15 Ubr, in Trebitz
statt. Die Beisetzung erfolgt am
Donnerstag. d. 15. d. M., 13 Uhr.
in Nausitz bei Artern.

Halle (S.), im Oktober 1942.
All den lieben Mlenschen, die uns
Trost zusprachen und meinen lie-
ben Mann und treusorgenden Vater
auf seinem letzten Wege beglei-
teten. sagen wir von ganzem Her-
zen Dank. Ida Zink und Kinder.

Brachstedt üb. Halle (S.).
Statt Karten! Für die vielen Be-
weise aufrichtiger Anteilnahme
beim Heldentod unseres jüngsten,
lieben Sohnes und Bruders, Pio-
nier Paul Stoye, sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. Fam. Paul Stoye
nebst Frau; Gelr. Willi Stoye als
Bruder, z. 2. im Osten; Hilde
Stoye als Schwester.

Gnölbzig, im September 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod un-
seres lieben Sohnes und einzigen
Bruders, des Ob. Kan. Werner
Helwich, Afrikakorps, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Max Helwieh, Bootsmann, 2.
Westtrankreich. und Frau, Kurt
Helwich, San.-Alt., und Frau,

Halle (S.). Zwingerstr. 20.
Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden meines
Mannes und Vaters, des Post-
inspektors a. D. Max Herrmann.
sagen wir allen herzlichen Dank.
Klara Herrmann, Walter Herrmann

Dornitz, im Oktober 1942.
Für die vielen Beweise aufrichti-
ger Teilnahme bei dem Hinschei-
den unserer lieben Entschlalenen
sagen wir hierdurch unseren herz-
lichsten Dank. Karl Sander und
Kinder.

Zabitz, 8. Oktober 1942.
Für den Beweis herzlicher Teil-
nahme beim Heimgang meiner
lieben Ehefrau, Ida Teupel, ist es
mir hur hier möglich, im Namen
aller Hinterbliebenen meinen herz-
lichsten Dank auszusprechen.

Richard Teupel.
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AMTLIICHE ANZEIGEN PARTEIAMTIICHES
Eierablieferungs-Kontroll-

bücher.
Heflügelhalter, die ihr

rungs Kontrollbuch
nicht abgeliefert haben, werden
letztmalig aufgefordert, das Ver-
saäumte bis spätestens zum Sonn-
abend, dem 17. Oktober 1942, bei
dem unterzeichneten Amt, Zimmer 8,
werktäglich von 8 bis 12.30 Uhr,
nachzuholen. Die Nichtablieferung
des Kontrollbuches wird nach der
Verbrauchsregelungs-Strafverordnung
in der Fassung vom 26. November
1941 RGBI. I S. 734 bestraft.
Halle, 10. Oktober 1942.

Der Oberbürgermeister

Eierabliefe-
bisher noch

Ernährüngs- und Wirtschaftsamt.

Kreisfrauenschaftsleitung
Mittwoch, den 14. Oktober 1942

Ortsgr. Neumarkt: Oeffentl. Frauen-
abend im Pflug, Albrechtstrabße,
19.30 Uhr.

Ortsgr. Landrain: Oeffentl. Frauen
abend, Gastst. Thomas, 19 Uhr.

Ortsgr. Wasserturm Nord: Oeffentl.
Frauennachmittag, Forsterschenke,
15.30 Uhr.
Donnerstag, den 15. Oktober 1942

Ortsgr. Viktoriaplatz: Oeffentl. Frauen-

Ortsgr. Kalserplatz: Oeffentl.

abend im Bierhaus Engelhardt,
19.30 Uhr.

Frauen
nachmittag, Gaststätte Thomas, 15.30
Uhr.

A. Riebeck sche Montfanwerke Aktfiengesellschaft
Auf Vorschlag des Vorstands hat der Aufsichtsrat am 14. September

1942 beschlossen, das Grundkapital der Gesellschaft zum 31. März 1942 mit
Wirkung für das Geschaäftsjahr 1941/42 durch Berichtigung gemäß der
Dividendenabgabeverordnung vom 12. Juni 1941 und den dazu ergangenen
Durchführungsverordnungen um 25 Millionen Reichsmark auf 75 Millionen
Reichsmark zu erhöhen.
durch Ausgabe von
berechtigt sind.
Handelsregister eingetragen worden.

Ueber die Ausreichung der

Zusatzaktien, die
Die Kapitalerhöhung ist am 26. September 1942 in das

Zusatzaktien wird nach

Die Durchführung der Kapitalberichtigung erfolgt
vom 1. April 1941 an dividenden-

der auf den
30. Oktober 1942 anberaumten Hauptversammlung besondere Bekanntmachung
ergehen.

Ferner haben Vorstand und Aufsichtsrat am
folgendes beschlossen:

14. September 1942

In dem Interessengemeinschaftsvertrag I. G. Farbenindustrie Aktien-
gesellschaft: Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft A. Rie-
beck'sche Montanwerke Aktiengesellschaft vom 14. 10. 1926 ergibt
sich entsprechend der 25 gen Kapitalberichtigung der I. G. und
der 50 gen Kapitalberichtigung von Riebeck das Pivyidenden-,
Umtausch- und Bezugsverhältnis
I. G. Riebeck statt bisher 10:6 bzw. 6:10

künftig 2:1 bzw. 1:2.
Derzeitſges Stammaktienkapital im Sinne von s 2 Abs. 2 des Inter-
essengemeinschaftsvertrags vom 14. 10. 1926 ist nunmehr das auf
75 Millionen Reichsmark berichtigte Stammaktienkapital.

Bilanz am 31. März 1941

Axtiva
Anlagevermögen RM RM
Grundstücke und Gebäude sowie andere Bau-
chkeiten, Eisenbahnanlagen, Maschinen und
maschinelle Anlagen, Kohle in
feldern und Kohlenabbaugerechtigkeiten
Werkzeuge, Betriebs- und Geschaäftsausstattung
Beteiligungen
Umlaufvermögen
Forderungen auf Grund
Grund- und Rentenschulden
Forderungen an KLonzernunternehmen
Forderungen aus Krediten nach 9 80 AktG.
Wert papiereWechtel eSchecksKassenbestand einschliehüeh von Reichsbaht.

und Postscheckguthaben
Andere Bankguthaben
Sonstiges Umlaufvermögen
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen.
Rückgriftsforderungen wegen Verbindlichkeiten
aus Bürgschaften

Eigentums-
96 507 169,

98 419 227,

von Hypotheken, 82 666, 49

2 385 772,36

50 000,
845 810,

64 619,43
46 755, 18

116 533, 02
74 005,61

11 885 372,01 15 551 534, 10
103 697,45

943 242,81
114 074 458, 55

Passiva RM RMGrundkapital z gung zig s gr. 5950 000 000,

Rücklagen rGesetzliche Rücklage z m r 1 r. 5 000 000,Freie Rücklage 7 9 378 205, 62 14 378 205,62
Rüeckstellungen für ungewisse Schulden 14 413 203,27
Beamten und Arbeiterunterstützungen z 350 000,
Verbindlichkeiten
Geküncligte Schuldverschreibungen 7 4 209,Verbindlichkeiten auf Grund von Hypotheken-

Sind und Rentenschulden“ 339 783,64Verbindüchkeiten gegenüber Konzernunter-

nehmen See 2530.557, 23Verbindlchkeiten, gegendper Banſcen z
Sonstige Verbindlichkeiten 1 596 do13 038 418,67 30 509 062, 84

Gewinn und Verlust-Reehnung für 1941/42 Grundstück mit etws
Lagerräumen sowie etwa 4—8 Büro
räumen sofort zu kaufen oder zu
pachten gesucht Angebote unter
A 5681 an MNZ. Halle (Saale)

Grundstück mit Gemischtwaren
geschäft, in der Umgeb. v. Halle. m
größ. Garten. 25--30000 RM. sofort
z. Kauf. ges. Angeb. P. Kl. 1915 MNZ

[„J; A-Aufwendungen RMZinsen, soweit sle die Ertragszinsen übersteigen z u 571 199,68
Zuführung zur freien Rücklege 7 7 2 000 000,Zuführung zur gesetzlichen Rücklage 7 2 500 000,Zuführung zum Grundkapital 7 7 7 7 5 25 000 000,
Reingewinn 1941/42. m z r 2 263 157, 89

32 334 357.57

Erträge RMJahresertrag gemäß 8 132 Absatz 1 II Ziffer 1 des Aktien-
gesetzes abzüglich Löhne, Gehälter, soziale Abgaben, Ab-
schreibungen auf das Anlagevermögen, Steuern vom Einkom-
men, vom Ertrag und vom Vermögen einsechließlieh Pausch-
steuer, Beiträge an Berufsvertretungen
Erträge aus Beteiligungen
Außerordentliehe Erträge und Beträge aus der utlösung von
Rüeklagen und RückstellungenKullösungsbeträge zur Kapitalberiehtigung
aus der freien Rücklageaus der Zechreibant zum Aniagevermögen

2 039 544,17
114 224,35

5 180 5809, 05

3 378 205,62
16 160 227,

a VUIOMAR M
Fabrikneue Rinachseranhänger,

bezugscheinfrei, zweiſach bereift. zur
besseren Auswertung des vorband.
Laderaumes 500, 700 kg Nutzlast, so-
wie Spezial Viehanhänger lieferbar
Anfragen erbeten an: Manfred Uhl-
mann, Nutzkraftfahrzeuge. Böhlitz-
Ehrenberg/ Leipzig, Ruf 458 45.

Hanomag-Record- Wagen Kkft. sol.
Paul Faſferek, Hettstedt, Ruf 591.aus sonstigen Bilanzposten 5 461 567.38 25 900 000.

32 334 357,57

A. Riebeck'sehe Montanwerke Aktiengesellschaft.
Schart Feiler Eranke Schramm Metzger AassinghNach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäbigen Prüfung

auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der
yom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die
Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschaäftsbericht, soweit erden Jahresabschluß erläutert, den gesetzlichen Vorsehriften ein
schließlich der Dividendenabgabeverordnung.
Halle (Saale), im September 1942.
Chemie Revisions- und Treuhand-Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Dr. Beichert, Wirtschaftsprüfer.
Vorstand Dr. Otto Scharf, Vorsitzer; Fritz Feiler,

Curt Schramm, Dr. Joseph Metzger, Heinz Massingh.
AKufsichtsrat: Dr. Hermann Schmitz,

Stellvertreter des Vorsitzers; Fritz Schacht. Stellvertreter des Vorsitzers;Moritz Freiherr von Beihmann, Dr. Nathangel Brückner, Walther FVia-
kowski, Botho Freiherr von Gamp-Massaunen, Hans Heinrich Hauck, Dr.
Ludwig Hoffmann, Georg Lindenbein. Carl Richter, Dr. Joseph Schilling,
Rudolf Freiherr von Simolin, Paul Stein, Hugo Zinher.

Halle (Saale), den 28. September 1942.
A. Riebeck'sche Montanwerke Aktiengesellschaft.

Der Vorstand.

Paul Franke,

Vorsitzer; Karl Mockewitz,

Dameée, 50erin, stattliche Erscheing.,
gutsit., möchte frauenlos. besser.
Haushalt führen oder Heirat. An-
gebote unt. Ra 2452 an MNZ.

EHEWONSCHE
Reichsbahn Beamter sucht nettes

anständiges Madel, welches 2 schul-

lhr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW Tauscher. Halle. Hindendurg
straße 6. Fernruf 282 67

Personenwagen, möglichst jängere
Modelle, kauft sofort gegen dar
G. Aöritz, Merseburger Straße 14
Ruf 234 72

Lernt Autofahren d Autotabrecbuie
Neutzschmann Parkstr 9. Ruf 3391

Gustloff-HolzgasGeneratoreinbau
und Torfamagen, erprobt und be-
währt. sichern Ihnen zuverläss.
Betrieb auch im Winter. Autohaus
Fritz Opel Co. Königstraße 63,Ruf 7351.

VERMIETUNGEN

800 w. Mäbl. Zimmer od. Schlafstelle tär
Herrn sof. od. spät. gesucht. An-
gebote unter Ra 2315 an ANZ.

Wer gibt 2—83 Zimm. (ohne K.
Benutzung) in groh. Wohng. oder
Villenhaushalt an Ehepaar (Mann an
der Front). Zuschr. Kl. 23855 MNZ.

2 möhl. Zimmer Von berufstät.
Herrn und Dame gesucht. Zentrum
Angeb. Ra 2464 an MXZ.

WonhHNuNGSTAuSCH
3 Zimmer u. Kü. in Giebichenstein

kür 40. R. gegen Stube, K. K. zu
vermieten. Angebote Ra 2427 MANZ.

Wohnungstausech Bitterfeld-Halle.
Biete in Bitterfeld 2-Zim. -Neubauw.
m. Bad, su. in Halle 3-Zim.- Wohn.
m. Bad. Angebote W 8225 MNZ.

Biete 3-Zimmerwohn. v. Küche,
sonnig. Bad. Ikl.. Etagenheiz., ver-
kehrsgünstig. im Süden. Suche 5-
Zimmerwohn. u. Küche. Bad, IKl.,
evtl. Balkon. Angebote Ri 943 MNZ.

Suche 2—3-Zimwerwohnung i. Halle.
Biete Werkswohnung, 2 Zimmer u.
Küche. in Zscherben. Angebote Ri
955 MNZ

Wer tauscht mit jungem Ehepaar
reiz. Zi. m. Zentralheiz., Elektr. u.
Gas, Innenkl. u. Bad. m. abgeschl.
Korridor, gegen 2--3-Zimmerwohn.Angebote Ra 2438 z.

Halle Blankenburg (Harz).Biete 5 Zimm. Kü.. Balk. Bad, IKI.
und Zubehör in Halle, suche evtl.
klein. Wohnung in Blankenburg
(Harz). Zuschr. W 8233 ANZ.

Garage frei für Personen und lie-
ferwagen. Großgarage Ost. Delitz
scher Strabe 38

Lagerhaus-Vermletung. Welcher
Betrieb hat interesse an der Mietung
eines noch instandzusetzend. Lager-
hauses in Stadtmitte. Anfragen an
M Becker Rannische Str. 15, l.

MIETGESVCHE
KochLeeres Zimmer ohne undpflichtigen Kindern eine gute Mutter Jg. Dame, symp. Erscheinung., wirt Heizgelegenh. von bärotät. Fräulein

sein will, Witwe. m. Kind nicht aus- schaſtl., m. Aussteuer u. Verm., w. gesucht. Zuschriften Ra 2425 MNZ.
geschl. Schöhe Wohnung vorhanden. Neigungsehe mit Ingen. od. Beamt 7Nur ernstgem. Zuschr., mögl. mit (Webrman), 32—38 J. Ernstgemeinte Nähe Fliederweg möbl. i. von
Bild, i nicht Bedingung. welch. Angebote unt. M 272 an MNZ Reichsangest. ges. Angeb. 948 ANZ.zurückges. wird, u. Ra 2375 MNZ 7e un bauer, ſei n Wonnung, 5 i T Zer rLandwirtstochter, jung, hübsch. Rot Vermögen, wünscht Einheirat.
wünscht die Bekanntschaft eines geb. Zuschriſft. unt. W 8232 an ANZ.
Beamten zw. spät. Ehe. Wehrwacht-
angehöriger bevorzugt. Zuschriften EHEMITTLER
unter W 8193 an ANZ.

Witwe Tinderios 5777 eieer n d 30,Aussehen, nicht unbemittelt, möchte Jl i W e tn et
ihren Lebensabend m. ebensolehem re ren und tiefem Semetetwa 18--28 J., aus guter Familie.

Nur gegenseitiges Verstehen ist ent-
scheidend. Näheres u. H 23 durch
Briefbund Treuhelf. Meerane/Sa.

Wünschen Sie Neigungsehe an
oder ohne Vermögen? Wir sender
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein
sendung von RA als Arbeitsprob-
zahireiche Vorschläge and etws 10
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM acht Tage eur Ansicht. Eos
Briefbund Bremen. Postfach 791

GELD VENRKEHR

Witwe, 54, Seblesierin. geb. ebrl., ewirtschaftl., sucht Stellg. in frauenl.
Beamten- od. Geschäftshaushalt aufs rm ne hand es. m
Land zw. spät. Heirat. Zuschriften e
W 8219 an MNZ.

geb. Herrn durch evtl. Heirat teilen.
Zuschriften Ra 2393 an MNZ.

Schlosser, 46 J., sucht eink.
zw. späterer Heirat.
Ra 2397 an MNZ.

Witwer, 43 J. alt, wünscht Bekannt-
schaft einer Witwe im Alter von 38
bis 42 J., mögl. vom Lande, zw.
Heirat. Zuschriften Ra 2409 MNZ.

Angestellten- Witwe mitte 60
möchte solid. Herrn pass, Alters in
gesichert. Stellung zw. spät. Heirat
Kkennenlernen. Zuschr. Ra 2411 MNZ.

Witwe
Zuschriften u.

Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 2 002 934,19 10 000 und 6000 R. antReingewinn 1940/41 41 o. 65 Arpeſter, 59 ment od. M a hen. Angebotelieber aus Bürgschatten a 943 242,81 chen od. jg. Witwe m. Kind kennen- unt. M 274 an Z.
T 55 Jlerhen 2 Heirat. Bildzuschriften] Hauszinssteuerablösung. Abgel-

e a v n 4014 W 8211 an MNZ. tungsdarlehen zu den gesetzlichenu ewinn- un erlust- Rechnung für 1940/41 Bergmann, 44 J., 1,70, Eigenheim, e e n e e
Aufwendungen RM e n nen t Alter r 385 rage miwmnt entgegen Balster CoZinsen, soweit sie die Ertragszinsen übersteigen z r s60 11s so eirat nieht negerehl Bewererig Halle Saale. Nersepurger Str. 1.

Zukührung zur freien Rücklage 7 7 muß kinderieb sein Zagehetten e Eingang B. Ruf 245 33.
Reingewinn 1940/41.. a e z Ei 710 an MNZ. Eisleben. Hauszinssteuerablösung. Die5 3 283 546. 90 7 Deutsche Centralhodenkredit-Aktien-Fräulein, 51 J. mittelgroß, ohne gegeſſschaft. Berlin (Centraiboden)
Erträge RA Anhbs. sucht netten Herrn zwecks Zewähbrt Abgeltungsdarſehen zu denIghg erertrag gemäß S 132 Absatz t II Ziffer 1 des Aktien- baldiger Heirat kennenzulernen. Zu- ZJesetzüehen Bedingungen lerner

gesetzes abzüglich Löhne, Gehälter, soziale Abgaben, Ab- Schriften Ba 2423 MNZ. echte, bankseitig unkündbare Tn-sehreibhungen auf das Amagevermögen Steuern vom Einkom- 7 m 7men, vom Ertrag und vom Vermögen, Beiträge an Berufs 36 jährige e r a n e e erge c e
vertretungen 2 828 045, 85 aus georän. Verbaltnissen, wünscht 500 Auszahlung. Anfragen beErträge aus Beteiligungen 140 624,35 solide Herrenbekanntsch. vpät. arbeitet Kostenlos Agentur Ernst
Auberordentliche Erträge 314 876.79 Heirat. Zuschriften M 262 MNZ Ziebeiſ. Halle a. S., Rathausstr. 13.

3 283 546.99 Suche auf diesem Wege, weil an- Ruf 249 06.
A. Riebeck'sche Montanwerke Aktiengesellschaft Aer Keine Gelegenbeit, Beamten v P öffentliche Biebecksche 41--45 Jahren aus Halle zw. Heirat e entllehe aus parkasseScharf Feiler Franke Schramm NMetzger Massingh

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung
auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die
Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, soweit er
den Jahresabschiuß erläutert, den gesetzlichen Vorschtiften.
Halle (Saale), im September 1942.
Chemie Revisions- und Treuhand-Gesellschaft mit beschränkter Haftuüg

Wirtschaftsprüfer.Dr. Beichert,
Bilanz am 31. März 1942

a z

Aktiva RA RMAnlage vermögen
Grundstücke und Gebäude sowie andere Bau-
ehkeiten, Eisenbahnanlagen, Maschinen und
maschinelle Anlagen, Kohle in Eigentums-
feldern und Kohleabbaugerechtigkeiten 100 699 602,
Zuschreibung für Kapilalberichtigung 7 16 160 227,

116 859 829,
Werkzeuge, Betriebs und Geschäftsausstattung 1 554 800,

Beteiligu gen 447 264, 118 861 893,Umlaufvermögen
Forderungen auf Grund von M tnerenGrund und Rentenschulden 73 866. 36
Forderungen an Konzernunternehmen 2 682 793,60
Forderungen aus Krediten nach 9 80 Akt. 45 900,

Wert papiere 845 810,Wechsel 84 133,72Schecks 31 549,60Kassenbestand einschlehüeh v von Reichsbank
und Postscheckguthaben
Andere Bankguthaben
Sonstiges Umlaufvermögen
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen

207 431,17
76 835, 80

18 302 182.77 22 349 603,02

Rückgriffsforderungen wegen Verbindliehkeiten
aus Bürgschaften

Passiva

Grundkapital 7Kapitalberichtigung v v ws
Rücklagen
Gesetzliche Räcklage mFreie RücklageRückstellungen für wngewksse Sehulden

Rückstellung für PauschsteuerBeamten- und Arbeiterunterstützungen

Verbindlichkeiten
Gekündigte Schuldverschreibungen

59 066,47

e 943 415, 26
141 270 562. 49

RM RMv 350 000 000,
m 25 000 000, 75 000 000,

u r 7600 000,
ar 5 000 000 12 500 000,

Verbindlichkeiten auf Grund von Hypothexen
Grund- und Rentenschulden
Verbindlichkeiten gegenüber
nehmenVerbindlichkeiten gegendber Banken
Sonstige VerbindlichkeitenPosten, die der Hechrineeebgreneuds en e
Reingewinn 1941/42
Verdinaliehreiten aus Bürgschatten

er

Kovervinier

17 347 700,28

r r 2 500 000,n n r r 350 000,
4 209,

57 121, 14

a 1 750 282,94
13 278 980,31

2 7 14 878 526, 16 v 969 119,55
1 340 584,77
2 263 157,89

943 415, 26 S
141 270 562,49

sehri T 9371 der Aitteldentscheny Landesbanke Zuschriften Ri 937 inanziert Neutag, Ganskent, Hspe
thekenabiösung. Ombauten od. Haus

Witwe. 54 J., sucht anständ. Herrn verbesserungen durch steuervergüän
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung. sowie
Aufklärungsschriften und Steuer
merkblatt durch die Mitteldeutsche

zw. Heirat Kkennenzulernen. Zuschr.
Kl 2282 MNZ.

Dame, ledig, 48 Jahre, vom Lande,
Filial- Leiterin in Kleinstadt, gutes Landesbank. Halle (Saale). Leipziger
Aeußere, wünscht einen charakter- Straße 2
festen Lebensgefährten, bis 56 J.,
Kennenzulernen zw. später. Heirat. GRUNDSTUCkSe GESCHAFTE
Zuschriften Kl 2305 MNZ.

Grundstück mit Nebengebäude,
Toreinfahrt und Garten, in Ammen-
dorf, mit Tauschwohnung (ausbau-
fähig) gegen Mietshaus zu tauschen.

Endvierzigerin, m. guten Haus-
fraueneigensch., wirtschaftl., viels.
in Geschäft u. Landwirtschaft. gute
Erscheinung, groß-schlank, ledig, o. Angebote W 8049 MNZ.
Anhg., Ersparn., natürl. u. anpas-
sungsfäh., wünscht. da Gelegenheit Ein- oder Zweifamilienhaus, in
fehlt, auf diesem Wege einen pass. Halle oder näherer Umg., bei Bar-
Lebenskameraden in geordnet. Ver- zahlung gesucht. Angebote Ri 934
hältnissen Kennenzulernen. Zuschr. ANZ.

W 8214 MNT. T 7 JZweifamilienhaus zu mieten oder
Aeltevrer, jetzt alleinstehender Herr Kaufen ges. Als Tausch 2 Zimmer

pensionsberecht. Beamter, Anfang u. Kochküche. Angeb. M 249 MANZ.
60er) sucht gebildete Hausdame. Bei

Geräum. EVinfamilienhaus in od.gegenseitig. Verstehen Ehe. Guter r leHaushait, geräumige Wohnung vor Nähe von Halle bei 3000--4000 RM
handen. Gefl. recht eingehende Zu- Anzahlung zu Kaufen gesucht. An-

Ra 2451 an MNZ.

Klein. Grundstück mit Obstgarten
bei freiwerdender Wohnung ges.

gebote unt.schriften erbeten unter Ra 2398 an
MNZ.

Handwerker, evg., 28/1,70, dunkel-
biond, v. ernster Lebensauffassung. GBarzahlung.) Angebo Ra 2395 MNZ

strebs., aufr. Charakter, im Gehen g aleicht 'benindert, wünscht sich zu. Molkereiproduktengesehäft mit
zu verk. größ.Kl. Wohnung sof.n 2208 MTauschwohng. Zuschr. Kl

Bausparkasse Heimbau A. G.
Stadtbüro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86, Ruf 332 95. erfäht Ihnen
Ihren Wunsch. ein Eigenheim zu
besitzen. Wir Hnanzieren Sie und
erwarten lhren Besuch.

verläss. Lebenskameradin,
Lande. Bildzuschriften (zurück) un-
ter Kl 2355 MNZ.

Fräulein, 23/1.65, mit Kind, sucht
die Bekanntschaft eines lieben, net-
ten Mannes im Alter von 25--35- J.
zwecks baldiger Heirat. Zuschrift.,
mögl. mit Bild, unt. Ra 2436 MNZ.

Witwe im Alter von 47 J., virt- Grundstück mit Nebengebäude,
schaftl. und gut. Charakter, wünsehkt Toreinſfahrt und Garten in Ammen-

die Bekannischaft eines anstandigen dorf (ausbaufähig) gegen Mietshaus
Wrrn. Zuschr. Kl. 2365 an MNZz. zu tauschen. Ang. W 8049 an MNZ

Witwer, 29 1,66, mit AKzjahr. Ein Vigenheim statt Miete. Wir
Madch., s. Wiw. zw. spät. Heirat. finanzieres Ihr Eigenbeim oder einen
Zuschr. m. Bild (zurück). Diskret. Hauskauf 100 i durch teuer
Ehrens. Zuschr. Kl 2573 an N. begünstigtes Bausparen. Sofortige

Zwischenfinanzierung in geeigneten
Fallen. insbesondere Hauskauf. dei
25 Eigenkapital möglich. Verlangen
Sie Kostenlos Aufklärungssechbrift von
der Bausparkasse Deutsche Bau
Gemeinschaft A-G.. Leipzig C
Georgiring 8b. Auskunft erteilt ancb
der Hallesche Bankverein.

Ind.-Kaufmann, Kkath., 28/186, aus
Beamtenfamilie, nicht unvermög., s.
die Bekanntschaft einer Dame Von
22——28 J. aus guter Familie zwecks
spät. Heirat. Zuschr. m. Bild
Rückg. u. Diskret. selbstverständl.
unter W 8231 an N.

Angestelltem in Oberröblingen See
gesucht. Angebote Ri 949 an MNZ.

Möbl. 2 3- Zimmer- Wonhn., ohne
Küchenben., für sofort oder später
ges. Zuschriften an Ing. Fymanzik,
Hotel Hohenzollernhof“.

Wohnung, 3 Zimmer u. Käüche, in
Halle oder näherer Umg. für sofort
oder später gesucht. Angebote M
257 ANZ.

Kontoristin sucht Zimmer (eigene
Bettw.). Nähe Riebeckplatz--Ranni-
scher Platz. Angeb. Ra 2447 MNZ.

Möbl. Zimmer mit Kochgel., Nähe
Artilleriestr. gesucht. Angeb. Ri 954
MNZ.

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
Co. Halle Diemitz Berliner

Straße 68/70 Ruf 241 41/42. Best-
geeignete Möbel-agerräume. Nab-
38 Fernumzüge durch Auto und

ahn.

5-6-Zimmerwohnung (am besten
Einzelhaus m. Garten) in der Mark
gegen geräum. 3 i. Wohnung in
Halle (S.) zu tauschen gesucht. An-
gebote Ra 2301 an MNZ.

Wohnungstausch. Suche 5-6-Zi.-
Wohnung mit Bad evtl. Balkon,
mögl. im Süden. Biete: 3-Zimmer-
Wohnung. ebenfalls im Söden. Miete
45. RM. Angeh W 7915 an MNT.

Biete 3 Zimmer. Balkon. IWC.,
Zentralheiz., Nord. Suche 5-Zimmer-
wohnung, mögl. m. Garage, oder 1-
bis 2-Familienhaus zu kaufen oder
mieten. Angebote M 63 AMNZ.

Biete 2 Zi., Kü., Keller u. Bodenk.,
ca. 30 RA. mon., am Franckeplatz.
Suche 3 Zimm. u. Küche z. gieich.
Preis Geiststraße od. deren Nähe
Angeb. W 7952 an MANZ.

Suche 5 Zimmer, Küche, Bad, IKl.
Biete an: 2 Zimmer. Küche Bad-
benutzung. Angeb. W 7702 MNZ.

VERKAUFE
Kinderwagen, beige, guterh., ver

Junges Kiepaar wucht 2-Zimmer-
wohnung oder 2 Leerzimmer mit
Küchenbenutz. od. möbl. Wohnung
Miete bis 90.-- RM. Angeböte Ri
952 MNZ.

Zim. Wohng. V. e. Ehepaar
sofort od. später ges., evtl. 2 leere
Zimmer. Angebote M 270 MNZ.

Zentrum oder Norden. Behörden-
angestellte sucht möbl. od. teil
möbl. Zimmer in gutem Hause mögl
m. Badben. Zuschr. Kl. 2375 MNZ

Kft., 40, Zollkos, Fritz-Reuter-Str.2
Agave, Prachtstück. weg. Platzm.,

10, Südl. Falkstraße 14. Thiel
Anzug (neu), Gr. 1,72, 120, Puppe

mit Schlafaugen u. Stimme, 12,
1 Paar Trauringe (geschl.), 20,
verk. nehme Volksempfänger oder
Koffergrammoph. mit in Zahblg. An-
gebote Ra 2445 MNZ.

Küchensehrank 25, Bächerregal
4. verk. Walt.«-Steinb.-Str. 55 I r.

10 000 Stück. Zinnsoldaten (Welt-

150 qm Lagerräume, prt., mit
Hof. sofort dringend gesucht. An-
gebote unt. KI 2288 an MNZ.

Gut möhl. Zimmer, mögl. sof. vonAngestellten gesucht. Zuschriften
unt. Ra 2361 an ANZ.

1 bis 2 frdl. möbl.
od. Später gesucht.
W 7994 an MNTZ.

Zimmer, 1 bis 2, sehr gut möhbliert,
mögl. m. Telephonbenutzung, sof
od. später gesucht. Angebote unt.
W 7993 an MNZ.

Möblierte Zimmer, gut eingerich-
tet, in Leuna, Merseburg, Halle,Weihentels und Bad Dürrenberg zur
Unterbringung von männlichen und
weiblichen Angestellten sofort ges
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, mögl. mit Koch
gelegenheit. Angebote mit Miet
preis unter W 8023 MNZ Halle (S.).
erbeten.

Zimmer sof
Angebote unt.

Verheiratet. Angestellter sucht
möbl. od. leeres Zimmer mit Koch-
geleg. Frau übernimmt halbtags
Aufwartung Armin Wenzel, Aeuß
Hordorferstr. 5, Ruf 33093.

Suche in Diemitz 2 Zimmer und
Küche dringend. notf. nur 2 Zimmer
m. Kochgelegenh. Angeb. WV8194 ANZ.

Junges Ehepaar Olfann im Felde)
sucht schöne 3 leere Zimm. in nur
gutem Hause, ohne Küchenbenutzg
u. Kochgelegenb., evtl. Tausch eines
gr. Zimmers m. Balk. i. Zentr. An
gebote W 7974 an MNZ.

Krieg) 500 RM. auch geteilt zu ver-
Jg. Kheleute, 1 Kd., such. Wohng. Kkauf. od. tausch. geg. Herrenrad,

2 Zimm. m. Kochgel., Halle o. Vmg. Kinderrad od. Handwagen. Mattick,
ab 1. i. 42. Angeb. Ra 2456 MNZ. Fasendork.

Frdl. möbl. Zimmer, Nähe Luſt- TAUSCHGESVUCHEnachr.- Schule (Weinberg-, Kröll-
witz -Vierte) sof. ges. Angeb. unt. Suche sehr guterh. Kinder- oder
4887 an Annoncen-Koch, Leipziger Sportwagen; biete Dtz. Wellner-
Straße 14. Bestecke. 20, oder bunt. Kleider-

stoſf. 15. Angebote M 261 MNZ.

Guterh. Teppleh gesucht od. geg.
gutes Fahrrad zu tauschen, 60,
Angebote M 263 MNZ.

Biete Smokinganzug, Gr. 1,70,
sehr gut erh., 100,. RM. Suche
guten Damen- und Herren- Winter
mantel. Gr. 42-46. Kleine Kreissäge.
Angebote Ri 939 AMNTZ.

Derbe Schuhe, 41 (10.--) in 43 zu
tauschen. Angebote M 258 ANZ7

Guterhaltene große Pappe, 10,
tauscht geg. Damenschuhe (Pumps),
Gr. 38 Angebote Kl 2362 MNZ.

Tausche balbe
Gr. 29. S.
Gr. 35-—36.

braune Knabensch.,
gegen hohe Schuhbe,

Angebote Kl 2359 MNZ.

Tausche Blaupunkt-Radioapp.,
RM. 200. geg. guterhaltene Couch
oder Chaiselongue. Angebote Ra
2444 MNZ.

Biete: Aktentasche u.
Gr. 42. SHuche:
Federkasten oder
Ra 2443 MANZ.

Schlittschuhe,
Schulranzen, evtl.

Etui. Angebote

Puppen wagen gesucht oder gegen
Küchengeräte 15. zu tauschen.
Angebote M 269 MNZ.

weinroterGuterh. Velourhut,15. gegen guterh. braune Pumps
od. 5hnliche. mittelhohe Absstze,
Gr. 38 zu tauschen ges. Angeb.
W 8242 MNZ

Guterh. Wringmasch.- 15, BM.,
geg. Zinkbadew. Artileriestr. 82 II I.

bis 2 leere oder teilweise möbl
Zimmer von älterem Kaufmann für
sofort oder später zu mieten ge-
sucht. Angeb. unter 2273 erbeten
an Annoncen-Koch., Leipziger Str. 14

Ehepaar mit Kleinkind sucht 15-2
Zimmerwohnung mit Küche zum
15. Oktober oder später in Halle
oder Umgebung. Angebote unter
Ri 920 an AMNZ.

Wohnunwen eder Grobbe lör unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der naäberen Um
gebung gesucht. Angebote erbeten
ünter Kennwort SASs an Siebel
Flugzeugwerke G m. b. H. Halles

Umgebung von Halle. Trockene
Lagerräume für neue Möbel v. hall
Firma ges. Ang. W 8157 an MNZ

Zimmer. sehr gut möbliert (1 od. 2),

Tausche neue Herrenhalbschuhe, Gr.
42. 12.95. gegen gleichw, Damen-
halbschuhe. Gr. 39. flacher Absatr.
Zuschr. Kl 2377 an ANZ

Tausche: Eckschrank f. Besen u.
Eimer 40 gr. Grammophongsehr.
m. Pl. 40, geg. nur guterhalt.
Federbett und zahle zu. Angeb. u.
M 273 an MNT.

Damenschuhe u. schw.
guterhalten, Gr. 38,

Gr. 54. Mar-

Tausche r.
Ueberschuhe.
15, geg. Herrenhut,
gueritenweg 31 F

Tausche neue AEG.-Bastlersäge,
35. geg. Koffergrammophon (rahle
zu). Angeb. Ra 2454 an MNZ.

Tausche Puppen-Sportwagen, 20.
geg. Kl. Volksempf. Roßbachstr. 44

Tausche guterhaltene
Pumps m. Blockabsatz.

rot- schwarze
Gr. 39. 10.

alleinstehender. 28 J.. für sofort od
später. Miete bis 45 RA. E. Abels,
Pfännerhöhe 73.

zum 1. Noy. oder später gesucht gegen gleichw. Gr. 38. Angebote
Angeb. m. Preisangabe W 8204 MANZ Sunter W 8243 an MN7

1 Leerzimmer von berufstätiger. Tausche guterhalt. hohe, braune
Schnürschuhe (Fettleder) Gr. 38.
7.50, geg. guterhalt. halbe Damensch.
Gr. 39. Angeb. Ri 951 an MANZ.
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KAuFGSESVCHE. Laufbhursohe sofort ges. H. Manp,
Leipziger Straße 52, I.

Hausgehilün oder Tagesmädchen
gesucht. Angebote W 8230 MNZ. VERANSTALTVUNGEN

F

Hotel „Grüner Baum“, Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Buxrg für Knaben gesucht. Angebote
M 255 MNZ.

KI. Handwagen gesucht. Angebote
M 256 MNZ.

Kinderbett, weib, mit Matr., sehr
gut erhalten, zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 1000 MNZ.

Kinderfahrrad für Mädchen von
Jahren gesucht. Max Rolle,

Schwittersdort über Eisleben.

2 KLinderstühlchen u. -Tischchen
gesucht. Angeb. M 265 MNZ.

Schirmmütze (Flab), Gr. 55, zu K.
ges. Gerhard Busch, Steinweg 18.

Herrenloden- oder Uebergangs-
mantel für älteren Herrn gesucht.
Angebote M 268 MNZ.

Herrenunterhosen gesucht. Ange-
bote Ra 2439 MNZ.

Akkordeon kft. Kempiak, Markt 9,
Eing. Trödel 22.

Weiße Badewanne sowie kleiner
Kleiderschrank gesucht. Fr. Hook,
Schneidermstr., Ludwig-Wucherer-
Straße 73, Ruf 353 24.

Regale od. Bücherrück, Gasbackauf-
satz, ges. Zuschr. Kl. 7374 an MNZ.

Schlaf-, EBzimm., Liegesofa 2 Ses-
sel, Stehl. m. Raucht. sof. z. Kauf.
gesucht. Angebote Kl 2376 an MNZ.

Vitrine, dunkel Eiche, gesucht. An
gebote unt. M 275 an MNZ.

Neuw. Nähmaschine zu Kauk. ge-
sucht. Angebote Ra 2448 MNZ.

Sofa gesucht. Angepote unter Ra
2453 an MNZ.

Mod. Puppen wagen gesucht. An-
gebote unt. Ra 2450 an MMNZ.

Kleiderschrank m. Wäschefach 2.
Kauf. ges. Angeb. Ra -2455 MNZ.

Reisekotter, guterb., mittl. Gröbe,
ges. Angebote Ra 2457 an MNZ.

Größ. Grude, emaillierte, gesucht.
Angeb. unt. W 8244 an MNZ.

Stufen- od. Malerleiter zu Kauf.
ges Angeb. unt. Ri 957 an MNZ.

Röhre „Type WG 35 dringend ge-
sucht, sowie Transp. Kochelofen.
Angeb. unt. Ri 956 an MNZ.

Guterh. Nähmaschine zu Kaufen
gesucht. Kretschmer, Wansleben a,
See, Seestrabe 5.

2 elektr. Kochplatten od. elektr.
Kochherd schneilstens zu Kaufen ge-
sucht. Färberei Naumann Co.,
Halle (S.), Jacobstr. 39, Ruf 283 24.

Kastanien und Bicheln kauft jede
Menge Carl Warnecke, Reileck.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten, Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224.09.

Briermarken- Sammlung Rauft
Sammler. Angebote l 2193 an MNZ.

Suche Schreibt., Bächerschr. (ungef.
2 m), gröheren Teppich u. Brücken-
Angebote Ra 2370 an MNZ.

Autom. Türgchließer u. Gasofen
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
W 8095 an MNZ.

Arbeiter sof. für halbe Tage od.
Stunden ges. Engelhardt Nowag,
Glas-Schweißerei, Gr. Märkerstrafßje 7
landw. Genossenschaften, Halle-S.,
Viktoriastraße 13.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bildung u. guter Handschrift zum
1. 4. 43 ges. Schrift. Bewerb. m.
Abschrift des letzten Schulzeugn. an
Gebr. Schubert, Grobbäckerei und
Mühlenwerke, Merseburger Str. 102.

Ordentl. Melkerfamilie bis zu
35 Einheiten zum 1. Nov. gesucht.
Schweine müssen übernommen Wwer-
den. H. Barth, Wieskau.

Aufwartung, 2mal wehtl., gesucht.
Mühlweg 27 I.

Suche z. 15. Nov. gebild. jg. Mad-
chen zu meiner Unterstützung für
Haus, Geflügel, Garten. Bei Fami-
lienanschluß und Gehalt. Angebote
unt. W 8245 an MNZ.

Stadttheater. Heute, Sonntag, 14
bis 17.15 Uhr: „Der Freischütz.“
Romantische Oper von C. M. V.
Weber. 19--21.45 Uhr: „Der Zigeu-
nerbaron.“ Romantische Operette
von J. Strauß.

Montag, 19--21.45 Uhr: „Der Zigeuner-
baron.“

Bürohilfskraft für technisches
Büro, mit guter Handschrift, für d.
Lichtpausen, Registratur u. schriftl.
Arbeiten gesucht. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen erbeten an:
Allgemeine Hoch- und Ingenieurbau-
Aktiengesellschaft, Halle (S.), Platz
der SA. 10 Postfach 55.

Tüchtiger Heizer zum 15. Okt. od.
später ges. Meldung Hotel Hohen-
zollernhof, Hindenburgstraße 65.

Ehepaar für Bäfett und Bedienung
für bald oder später gesucht. Zoo-
Gaststàätten.

Suche für Eisleben einen Wander-
dekorateur. Textilhaus Naumann,
Eisleben, Ruf 2916.

Hausmann, der auch Zentralheizg.
gut vers., f. sof. ges. Hotel Döring,
Bitterfeld, Kaiserstraße.

Lehrling zu Ostern oder etwas
später, stellt ein Ländl. Spar- u.
Darlehnskasse Werlitzsech Beuditz,
Beuditz über Halle a. S.

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstrabe 5.

Suche einen Bäckermeister oder
selbständ. Gebilfen, der Bäckerei
weiterführen soll, während der
Mann eingezog. ist, auf dem Lande.
Angeb. unt. V 8246 N.

Frau als Küchenhilfe für vor-
mittags sof. gesucht. Würzhburger
Bürgerbräu, Hallmarkt.

Junges Mädchen. Suche junges
Mädchen als Stütze in Gutshaushalt
bei Familienanschluß. Etwas Näh-
Kenntnisse erwünscht. Angebote
unter W 8070 an MNZ.

Erfahr. Hausgehilfin, Kinderl.,
nicht unt. 18 Jahren, in Privathaus-
halt sof. ges. Frau Dorothea Ziegler,
Bitterfeld, Hitlerstraße 30.

Erfahr. Köchin für sof. gesucht.
Hotel zum goldenen Lövwen, Naum-
burg (Saale).

RKeinemachefrau, ehrlich u. fleißig,
für ganze oder auch halbe Tage s0-
fort gesucht. W. Habert, Obere
Leipziger Straße 70--71.

Lernende Priseuse sucht für OKt.
oder Ostern 1943 Kosmetik-Salon
Mischke, Halle, Universitätsplatz 1.

Lernende Kosmetik-Assistentin
stellt sofort oder bis Ostern 1943
ein Kosmetik-Salon Mischke, Halle,
Universitätsplatz 1.

STELLILENGESVUCHE
Gebild. Frau, Anfang 50 J., sucht

Stellung als Wirtschafterin zur selb-
ständ. Führung eines bess. frauenl.
Haushbalts. Angebote KI 2343 MNZ.

16)ähr. Mädchen sucht für einige
Nachmittagsstunden Nebenbeschäft.,
auch b. Kindern, mögl. i. Zentrum.
Zuschriften Kl 2360 MNZ.

Pflichtjahrst., sucht gebild. 18jähr.
Mädchen, feißig, ehrl., zum 1. 11,
Arbeitszeit 8--17 Uhr. Sonnt. nach
Möglichkeit frei. Angeb. an H. Bug-
doll, Diemitz, Berliner Str. 31-—32.

Arzthilfe, gebildete, altere, gewis-
senhafte, sucht Tätigkeit. Angebote
Ra! 2414 AMNZ.

16jähr. Mädel, 2 Jahre Landjahbr
abgeleistet, sucht Kochlehrstelle u.
guter Leitung und Familienanschl.
Angebote W 8223 MNZ.

Suche für meine Nichte, 18 Jabhre,
mit guter Allgemeinbild., Tagesst.
als Pflichtjahrmädel in gut., geptl.
Haushalt. Zur Zeit bei Frau Char-
lotte Nöller, Berlin-Mariendorkf,
Chausseestraße 35.

Fleißiges Hausmädehen f. Arzt-
haushalt gesucht. Angebote unter
M 207 an MNZ.

Aufwartung, 3mal in der Woche,
vormittags, zur Aushilfe gesucht.
Dr. Beume, Advokatenweg 1 a.

Kontoristin, zuverlässig und sicher
im Rechnen, für unsere Nachkalku-
lation gesucht. Schäfer Kirsch,
Schkeuditz.

Suche für meine 19 jährige Tochter
(Praktikantin) Stellung in einem
Haushalt mit Kindern 2. 1. 11. 42.
Angebote W 8222 MNZ.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien: 3
und 7:

Sonntag, 19--21. 15 Uhr: Das erfolg-
reiche Lustspiel: „Spielzeug“ von
Kurt Sellnick. Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters von 10 bis
13.30 Uhr. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn.

Im I. Städtischen Sinfonie-
Konzert Freitag, 16. Okt., 19 Uhr,
Stadischützenhaus, spielt Prof. Wolf-
gang Schneiderhan das Violinkon-
zert op. 77 von Joh. Brahms. Unter
Leitg. v. Generalmusikdir. Kraus
kommen weiterhin zur Aufführung
das Concerto grosso für Orchester
von Kurt Hessenberg (zum ersten
Male in Halleh) und die Sinfonie
Nr. 2 C-dur von Rob. Schumann.
Eintrittskarten im freien Verkauf
in beschränkter Anzahl noch zu
haben: Kasse des Stadttheaters,
Rammelt und Stock, Verkehrsbüro
Dr. Klemm (Roter Turm), Ge
schäftsstelle KdF., Barfüßerstr. 7.
Eintrittskarten im Vorverkauf nur
his Donnerstag, 15. Okt. Verkauf d.
restl. Karten an der Abendkasse
(auch f. Wehrmacht-Angehörige).

CT. am Riebeckplatz. Das große
Filmereignis: „Rembrandt“, Jugdl.
nicht zugelassen. 2.00, 4.40, 7.25.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Der große
Lacherfolg. „Die Erbin vom Kosen-
hof. Jugenädl. nicht zugel. 2.05.
4.40, 7.25. Vorverk. 11--12 Uhr.

C. Schauburg. Verlängert! „Schat-
ten der Vergangenheit“. Jugdl. nicht
zugelass. 2.10, 4.40, 7.30. Vor verk.
ab 1.00 Uhr. Sonntag ab 12 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
„Ihr erstes Rendezvous““., 2.00, 4.45,
7.45. Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. „„So ein
Früchtehen“, 2.20, 4.40, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 Jahre 2ugel.

„Rili“, Waisenhausring. „Viel
Lärm um Nixi“., 2.20, 4.40. 7.40.
Jugendl. u. 18 Jahren nicht 2ugel.

Melkermeister sucht Stellung zu
beliebigem Viehbestand. Angebote
M 267 AMNZ.

Bilanzs. Buchhalter sucht Neben-
beschäftig., auch bei einem Bücher-
revisor. Angebote Ra 2435 MNZ.

Nachmittagshilfe ges. zu 3jähr
Kind, welche auch Hausarbeit mit
verrichtet. Dr. Wensch, Jägerplatz 7,
ab 19 Uhr.

Stenotypistin (hbalbtägig) und eine
Büehereiordnerin (jüngeres Mädchen
für techn. Büchereiarbeiten) mögl.
bald gesucht. Stagtl. Volksbücherei-
stelle Halle/S., Salzgrafenstraße 2.

Jüng. Anfängerin f. Büro sof. od.
spater gesucht. Kenntn. in Steno u.
Maschineschr., saubere Handschrift
und sicheres Rechnen erforderlich.
Schriftl. Angebote M 264 an MNZ.

Kastanien und Bicheln in jeder
Menge Kauft Kurt Nebel, Halle (S.),
Dessauer Str. 52c, Eing, Dessauer P.

Altgold, Silber, alte Gold- und
Silbermünzen, Kauft ſede Menge lau
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6
Gen.-Besch. C. 41/1364.

Korbkinderwagen m. Korblaube
u. Biemenfed.. gummiber., sehr gut
erhalt., dringend gesucht. Angebote
an L. Seufferlein, Jacobstraße 59, II
Ruf 8345 11.

Radioapparate gesucht.
unter Kl 2383 an MNZ.

Speise- od. Kaffeeservice es.
Angeb. unt. KI 2382 an MNZ.

Ziehharmonika zu Kaufen gesucht.
Angeb. unt. Kl 2379 an MNZ.

Briefm.-Samml., Kl., ältere, Klei-
derschr., guterhal., Dipl.-Schreib.,
dkl. Eiche ges. Angeb. KI 2378 MNZ.

Mektr. Visenbahn, Märklin 00,
zu Kaufen gesucht. BMVW-Rensch,
Adolf-Hitler-Ring 4.

Kſavier, guterh., ges. Zuschriften
unter Kl 2219 an MNZ.

Pianos, gebr. auch reparaturbed.,
Kauft auch außerhalb Halle. Karl
Weißhaupt, Klavierbaumstr., Halle,
Beeesener Straße 230, Ruf 324 64.

Kastanien ohne Stachelhüllen, in
jeder Menge, jedoch nicht unter
10 kg, Kauft je 100 kg 6, R.
Sammelstellen für Nord: Morgner,
Triktktr. 16, für Mifte: Möllerhaus,
Leipz. Str. 102, für Süd: Glaschke,
Collenbever Weg 27.

Angebote

maschine, mit

Auf wartung ges., 2-8mal wehtl.
2—3 Stunden. Gertrud Försterling,
Hardenbergstraße 7.

Jg. Mädehen, welches auch Haus-
arbeit m. übernimmt, als Ladenhilfe
für Bäckerei bald gesucht. Angebote
W 8207 an MNZ.

Aufwartung f. 2—8 Vorm. gesucht.
Schumann, Staudestraße 5, parterre.

Kontoristin, a. Anfäng., ges. Otto
Fleischer, Hindenburgstraße 45.

Jüng. sauberes Tagesmädchen
für Haushalt sofort oder spät. ges.
Zu meld. Liebenauer Str. 159, Laden.

Pllichtjahrstelle in Guts- oder
Landhaushalt für 17jähbr.. Nov.
April, gesucht. Angeb. M 276 MNZ.

Geb. Hausdame, 60 J., gesund u.
zuverl., sucht Wirkungskr. bei ält.
Dame o. Herrn. Angeb. KIl 2369 MNZ

Chem. techn. Assistentin, 20 J.,
(Pflichtj., Arbeitsd. u. Kriegshilfs-
dienst abgeleistet) s. zum 1. 4. 43
pass. Stelle in Halle od. nächstUmgebung. Angeb KIl 2368 MNZ.

Kaufmann, 43 Jahre, m. gründl.
Fachkenntnissen, gewandter Korre-
spondent, abschlußsich., sucht leit.
Stellung od. Posten als 1. Buchhal-
ter mie Aufstiegsmöglichkeit. An-
tritt 1. 1. 43 möglich. Angebote unt.
W 38235 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Blaue Strickjacke Mittw. nachm.

Hardenbergstr.-Dessauer Str. ver-
loren. Gegen Belohnung abzugeben.
Meier, Hardenbergstr. 19 IV.

Da.-Lederhandsechuh, blau, linker,
von Artilleriekaserne bis Cafe Fritze
verloren. Gegen Belohnung abzu-

geben im Café Fritze, Artillerie-
straße 95.

Suche Alleinmädchen, n. unter
18 Jahren, m. Kochkenntn., z. 1. 11.
für Landhausb. Ang. W 8209 MNZ.

Bürogehilfin, evtl. nur einige Stun-
den am Tage, ges. Otto Pleischer,
Hindenburgstraße 45.

Pür Büroreinigung wird Frau
eingestellt. Industrie- u. Handels
Kammer, Platz der SA. 5*.

Kochfrau für Eigenheim- Haush. für
bald ges. Angebote W 8224 MANZ.

Bürohilfskraft, auch Anfängerin,
für Kaufm. Arbeiten und Schreib-

guter Handschrift,
ges. Bewerbungen mit handschriftl.
Lebenslauf u. Zeugnisabschrift. an
Verband der landw. Genossenschaf-
ten, Halle-S., Viktoriastraßbe 13.

Bürohilfe, weibl., evtl. halbtagsw.,
von bek. Krankenkasse sofort oder
ſpäter für interess. Tätigkeit ges.
Gefl. Angeb. unter Beifügung eines
Lebensl. u. Lichtbildes unt. W 8226
MNZ.

STELILENANGEBOTE
Mann oder Frau f. dauernde Garten-

arbeit tägl. einige Stunden n. Lettin
gesucht. Bieder, Gr. Steinstraße 81.

Waehpersonal, a. Rentn., t. leicht.
Dienst ständig ges. Gegebenenf. wird
freie Unterkunft gewährt. Hallesche
Wach- u. Schließges. mhH., Große
Steinstraße 16.

Vmsichtiger Hausmeister für
größeres Lichtspieltheater gesucht.
Angebote W 8228 an MNZ.

Gewandter Packer für sof. ges.
F. A. KRoffmann Co., Apothekerv-
waren-Großhhandlung, Dryanderstr. 14

Geschäftsführer (in) für ländliche
Genossenschaft (Nahe Halle) für so-

fort in Dauerstellung ges. Bewerber
mit Erfahr. in Steuers. und Kaufm.
Buchtf. wollen sich unter Beif. Von
gelpstgeschr. Lebenslauf, Zeugnisab-
schrift. u. Lichtb. u. Ang. der Ge-
haltsanspr. wenden an Verband der

Schornsteinfeger- Lehrling zum
April 1943 gesucht. Richard

Wustlich. Bezirkschornsteinfeger-
meister, Taubenstr. 25. Ruf 334 74.

Pahrer für Lieferwagen (Kasse
3 oder H. Lagerarbeiter, Packer,
zuverl. ältere oder jüngere Krälte
m. guten Auskünften, sol. ges. Vor
zustellen 9—11 Uhr u. 15--16 Uhr.
Horst- Heinz KLeuffel, Autozubehbör-

Hausgehilfin oder Pflichtjahrmädel
für Gutshaushalt weg. Erkrankung
d. jetzigen z. 15. Okt. oder 1. Nov.
gesucht. Frau Ilse Kirsten, Domäne
Rothenburg-s. über Könnern-S.

Verkäuferinnen Lehrlinge zur
Ausbildung in unseren Filialen stel-
en wir zum 1. April 43 ein. Per-
sönl. Vorst. erbitten Gebr. Schubert,
Halle-S., Konditorei-Abteilg., Mans-
felder Straße 19.

Auf wartung für tägl. od. mehrere
Male wöchentl. gesucht. Vondran,
Dölauer Straße 70, Ruf 263 50.

Hausgehilfin für Einfamilienhs. in
Vorort Leipzigs ges. Zuschr. unter
A 817 an „Sachsenland“, Leiprig,
Universitätsstraße 18.

Suche i. Dauerstellung: 1 Stötze
für Haus und Bäfett; 1 Bäfettfräul.,
das auch Gäste bedienen Kann;
1 Zimmermädchen; 1 Küchenmäd-
chen; 1 Hausdiener, der mit Pferden
umgehen Kann. Koch, Hotel Rothen-
burg (Kyffh.).

Hausgehilfin, fleibig u. zuverläss.,
baldigst gesucht. Rabe, Humboldt-
straße 20, I, Ruf 241 82.

Mädchen für Gutshaushalt gesucht.
Beil, Gröbers.

Kontoristin, besonders rechnerisch
befähigt, für Maschinenschreiben u.

Großhandlung, Gutenbergstr, 17—-18,
Ruf 342 82.

Oeffentlicher Aufruf!
Der Lebensversicherungsschein Nr.

75614 der Versicherungsanstalt der
sächs. Gewerbekammern a. G. in
Dresden, jetzt Dresdner Lebensver-
sicherung auf Gegenseitigkeit in
Dresden, auf den Namen des Herrn
Otto Reuter, Backermeister,Könnern, lautend, ist abhanden ge-
Kommen Sollte sich innerhalb
zweier Monate vom Tage dieser Be-
Kkanntmachung ab, der Lebensver-
sicherungsschein nicht wiederfin-
den, so wird dieser nach Fristab-
lauf hiermit für ungältig erklärt.

Dresden, am 10. OKtober 1942.
Dresdner

Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit

H. Armbanduhr im Stadtbad
liegeengelassen: Abzugeben gegen
Belohnung an MNZz Mühblweg.

Knirps Sonntag 4. Es ist beliebt bei
10.e e Mann und krau.Straßenbahnlinie 1
verloren. Geg. Be- die MNZ im gaun-
lohnung abzugeb. en Sau!

ische. Warnische! Test aſe M

TIERMARKT
Blaue Wiener Häsin, 10 Monate,

20, RM., zu. verkaufen. Tangel,
Halle-S., Siedlg. SO., Birnenweg 52.

KI. Rehpinscher in gute Hände
gesucht. E. Nagel, Großkorbetha,
Bahnhofstraße 28.

Hochtr. jg. Kuh verkauft Brach-
witz 24.

Absatz Ferkel der schw. westf.
oldenb. Rassen, breitbucklig, lang-
gestreckt, glatthaarig, mit Schlapp-
ohren, Kerngesund, frohwüchsig u.
beste Fresser, die richt. zur Zucht
und Mast, liefere billig wie folgt:
20—-25 Pfd. 14--20 MK., 25--30 Pfd.
20-—-25 MKk., 30--40 Pfd. 25--37 Mk.
40-—-50 Pfd. 37—-45 Mk. Viele Dank-
schreiben und Nachbestellungen, so-
wie langjährige Erfahrung bürgen
für reelle Bedienung Gewichtsver-
lust, Fracht einschl. Kätfig trägt der
Besteller. Bei Preisschwankungen
richte ich mich nach den jeweiligen
Tagespreisen. Versand unten Nach-
nahme. Bitte genau Bahnstation
angeben. Ferkelversand Erwin
Frauens, Halle 80 i. Westf.

Hundefriseur, scheren, Wolfstr. 24.

Kaufe ständig Hunde, auch

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
„Jenny und der Herr im Prack“.
Jgdl. nicht zugel. 2.00, 4.45, 7.30.
Vorverkauf ab 1.00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Heute, Sonntag, 11 Uhr,
gr. Jugendvorst.: „Wunschkonzert“.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute, Sonntag, 16 und 19 Uhr
„Ieh sing mich in Dein Herz hin-
ein“. Jugendl. nicht gest. Nachm.
13.30 Uhr große Familienvorstellung.

To-Bü, Ammendorf. Bis Mitt-
woch: „Violanta“. Jgdl. nicht zu-gel. 5.00 u. 7.40. Vorverk. ab 3 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Auf vielseitigen Wunsch nochmals
„Kora-Terry“ Sonntag früh 10 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Sein Sohn. Kulturfilm Wochen-
schau. 2.00, 5.00, 7.30, 9gdl. zugel.

Circus Barlay, der in dem Tobis-
Film „Fahrendes Volk mit seiner
gesamten Zeltstadt und seinem be-
rühmten Tierpark Mittelpunkt der
Handlung war, Kommt nach Halle
(Roßplatz). Zu erreich. m. Straßen-
Pahnlinien 1, 4, 5, 6. Festliche Er-
öffnung Mittwoch, den 14. OKtober,
19 Uhr, mit dem großen Weltstadt-
Programm der Sensationen! Es
wirken mit: die Luft Attraktion
3 Cherrlos, die Darsteller der
3 Codonas aus dem gleichnamigen
Tobis Film, Barlays Reckturner.
Kraft u. Komik am dreifach. Reck
Jozsi Smaha Hohe Schule in
höchster Vollendung Barlays be-
rühmte Freiheitsdressuren, eine Fan-
fare von Schönheit und Tempo
Hans Will, Humor am laufenden
Band Barlays Königs-Tiger, ein

Elefanten-Herde und zahlreiche an-
dere Spitzenleistungen guter deut-
scher Circuskunst.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte, Mansfelder Str. 58. Mittags-
tisch, Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Ohr, sonntags (Frühschoppen-
Konzert) ab 16 Uhr: Künstlerkonzert.

Rathausstraße 3 (direkt am Markt)
Gutgepflegte Biere und preiswerte
gute Speisen, Dir den Weg zu
Bauers Gaststätten weisen.

Gasthaus Einicke, Reideburg.
Heute, Sonntag, ab 16 Ohr, Unter-
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeckbräun am Riebeckplatz,
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 67,
Sonntag geschlossen.

Café Rheingold, am Kannischen
Platz, Montag geschlossen. Rut 331 54

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein-
straße 74, Montag geschlossen.

Doburger Hofbräu, Kaulenberg
Montag geschlossen.

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Gr. Märkerstr. 20, Ruf 358 32. Die
bek. vorzügl. Küche Dienst. geschl.

Norddeutsehes Haus, W. W. Stuben,
Königstraße 27, die gemütl., einzig
artige Gaststätte mit der guten Be-
wirtung. Dienstag geschlossen.

Bierhaus Engelhardt. Täglich
das italienische Orchester Alfonso
Acerbi. Gepflegte Biere Bekannt
gute Küche. Jeden Dienstag ge-
schlossen. 4

Hamburger Büfett, Markt
Kongzert- u. Familiengaststätte. -Tägl.
nachm. und abends Unterhaltungs-
musik. Sonntags 11--1 Uhr Früh-
schoppenkonzert. Hier essen u. trin-
Ken Sie gut. Dienstags geschlossen.

Märchenbild der Tropen Barlays

Großgaststätte zum PFaß, Delitz
scher Str. 2, am Riebeckplatz. Täg
ab 16.30 Unterhaltungsmüsik. Best-
gepflegte Freyberg-Biere, Küche in
bekannter Güte. Donnerstag geschl.

Gosenschänke. Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker,
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angenebmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pflegte Getränke Freitags geschlossen

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen. Fam.-
Aufenthalt. Gutgepfl. Biere u. Weine.
Fig. Konditorei-Fabrikation. Gr. Aus-
wahb] an Zeitungen. Freitags gesch]

Zoologischer Garten. Neu: Meeres-
Schildkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u. viele andere Aquarien- u.
Terrarientiere. Sonntag, 152 Uhr,
Nachmittags- Konzert des Görlach-
Orchesters. Eintritt zum Konz. frei.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUVUNGEN

Fischverteilung. Montag See-
fisch nur Stempel 7 und 8, Buch-
stabe A--2. Bitte Papier mitbringen.

Geschäftsmann! Schreibe deine
Reklame und Plakate. Komme ins
Haus. Angebote Ra 9774 MNZ.

Aber was Kommt dann??. Wenn
nach einer unvorherges. Krankheit
die Arzt- und Arzneirechnungen zu
bezahlen sind? Für RM. 4, je
Person, bei Familienversich. können
Sie sich ausreichend schützen. Sie
haben alle Vorteile, die Ihnen die
private Krankenversicherg. bieten
Kann, brauchen keinen Kranken-
schein, haben freie Arztwahl und
werd. auch unbezahlte Rechnungen
tarifgemäß entschädigt. Auschneid.
und einsenden. Wir geben lhnen
unverbindl. Ausk. Allgem. Kranken-
versicherungs-A. -G., Köln. Bezirks-
dir. Halle-S., Ulestr. 8, Ruf 267 19.

Richtige Kopfwäsche: Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angefeuchtete Haar
gut durchmassieren und ausspülen!

Hauptwäsche: Mit dem Rest Haar
einschaumen, dann ordentlich nach-
spülen. So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht-alkalischen
Schwarzkopf-Schaumpon“.

Parapack-Institut. Hilfe gegen
Rheuma, Gicht, Ischias usw. Gütchen-
straße 10. Ruf 358 44.

Blumenzwiebeln treffen laufend ein
Bitte fragen Sie wieder nach. Max
Krug, Fach-Samenbandlg., Markt 16.

Nasse Füße? Weg damit: schotz
die Soblen durch „Soltit Solti
gibt Ledersohlen längere Haltbav
Keit. macht sie wasserabstoßend!

IIIlustrierter Rigenheim- Wählergratis! Steuerbegünst., Raten-
sparung. Vollfinanzierung Ihres
künftigen Eigenheimes. Deutsche
Union-Bausparkasse, Dortmund.
Hansaplatz 18 g.

Gründliche einfache Kur
gegen Rheumatismus, Ischias,
Hexenschuß und Gichtt Seit mehr
als 30 Jahren bewährt ist die be-
Kannte Gichtosint-Haustrinkkur. Sie
hat schon vielen Tausenden dau-

alteten Fällen hat sie sich vorzüg-
lich bewährt. Die Gichtosint-Trink-
Kkur ist einfach und bequem in der
Anwendung und dabei preiswert.
Sie hat Keinerlei schädliche Neben-
wirkungen und Kann ohne Berufs-
störung, sogar auf Reisen, ange
wandt werden. Gichtosint ist Kein
Schmerzbetäubungs-Mittel, sondern
es bekämpft wirksam dies Ursachen
der Krankheit. Und darauf Lommt
es vor allem an! Alit einer vor-
über gehenden Unterdrückung der
Schmerzen wäre den Leidenden
schlecht gedient.
Gichtosint ist in allen Aoptheken
zu haben. Probe und aufklärende
Druckschrift erhalten Sie Kostenlos
von Max Dultz, Berlin 711, Fried-
richstraße 19.

Individwelle Schönheitspflege,
Kkosmetisches Institut am Leipziger
Turm, Ruf 346 32 und Landwehr-
straße 1, Ruf 338 26.

ernde Hilfe bei rheumatischen Er
krankungen gebracht; auch in ver-

M Phiiharmonie
Stadtschüfzenhaus: Sonnteg, 11. Okt.

11 bis 1 Uhr
1. Phllharmonisches Konzert
Gewandhausorchester, Paul Schmitz,

Guila Bustabo Sibelius Smetana
m Aus verkauft t
Zuschlagkarte Nr. 1 ist mit vorzuz.

Philharmonie
Stadtschüſfrenhaus: Dienstag, 13. Okt.

147 bis 19 Uhr
1. Philharmonischer

Kammermusik- Abend
G. Kulenkampff S. Schultze

Beethoven Pfitzner
Aus verkauft m

Beharrlichkelt im Sparen
bringt Wohlstand in den lahren

Darum spare auch Du bei der

Sparkasse
des Saalkreises
Gegröndes 1846
Helie (Sasle) em Stadtiheeſe)

CONCORDIA
Hannoversche Feuer-Tersicherungs-
Gesellschaft a. G. n Hannover.

Gegründet 1864.

Versicherungszweige:

Feuer Unfall-Glas- Haftpflcht-Einbruchdiebstahl- Kraftfahr-
Leitungswasser- Versichepung.
Unsere Mitglieder erhalten seit 1940

30 e r äm ie nW iüil ckerstcatt ung
in der Feuer-, Einbruchdiebstahl-

und Glas-Versicherung.
Näheres durch unsere

Bezirksdirektion
Rich. Pönitesch

Halle (Saale)
Niemeyerstr. 22 Fernspr. 222 32

e W

Werke er Stadt Halle
Aktiengesssehaft

Neufreliten in

r SeeleC We
Obere Leipziger Str. 67

ut 340 20 Nähe Rlebeckplatz

Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5,
Geschäftszeit jetzt 8—-16 Uhr.

VNTERRICHIT
Ballett-, Step-, Akrobatik-Ausbildg.

Ballettm. Argona, Gr. Märkerstr. 27.
Nachhilfe in Latein, Englisch für

Schüler d. Kl. 4 gesucht. Angebote
M 259 MNZ.

Nachhilfe- Unterricht f. 1. KI. Ober-
schule gesucht. Angeb. M 266 MNZ.

Lehrer für italienischen Unterricht
(Anfäng.) Sonnabends nachm. oder
Sonntags vorm. von 2 Damen ges.
Angebote W 8239 MNZ.

Habichs Kochschnle, Halle (S.).
Gr. Steinstraße 14, Ruf 339 47. Auch
im Kriege Vierteljahrskurse fürKochen, Backen und Einkochen.
Wochentaäglich 8-12 Uhr. Eintritt
ſeden Monatsersten.

Stenographie Maschineschreib.
Buchf. Genge, Friedrichstr. 52, Ruf
293 21. Unterrichtsbeginn: Okt 1942.

Musik-Unterricht. Die Fachschaft
Musikerziehung als alleiniger gesetz-
licher Träger des Musjk- Unterrichts
empfiehlt den verbilligten Gruppen-
Unterricht als Vorstufe für die
EFinzel-Instrumental-Ausbildung auf
allen Instrumenten. Beginn neuer
Kurse im Oktober. Anmeldungen
und Auskunft in der Hachschaſt

Musik- Erziehung (Kreismusikerschaft
Halle), Hindenbürgstr. 55, Ruf 252 33.
oder in der Musikschule der Volks-
bildungsstätte Halle, Geiststraße 70.
Ruf 351 25.

Privatunterricht für Maschinen-
sehreiben, Kurzechrift und Buch-
führung erteilt Walter Benner, Halle
(Saale), Beesener Str. 1. II. Beginn
federzeit. Ruf 357 24.

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu, am Hallmarkt. Inh. Gabriel

Karteiwesen gesucht. Schäfer
Kirsch, Schkeuditz

ganze Wärke. Naumann Dessau,
Reinickestrabe 18.

Wo Kann Fräul. in d. Abendstd.
gründl. Buchführung erl., und sich

Hock, Spezialausch. der Biere Würz-
burger Bürgerbräu. Mittwoch geschl.

in. Stenogr. u. Schreibm. vervoll-
ständigen? Angeb. Ra 2462 AINZ.

eeeh
e

letzt durch 5feuerbegänstigtes
Bausparen planmsfziq Vorbereſten

Warum soll Ihnen nichfauch gelingen,
was schon Tausende von Bausparern
mit unserer Hilfe erreicht haben?
Verlangen Sle kostentos den
Ratgeber H von Deutschlands
gröhzter Bausparkasso

n Ludwigsburg/ Wo ritomberg

Europa Mischung
erster deuts cher Fachleute-
Caesar Loretz, Halle (Sacle)
Vbercll in guten Fachgeschätten

ME

Strom Sparen!

de gesparte- Kneowartetoncfe h iegenl
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